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Dev Vrofit itbzv Billes !

,
Was unsere Bourgeoisie immer am tiefsten trifft und

sie stets am heftigsten bestreitet , das ist die un -
, ichulterliche Wahrheit , daß ihr ganzes Thun und Lassen

letzter Linie , bewußt oder unbewußt , von den niedrigsten
ii ««"chten auf den Profit bestimmt wird , nicht von den

j
tuen und kulturellen Gesichtspunkten , die zur Verhüllung

[. •|l,er- herausgekehrt werdeil . Zum Beweise dieser Wahr -
a ° ' ent fast jedes Kapitalistenblatt , das Einem in die

' ' o konimt ; halten wir uns einmal an die liebe

. , - je Zeitung " und deren erste Morgenausgabe
m 27 . November , die zufällig vor uns liegt . Da
aigen uns zwei Druckseiten gleich zwei Belege auf ein -

M ftr unsere Behauptung ,
m Zunächst ein Artikel der zweiten Seite ! Für ' den
Jchuban Köln- Kassel ist er niit aller Energie geschrieben ,

die � Kapitalistenblatt , wenn es darauf ankommt , für
Interessen seiner Auftraggeber zu entwickeln vermag .

ve
ctn ' a �et Nothwendigkeit der Ausschließung

die r
acmei ®c9en�en,' nicht etwa mit Rücksichten auf

. Hebung des materiellen und geistigen Niveaus der

jj
. %n in Betracht kommenden Bevölkerung , nicht etwa

jgj allgemeinen Kulturforderungeu wird der dringende
�UÄch begründet — was scheert sich die Bourgeoisie
V. ihre Wirthschaft un > solche Lappalie » . . Da

kl» . Heuchelei längst aufgehört und klipp und

s-ff
n>ird gesagt : „ Auf den Erzeugnissen von

tys großen Werken im Biggethale allein rnhen jetzt

�
kgen schichten Verbindung ) an Eisenbahnfrachten

. . . . M. In dieser Summe erblickt man das Maß
Jd das Spiegelbild desjenigen Interesses , mit dem wenige
nNn,en unter vielen der glücklichen Lösung und Aus -

Ich ,
g � Eisenbahnprojektes mit Ungeduld entgegen -

l Yen. " Wje gesagt , offener kann man nicht sein : der
J�at ist dazu da , mit Eisenbahnen die Spesen der Herren

»ternehmer möglichst herunterzusetzen und ihren Profit

�
| allgemeine Unkosten zu erhöhen ; wenn aber das Pack

0u Arbeitern von staatlichen oder städtischen Behörden
. "ch nur in Zeiten des Nothstandes die Inangriffnahme
. 9snd welcher Regie - Arbeiten verlangt , damit der Arbeits -

' ' gleit in Etwas gesteuert werde , dann sind freisinnige
� nationalliberale und konservative Bourgeois darin

daß dieses unverschämte Verlangen mit Ent -

" ung abzuweisen sei. Der Profit geht eben über Alles !

. llnd noch herrlicher ist der andere Beleg , den wir

der ersten Seite des kölnischen Unternehmerorgans
' •"den. Da wird | eine Eingabe des schlesischen Zweig -
Ä für Rübenzucker - Fabrikation an das preußische

" " isterium abgedruckt , die sich gegen die behördliche Ab -

Ileuilletoli .
rua »ertöte ». ) VI

Gr kehrt zurück !
Originalroman von Jean M e r o z.

. Aber Collard hatte keine Zeit zu verlieren . Mit seiner
" " Heu Stimme fuhr er Hilaire an .

?>. . — Vorwärts , kleide Dich rasch an . Sorgfältige
>o>lette ist nicht nöthig . Es ist Nacht und Du gehst nicht
- ' große Gesellschaft . Die Aristokraten nehmen keine Be -

' che an . Sie haben Alle das Feld geräumt , denn morgen
' ed das Geschütz speien .

�
Um den Schwächling aufzumuntern fügte er mit

" Ager Stimme hinzu :
r. — Höchstens eine Stunde Arbeit , Alter , und dabei
' " d 100 Franks zn gewinnen !
. Diese letzten Worte brachten eine zauberhafte Wirkung
yervor . Im Handumdrehen war die nothdürftige Toilette

�ndet . Eine weiße Blouse , eine alte , gestickte Hose , ein

großer , weicher Hut , enorme Schuhe , alles dieses wurde
' ch"ell angezogen oder aufgesetzt .

�"füge», verließen Collard und Hilaire die Hausmeisterloge
- . Ter Polizeispion belehrte in einigen raschen Worten

Men unsauberenxKomplicen , den die Nachtkälte und der

�» » ld vollständig �ernüchtert hatten .
— Vor allem wird glicht zu vergessen sein , beim Reden

ficht wendet , den Büß - und Bettag in den Dezember zu

legen . Zu dieser Absicht war das Ministerium nämlich
durch die Rücksicht auf die schlesischen Land -

Magnaten gekommen , welche erklärt hatten , der Feiertag
sei für die Landwirthschast zur Zeit der Frühjahrs -
bestellung „sehr hinderlich . " Natürlich , der arme Groß -
grundbesitz hat es so nöthig , aufs Aeußerste mit seinen
elend bezahlten Arbeitskräften zu sparen , daß er seinen
Tagelöhnern unmöglich einen Extrafeiertag während der

Frühjahrsbestellung geben kann ; die Leute haben ja da

keinen freien Sonntag , warum sollten sie auch einen

außerordentlichen Erholungstag bekommen ? Und mehr
Arbeiter kann doch ein richtiger Großgrundbesitzer des -

ivegen nicht einstellen ! Deshalb soll der Bußtag in den

Dezember fallen , wo er die „Landlvirthschaft " nicht stört !

Aber da kommt die andere Hälfte der schlesischen Groß -
bourgeoisie und reklamirt den Arbeiter , den Mehrwerlh
und den Profit z « der Zeit , wo ihn die Landwirthschast
nicht herauspressen kann , sie reklamirt ihn auch im De -

zember ! „ Nicht minder störend würde für die Industrie
der Verlust eines . Arbeitstages in der Zeit kurz vor

Weihnachten sein , indem bei sehr vielen gewerblichen Be -

trieben um diese Zeit vorübergehend eine gesteigerte pro -
duktive Thätigkeit wegen der Nähe der Feiertage erforder -
lich wird . " Deshalb soll der arme abgesetzte Bußtag in

den Februar oder März gelegt werden — ob er wohl
überhaupt ein Plätzchen findet im Kalender dieser Profit -
wüthenche ?

So bestimmt die Rücksicht auf den Profit bei der

Bourgeoisie Alles , und sie überstimmt kulturelle , ideelle

und religiöse Gesichtspunkte , die vor der Allmacht des

Mehrwerths selbst auf die Gefahr hin weichen müssen ,
daß das Proletariat die Heuchelei der bürgerlichen Kultur

und Religiosität erkennt und danach handelt !

Zwei französische ArKeiter -
Kongreste .

Paris , 28. November 1891 .

Im Verlaufe dieser Woche haben in L y o » zwei Arbeiter -
kongrefse stattgefunden , und zwar ein gewerkschaftlicher , der
Kongreß der Textilarbeiter , und ein sozialistischer ,
der Kongreß der französischen Arbeiterpartei
( Marxisten ) . Ging auch der Kongreß der Textilarbeiter , der am
Sonntag eröffnet wurde und Dienstag schloß , der Zeit nach dem
Kongreß der Arbeiterpartei vor , da dieser erst am Donnerstag
begann und erst morgen , und zwar in einer Volksversammlung ,
seinen osfiziellen Abschluß finden wird , so sei doch desselben , als
des wichtigeren , in erster Linie gedacht .

mit Charlotte und Larirette „ Bürger " zu sagen , das wird

verhindern , daß ihr Mißtrauen erwacht . Und er gab ihm
die Nummer des Hauses a » , welches die kleine Blumen -

Händlerin bewohnte , sowie den Weg , den er bei der Rückkehr
zu nehmen hatte .

Nach einer letzten Mahnung , vorsichtig zu sein , ließ
er ihn in der Rne de Bnr und ging , um im Hausflur die

Frau Teshommes zu treffe »!, »velche ihn schon mit größter
Ungeduld erwartete . Dort blieben sie, das Mädchen ängstlich
erwartend , »velches nichts ahnte .

Es hatte soeben halb vier geschlagen , als auf dem
Trottoir einige Schritte vor der Thür , hinter »velchcr
Collard und Deshommes ' Frau versteckt »varen , ein heftiger
Hustenanfall sich hören ließ , als » venn die Brust Jeinandes
zerspringen sollte . Collard ergriff seine Aiitschnldige an »
Arme .

— Sie sind da , murmelte er , das ist das Signal ,
»velches mir der Alte giebt , der gegangen ist , Charlotte zu
holen . Er öffnete sachte die Thür und trat ans die

Schivelle , wahrend Charlottens Mutter , unfähig ihre innere

Beivegung zu unterdriicken , sich wankend an die Mauer

lehnte .
Collard hatte sich vorgebeugt , » nn zn sehe, ».
— Verwünscht , » nurmelte er , dieser Schwachkopf hat

nicht verhindern können , daß diese kleine Schlange Charlotte
begleite . Sie ist im Stande , durch ihr Geschrei das ganzeQuartier
zu allar »niren . Nun um so schlimmer für sie, fügte er hinzu ,
indem er eine Bewegung der Sorglosigkeit machte . Ich
»verde liebensivürdig genug sein »nich ihrer anznnehmen .
Die Frau ist ja die Mutter Charlottens , und » venu die

Polizei kommt » voran ich ziveifle , da sie heut Abend sehr be -

schäftigt ist , so wird mai » mit ihr schon fertig »verde ».

Der Kongreß der Arbeiterpartei , dessen Präsidium aus de»»

Genossen Paul Lafargue , dem neuen Abgeordneten von
Lille , Ferro » » ! , Abgeordneter von Narbonne , und Renard ,
Delegirten von Fourmies , gebildet »vurde , zählte 33 Delegirte .
Ist auch diese Zahl keine beträchtliche , »venn man sie mit der
des Erfurter Kongresses vergleicht , so tritt die »virkliche Be -

deutung des Kongresses doch hervor , »venn man bedenkt , daß
diese 33 Delegirte » 284 theils politische , theils gewerkschaftliche
Vereine aus 64 Stävtcn vertraten . Noch bedeutender erscheint
dieser Kongreß aber durch die Beschlüsse , die er faßte , und vor
Allem durch die Erklärung , die er vor Eingang in die Tages -
ordnung abgab . Nachdein nämlich Jules G u e s d e mit der ihm
eigenen Rednergabe in hinreiß iven Worten die heutigen sozial -
politischen Verhältnisse geschildert und gekennzeichnet hatte , erhob
der Kongreß folgende vom Nationalrath der Arbeiterpartei vor -
geschlagene Erklärung zun , Beschluß :

„ Ter an » 23 . November 1891 zu Lyon versammelte neunte
Landeskongreß der Arbeiterpartei begrübt , ehe er in die Tages -
ordnung eintritt , die gegen die Grubengesellschaften im Streik befil »d-
lichen 34 039 Grubenarbeiter von Pas de Calais ;

Beglückwünscht die Bergarbeiter Englands , die ihren fran -
zöstscheu Brüdern Hilssgelder im Betrage von sünfhunderttausend
Franks bis zu einer Million und eine Woche Arbeitsstillstand
pro Monat zur Verfügung gestellt haben ;

Akklainirt den von der sozialistischen Partei und den Ge -
»verkschasten Europas und Amerikas auf dem internationalen
Kongreß zu Brüssel erneuerten Bruderpakt .

Weiht die angeblich republikanische Regierung , die , nachdem
sie die Arbeiter in Fourmies niederschießen ließ , sich vorbereitet ,
sie durch Zölle auf Getreide , Brod , Fleisch . Kaffee und Zucker
auszuhungern , den » Abscheu der sranzösischen Arbeiterschaft ,

Und denunzirt den in Kronstadt über den Leichen des
polnischen Märtyrerthums und des russischen Nihilismus ge -
schloffenen Bund als enie Prellerei , eine Gefahr und
ein Verbrechen .

Als eine Prellerei , »veil das Zarenthum in der

Freundschaft Frankreichs nichts als den französischen Markt sieht ,
der seinen wiederholt gemachten Anleihen eröffnet ist , also das
Mittel , seine Kassen zu füllen ;

Als eine Gefahr , »veil entfernt davon , eine Friedensgarantie
zu bieten , eine solche Allianz , indem sie nnsere Aktionssreiheit
aushebt , unser Land in die Gefahr bringt , in einen Krieg hinein -
gezogen zu »verde «, wo es nichts zu suchen hat und den das

Zarenreich allein in Europa alles Interesse hat zu entfesseln ;
Als ein V e r b r e ch e n , weil selbst eine Bourgeoisrepublik sich nicht

mit dem moskoivitischen Despotisinus verbünden kann ohne sich z »nn
Mitschuldigen der Niedertretung des russischen Volkes »vie der

fchliminfte » aller Reaktionen zu machen , die über die westlichen
Kultur verhängt ist , die »uit der sozialistischen Gesellschaft schlvanger
geht . "

Mit der Annahme dieser Erklärung schloß der erste Ver -

Handlungstag , auf »velchem unter mehreren Begrüßungsschreiben
auch eines voin Mitglied des deutschen Parteivorstandes , Genossen
R. Fischer zur Verlesung gelangte , der namens der deutschen
Sozialdemokratie das Bedauern ausdrückte , den ihr auf dem

Halter Kongreß abgestattcteu Besuch nicht envidern zu können .

An » ziveiten Verhandlungstage »vurde in erster Linie be -

schlössen , in Ucbereinstimmung »nit den » internationalen Brüsseler
Kongreß ein Älrbeitssekretariat für Frankreich zu
bilden , das sich einerseits mit der Arbcitsstatistik zu be -

fassen und andererseits bei Ausbruch von Streiks oder

sonstiger die Arbeiter berührenden Konflikte die Arbeiter der ver -

Die Gruppe näherte sich und man vernahm die kläg -

liche Stimme des alten Hausmeisters , »velches widerholte :

— Ah, das ist ein sehr braver Mann , der Bürger
Marche - Seul u>»d ein solider Mann , Bnrgerii » ! Er wird

sehr glücklich sein Sie zu sehen , und ich bin sehr zufrieden
ihm einen Dienst zu leiste »». Sie » varen vor der Thür , als

Collard plötzlich heraustrat und ohne ein Wort zu rede »»,

Charlotte mit der einen Hand ergriff und die andere

auf ihren Mund legte , um sie am Schreien zu verhindern .
Hilaire hatte aus ein Zeichen Collard ' s dasselbe bei

Larirette gemacht .
Die beiden junge »» Mädchen »vehrten sich wie rasend .

Der Polizcispiou hatte Charlotte in den Hausgang gezogen
und die Thür »vollte sich gerade schließen, als die ge -

schmeidige und starke Larirette , der es gelungen war , sich
von der Hand Hilaire ' s freizumachen , zn schreien anfing .

— Hilfe ! Mörder !
— Schnell die Thür zu ! rief Collard , der genug zu

thun hatte , um Charlotte zu halten und sie daran zu ver -

hindern , daß sie um Hilfe rief .
Aber Marche - Senl ' s Frau war unfähig sich vom Platze

zu beivegen .

In dem Augci»blick , als der Polizeispion mit einer

einer verziveifelten Anstrengung sich näherte , um die Thür
zuzustoße »», glitt er aus und fiel schiver zn Boden , ivährend
Charlotte ohnmächtig de » n in die Arme fiel , der sie soeberp
aufgefangen hatte .

Sie stieß einen Fre »ldei »schrei auS , als sie ihren Retter

erblickte .
Robert ! das »var das einzige Wort , das sie, von iuuercr

'

Bewegung überivaltigt , herausbringen konnte .
Es » var »virklich der junge Offizier .



Ichiedenen Länder davon zu verständigen hätte , damit dieselben
durch Geldmittel oder durch Rathschläge in einer der Ardeiter -
fache förderlichen Weise intervemren .

Der Kongrej : hat ferner die zur Arbeiterpartei gehörigen
Abgeordneten beauftragt , gemeinsam mit dein Nationalrathe
drei G e s e tz c n t w ii r f e f ü r die Kammer vorzubereiten :
den ersten dahingehend , dnst die Arbeiterinnen gleich
ihren männlichen Genossen zu den Gewerbegerichten zugelassen
werde » , d. h. gleich ihnen stimm - und wahlberechtigt seien ;
den zweiten , welcher verlangt , daß die G e w er b e g er i ch t e
über alle Lohnstreitigkeiten , wie hoch auch der Betrag sei , um den
es sich dabei handle , ein endgiltiges Nrtheil fällen sollen ; der
dritte endlich , dahingehend , die Gewerkschaften zu ermächtigen ,
Lohntarife festzusetzen , welche für alle Arbeiter desselben Ge -
wertes einer und derselben Stadt Giltigkeit haben .

In einer weiteren Sitzung beschäftigte sich der Kongreß mit
den im nächsten Jahre statlfiudeuden allgemeinen Ge
« neinderaths - Wahlen und einem damit zusammen
hängenden P r o g r a m in , das alle die Forderungen enthält ,
deren Erfüllung im Machtbereiche der Munizipalitäten liegt .
Nur diejenigen Kandidaten , die ganz und voll auf dem Boden
dieses Programms stehen , dessen definitiver Text erst morgen be -
kannt gegeben wird , werden von der Arbeiterpartei unterstützt

»verde ».

In einein gewissen Zusammenhang mit diesen Wahlen steht
auch die M a i - M a n i f e st a t i o n , mit der fich der Kongreß
ebenfalls beschäftigt hat . Bekanntlich fällt Heuer der l . Mai an
einein Sonntag . Wird die Manifestation schon infolge dessen
sich in allen Ländern zu einer imposanteren als in den beiden
Vorjahren gestallen , so in Frankreich noch zu einer viel impo -
santere », da am l . Mai , mit Ausnahme von Paris , in ganz
Frankreich die Wahle n zum G e in e i n d e r a t h stattsiudeu
werden . Und da hat der Kongreß beschlossen , dahin zu wirken ,
daß die Arbeiter überall in corpore zu den Wahl¬
lokalen ziehen und so zu Gunsten des Achtstundentages
Manifestiren .

Ueberdies hat der Kongreß noch beschlossen , eine i »äcl ) tige
Agitation gegen die Zölle auf Lebensmittel im
ganzen Lande hervorzurufen und gleichzeitig dahin zu wirken , daß
Seitens der Munizipalitäten Provianlkassen gebildet werden , die
dazu verwendet werden sollen , die Lebensniittel direkt von den
Produzenten zu kaufen und zum Selbstkostenpreis an die Detail -
Händler abzugeben , um es zu verhindern , daß sowohl die Bauern
wie die Kleinhändler von den großen Zwischenhändlern , wie dies
heute der Fall ist , übers Ohr gehauen werden .

Wie man sieht , hat der Kongreß der französischen Arbeiter -
partei sich in den wenigen Tagen seines Zusammenseins mit
vielen wichtigen und dabei ganz eminent praktischen Fragen
beschäftigt . —

Der Kongreß der Textilarbeiter , der in der
Lyoner Arbeitsbörse tagte , hat sich insbesondere mit der gewerk -
schastlichen Organisation beschäftigt und einen nationalen Bund
der Textilarbeiter geschaffen , dessen Aufgabe es sein wird , sich
mit den Organisationen der Textilarbeiter der übrigen Länder in
Verbindung zu setze », um ihre gemeinsamen Interessen gegenseitig
zu fördern und sich im Kampfe gegen die Textilfabrikanteu gegen¬
seitig zu stützen . Vor . allgemeinem Interesse dürfte die auf die
Schutzzölle bezugnehmende Resolution sein , womit der Kongreß
seine Arbeiten beschloß . Dieselbe sei ihrem ganzen Wortlaute
nach hier angeführt . Sie lautet :

„ In Erwägung , daß die Interessen der Arbeiter aller Länder
durchaus identisch sind und daß alle von den Gesetzgebern ergriffenen
Maßnahmen behufs Errichtung neuer ökonomischer Schranken
zwischen den Völkern mit Energie von allen Jenen zurückgewiesen
werde » müssen , die es begreifen , wie nothwendig es sei , über alle
Hindernisse zu siegen , ivelche die internationale Vereinigung der
Proletarier schädigen , ohne welche es für sie keine Hoffnung aus
ihre Emanzipation giebt ;

in Erwägung , daß die neuen von der Abgeordnetenkammer
votirten und gegenwärtig vor dem Senate stehenden Zolltarife
sowohl vom materiellen wie vom moralischen Gesichtspunkte aus
einen unheilvollen Einfluß auf die Lage der französischen Arbeiter
haben werden , deren unmittelbaren Interessen den kosmo -
politischen Agioteure » und den großen Grundbesitzern ganz und
gar geopfert werden :

m fernerer Erwägung , daß unter dem kapitalistischen Regime
von einem Wohlstand der Arbeiterklasse zwar keine Rede sein
kann , daß aber dessen ungeachtet es ihrerseits sehr naiv wäre ,
ganz gleichgiltig den Fragen gegenüber zu stehen , die den Grad
de « Elends beeinflussen können , das wir fatalerweise bis zu dem
Tage zu erleiden haben werden , an welchem die gegenwärtige
Form des Eigenthums umgestaltet sein wird ,

drückt der Kongreß den Wunsch aus . daß das Parlament , seine
Handlungen mit seinen vielfachen zu Gunsten der Volke - interessen
abgegebenen Erklärungen in Einklang bringe , die freie Einfuhr
der Rohstoff « beibehalte und die unmittelbare Abschaffung aller
Steuern volire , welche die Lebensmittel , und namentlich das Ge¬
treide , d. i. das Brot des Arbeiters , treffen . "

Todtmüde infolge einer arbeitsvollen Nacht , die er im
Kabiuet des Kriegsministers damit zugebracht hatte , Ordres

abzufassen , welche bestimmt waren , die Truppen auf das
erste Signal marschbereit zu halten , befand er sich jetzt müde
und entmuthigt auf dem Nachhausewege .

Dicht an dem Trottoir schritt er hin , als er plötzlich
das verzweifelte Geschrei Larirette ' s hörte , deren Stimme
er jedoch nicht erkannte .

Er war herbeigeeilt , hatte Hilaire mit einem furcht -
baren Faustschlag bei Seite und zu Boden geschleudert ,
und war darauf in den Hausflur gestürzt , wo er den Lärm
eines verzweifelten Kampfes hörte .

Mit den Händen tastend , hatte er sich in der Dunkel -
heit zurecht gefunden und war dabei an Collard angerannt ,
den er nicht kannte und den er übrigens auch nicht hätte
erkennen können . Rasch hatte er begriffen , daß drinnen
etwas Aehnliches vor sich ging , wie auf der Straße .

Der Elende , welcher da neben ihm stand , hielt ein
Weib fest , zuschlagen konnte er nicht aus Furcht , nicht nur
den Alaun , sondern auch sein Opfer zu treffen .

Er handelte rasch wie der Gedanke . Er hatte den
Polizeispion am Arme ergriffen , dann ihn heftig an der
Kehle gepackt und fast erwürgt durch einen schrecklichen Druck
seiner muskulösen Hand , durch deren Kraft der Zorn und
die Entrüstung fich verdoppelte . Ohne einen Schrei auszu -
stoßen war der Mann wie eine todte Masse hingestürzt ,
während Robert das junge Mädchen hinaus in die frische
Luft zog , wo sie ihm keuchend in die Arme sank .

Der Ausruf Charlotten ' s hatte ihm Alles klar gemacht .
Es war seine Verlobte , welche er soeben durch einen wunder -
baren Zufall gerettet hatte , und die er nun leidenschaftlich
< ns Herz drückte .

Während sie ihr anmuthiges Köpfchen auf seiner Brust
ruhen ließ , leuchteten ihre auf Robert gerichteten Augen in

liefer Liebe ' und unendlicher Dankbarkeit auf .
Der junge Offizier dachte gar nicht mehr an die beiden

Schurken , welche sie in die niederträchtige Falle gelockt hatten .
Sie waren heil und gesund , was kümmerte ihn alles andere .
Er schaute sich um . Hilaire war verschwunden ; er hatte sich
niit der Schnelligkeit , welche ihm seine schlotternden Beine

politische Aebeestchk .
Berlin , den 30 . November .

�iirst BiSutarck muß sich erst erholen . Sein Orgtn
schweigt sich vorläufig aüs über die ihm vom " Reichskanzler
v. C a p r i v i versetzten Schläge . Es begnügt sich, die
nationalliberalcn Blätter zu zitiren , die ihre Opposition
gegen Caprivi darauf beschränken , ihm Mangel an kultur -

kämpferischem Eifer gegen Rom und nationalem Chauvinis -
mus gegen die Polen zum Vorwurf zu machen . Der
uationalliberale Abgeordnete v. Buhl wird wegen seiner
Etatsrede , in welcher diese Vorwürfe zum Ausdruck kamen ,
und wegen seines Bismarck gespendeten Lobes , insbesondere
wegen der Bemerkung , daß die herrschende Mißstimmung
sich auf den Abschied Bismarck ' s gründe , besonders ge -
rühmt .

Das Hamburger wie das Münchener Bismarck - Organ
verzeichnen mit Befriedigung die Bemerkung der „ National -
Zeitung " , welche die Caprivi ' sche Abwehr des Pessimismus
und der angeblichen Mißstimmung als Schönmalerei hin -
stellt , denn , ,, aus nichts wird doch nichts , die

thatsächlich weit verbreitete Verstimmung
muß doch auch substantielle Gründe haben ;
und sie hat deren . " Allerdings haben weite Kreise
des Volkes Grund zur Mißstimmung , und diese Miß
stimmung ist begründet in dem bei dem Fortschreiten des

Kapitalismus immer schwieriger sich gestaltenden Kampf
ums Dasein , in der Brotvertheuerung zu Gunsten der

Agrarier , in dem Druck und der Roth , welche die Ar -

beiter erleiden , in der Versaguug der nothwendigsten
Arbeiterschutz - Gesetze , in der Beibehaltung des reaktionären

„alten Kurses " auch unter dem „ neuen Kurs " . Tie Ver -

stimmung jedoch , über welche die Bismarckblätter Jammer
und Klage erheben , gereicht dem Volke zur allerhöchsten
Befriedigung . Die schlechteste Regierung erscheint immer

noch ehrenwerth gegenüber der Bismarck ' schen Politik , wie
die kärglichste Nahrung immer noch ein Segen ist gegen das

verseuchende Gift , welches Bismarck und seine Kostgänger in
die Adern der deutschen Nation träufelten . „ Aus nichts
wird doch nichts " , sagt die „ National - Zeitung " . Die Ver -

stimmung der „ National - Zeitung " und der anderen Bis -

marckpresse ist allerdings nicht aus nichts entstanden ; es

fehlt ihr eben Fürst Bismarck als Reichskanzler und kaiser -
licher Vormund , als Hort des Reptilienfonds , als Götze der

Speichellecker und Machtanbetcr . Freilich erinnerte der

Reichskanzler mit Recht daran , daß über sie das Volk
bereits bei den Wahlen ini vorigen Jahre den Stab ge -
brachen ; daß die Wahlen , die Bismarck und sein System
vcrurtheiltcn , stattfände », während Bismarck noch Reichs -
kanzler war .

Im Allgemeinen bestätigt sich unsere Voraussage , daß
nach der Caprivi ' schen Rede die Freikouservativen und
Nationalliberalen , die schon die Zeit Bismarck ' s wieder -

kehren sahen , sich von ihm wieder ab - und der Sonne des

neuen Kanzlers zuwenden . Die „Kölnische Zeitung " berührt
mit keiner Silbe , daß in der Rede Caprivi ' s irgend welche
Ausführungen oder Aeußerungen enthalten waren , die ihre
Spitze gegen Bismarck richteten . Sie läßt dieselben nur

gegen die Presse überhaupt , ivelche den Bennruhigungsbazillus
tultivire , gerichtet sein . und verwahrt die Presse vor diesem
Vorwurf . —

Im Ausland , insbesondere in Frankreich , findet die
Rede Caprivi ' s eine sehr günstige Beurtheilung ivegen ihrer
ruhigen , nach keiner Seite hin feindseligen Haltung . Vor -

theilhaft sticht sie jedenfalls von den Reden Bismarck ' s ab ,
dessen Friedensbetheuerungen stets mit Angriffen und Ge -

hässigkeiten gespickt ivaren . Der friedlichsten Rede freilich
legen wir kein Gewicht bei , wenn sie mit neuen Forderungen
nach Geld und Mannschaften begleitet wird . Weit entfernt ,
daß vermehrte Rüstungen den Frieden sichern , erhöhen sie
vielmehr die Kriegsgefahr . —

Die Genuffsucht ist am gröfften im Arbeiter -

stände , das ist der Krebsschaden in unserem Volke , das ist
der eigentliche Grund der allgemeinen Unzufriedenheit . Der

konservative Abgeordnete und Rittergutsbesitzer v. F r e g e

sprach in der Reichstags - Sitzung ain letzten Sonnabend

dieses große Wort gelassen ans . Diese Unzufriedenheit und

Genußsucht Hütten die Sozialdemokraten herbeigeführt . Der

Abgeordnete Bebel sollte sich mit ihm und seinen Freunden

erlaubten , in ungeheurer Angst , die ihm Flügel verlieh ,
schleunigst in Sicherheit gebracht . Er war in seine Loge
zurückgekehrt , bleich , fast von Sinnen und unfähig , der häß -
lichen Megäre , die seine Frau war , das schreckliche Abenteuer

zu erzählen , welches ihm soeben passirt war .

Die Hausthür war heftig zugeschlagen worden , aber

alle Fenster des Hauses hatten sich geöffnet und schlaf -
trunkene Augen blickten , das Dunkel durchbohrend , umher ,
um die Ursache des durchdringenden Geschreies und des

wilden Kampfes zu entdecken , welche soeben die Ruhe dieses
für gewöhnlich friedlich still daliegenden Platzes ge -

stört hatte .
Aber Niemand war herabgekommen , « m hilfreich Hand

u leisten , denn die Feigheit dieser Leute , welche im Schatten
>er Kirchen lustig ( wie der Giftpilz ) vegctiren , wird nur

noch von ihrer Brutalität erreicht , welche dann hervortritt ,
wenn sie nichts mehr zu fürchten haben , oder wenn es sich
nur noch darum handelt . Gefangene und Besiegte zu ver -

höhnen oder zu massakriren .
In dem Augenblick , als Robert Charlotten nach sich

ziehend aus dem Hausflur auf die Straße getreten war ,
war Larirette , die sich inzwischen von der durch den plötz -
lichen und unerwarteten Angriff Hilairers verursachten
Ueberraschung erholt hatte , auf ihn zugestürzt .

— Sie sind zur rechten Zeit gekommen , Herr Robert ,
die Hausthür wollte sich gerade schließen , während ich mich
wehrte und wer weiß , was dann aus Charlotte geworden
wäre ? Wie hätte man sie wiederfinden sollen ? Man
würde sie in einen verlorenen Winkel von Paris oder in
die Provinz entführt haben , und was hätte ich Herrn Des -

homme antworten sollen , wenn er seine Tochter von mir

zurückverlangte ?

Verlassen wir zunächst diesen Ort , antwortete der

Offizier , wir werden später plaudern .
Nehmen Sie meinen Arm , Fräulein Charlotte , und

auch Sie , Larirette , stützen Sie sich auf mich !

Oh, ich habe mich bereits erholt , sagte die kleine

Blumenhändlerin , welche unter den schwierigsten Verhält -
nissen es verstand , schnell ihre Tapferkeit und ganze Kalt -

blütigkeit , ihre ganze Energie wiederzufinden .

verständige », daß die Arbeiter nicht vom Lande , wo det

kleine Landwirth aus Mangel an Arbeitskräften nicht rech »

zeitig ernten könne , nach den Großstädten wegzögen
dort einander Konkurrenz machten . Er begreife nicht ,

fleißiger Leser volkswirthfchastlicher Bücher ,ein | , , „ „ W .
Bebel , das nicht einsehe . Nun für das mangelnde Begrifft
vermögen des Herrn v. Frege kann doch Bebel nicht reo

antwortlich gemacht werden . Die Arbeiter sollen naH

Herrn v. Frege die Vertheuerung des Brotes verschulden.
Ünd wenn den „ armen " Landwirthen zu Liebe �

Arbeiter ganz umsonst arbeiten würden , so wuw

das Brot um keinen Pfennig billiger werden , uw>

die „ armen " Landwirthe , die großen HerrschaftsbeM ,
die Herzöge , Prinzen , Grafen und adlige wie bürgerliv
Rittergutsbesitzer würden den Segen der Kornzölle ruhig
Interesse der Landwirthschaft einheimsen . Für
industriellen Arbeiter aber wären die kärglich bezahl�
Landarbeiter eine eivige Drohung , mit denen die Fabrikant '
sie im Zaume halten würden . Herr v. Frege begreift wod

die Solidarität der Ausbeuter gegen die Arbeiter , aber un¬

begreiflich erscheint ihm die Solidarität der Arbeiter , obwo ?

oder vielleicht weil diese auf sittlicherer Grundlage beruy

als die der Ausbeuter , die nichts als der schnödeste Egoismus
verbündet . —

Ei » t norddeutscher nationallibcraler Parteitag
fand am Sonntag in Lübeck statt . Eine Anzahl Reichstag '
und Landtags - Abgeordncter , lauter negative Größen , wart

auf demselben vertreten . Sie sprachen sich unter cinaua

Muth zu und brachten in der offiziellen Versammlung , rt '

in dem darauf folgenden Festmahl und dem sich an dUb

anschließenden Kommers Hoch ' s auf Bismarck aus . —

Die konservative Partei , die bisher nur in etw�
verschämter Weise den Antisemitismus protegirte , sucht ft ?

ihr Programm durch die Judenfrage aufzufrischen .
„ Kreuz - Zeitung " begrüßt zustimmend die Bcschlüffe
Parteitages der Konservativen Schlesiens und schreibt :

Wem die Judenfrage nicht das ist , was wir in ihr ,

blicken , der Brennpunkt , in dem sich , wie wir erst »sw
ausgeführt , die antisozialen und damit auch die antichristUft .
Elemente der Gegenwart - sammeln , wer sie demzufolge
als das schwierigste Problem der Gegenwart und mehr N .
der Zukunft erfaßt und behandelt , d. h. alle Kräfte ft '

�
Wollens und Könnens daran setzt , um sie zu einer inner
und äußerlich befriedigenden Lösung zu führen — der soll ,
die Hand davon lassen und sich mit den „ Königen der EP»' ?

abfinden , so gut er kann .

Sehr schön gesagt , aber — hört deshalb B l e i ch r öde

auf , der Intimus Bismarck ' s zu sein ? —

In der Angelegenheit b » s w' �
die gegnerische Presse nicht
wärts " und insbesondere Liebknecht ' s durch Fälschungen

" och vor Beginn des Stte

einem warnenden Leitartikel
'

des Buchdruckerstreiks
müde , die Haltung des „- b

ebknecht ' s durch Fälschungen
Verdrehungen zu verdächtigen . Noch vor Beginn des

nahm man Anlaß , aus einem warnenden Leitartik -

„ Vorwärts " eine Verurtheilung der Buchdruckerforderung
zu machen . Dabei war die Gerechtigkeit der Forderung
mit keiner Silbe bezweifelt , sondern nur die Frage erörrt jmit keiner Silbe bezweifelt , sondern nur die Frage eroric -

ob die Gelegenheit , die Forderungen durchzusetzen , günstig >

wmMWwwuM
Dieser Behauptung trat LrtJ

oder nicht. " Kaum war jedoch der Streik ausgebrochen , �
imirde er als naiv NnrmärtS " und de » Sozialdemoklflft

Elf
i'

wurde er als vom „ Vorwärts
angezettelt verschrien ! '

,
knecht im sächsischen Landtage eiitgegeiu Aus seiner
klärung , daß die Sozialdemokratie keine Streiks
und daß es , zumal unter den gegenwärtigen Verhältnis .

von ihr eine koloffale Dummheit wäre , zu einem Streu i

treiben , macht die gegnerische Presse , Liebknecht 9 ,

gesagt : Der Streik wäre eine kolossale Dummheit .
geben wir die Liebknecht ' sche Rede nach dem Wortlaut
amtlichen Mittheilungen . Liebknecht sagte :

d- rrt
Weiter ist gesagt worden , daß die Buchdrucker von aiw *

Seite gedrängt worden seien , daß gar kein selbständiger
kämpf vorliege , daß es fich um eine Ausübung des Koalitw -

rechtes der Arbeiter zu dem Zwecke , Verbesserungen W i

materiellen Lage zu erlangen , gar nicht handle , sondern�
die Buchdrucker blos eine Vortruppe der sozialdemokratilw
Partei und von dieser vorgeschickt seien . Nun , den Herr »
redner und alle Diejenigen , die dieses Märchen glauben , kann iw

lehren , dab die Sozialdemokratie mit dem gegenwärtigen
Puch'

druckerstreik , wie überhaupt mit allen Streiks , nicht das

zu thun hat . ( Lachen . ) Meine Herren , wenn Sie 9
t

über lachen , so bekunden Sie blos , daß Sie von der woder �
Arbeiterbewegung nichts begreifen . Die meisten Streiks h»

——- -- - --- - - "

Sie hatte es ja in dieser Stunde bewiesen . Auf

Geschrei und ihre verzweifelten Hilferufe war Robert 9 '

beigeeilt , ohne zu ahnen , daß er seiner Geliebten und Ür

besten Freundin Hilfe bringe . f „
Die sanftere und zartere Charlotte , welche weniges

den Kampf des Lebens gewöhnt war und stets im i
gelebt hatte , wo sie die Aufmerksamkeit und Liebe ly

Vaters umgaben , zitterte noch an allen Gliedern .
Dann war sie traurig , zum Tode betrübt . . .. j
Ihre Mutter , welche sie gern hätte lieben wollen , h®

,
seit zwei Tagen Alles gethan , um sich tödtlich verhaßt - ,

machen ; in dem Herzen des jungen Mädchens , welches >>

jetzt nur Freundschaft , Zärtlichkeit und Liebe gekannt , i „
zeugte dieser schmerzliche Haß grausames Weh . Sie leg ,

ihren Arm in den Robcrt ' s und alle drei wandten sich -
der Rue Saint Sulpice . Nach einigen Augenblicken �
Schweigens erzählte Larirette , wie auf den Rath Mar «

Seul ' s , welcher während der Nacht in seiner Wohnung Vl-

haftet zu werden befürchtete , Charlotte zu ihr geko>»>®
ivar , um bei ihr zu schlafen , wie dann ein alter M®n ,

eben der , welchen der Offizier zuerst zu Boden gescht®3 -

hatte , erschienen sei, um sie im Auftrage des alten Schrtr
'

auszusuchen . *
Er hatte Charlotte berichtet , sie möchte sich eiligst ssi. ,

der Rue St . Placide zu Michel Ferrand begeben .
Greis hatte ein so beschränktes gutmüthiges Gesicht , daß >

ihm ohne jegliches Mißtrauen gefolgt waren . , , ,
Robert war empört , aber er beherrschte sich. Er

legte , daß sie nicht alle drei auf den Straßen von P ® -

nniherlausen könnten . Die beiden Mädchen , besonds
Charlotte hatten Ruhe nöthig . Doch wo sollte er sie "}V
führen . Nach der Rue Pagevin konnten sie nicht zur ®
gehen , da er irgend einen neuen Entsührungsveri ®.
fürchtete . In das Hotel , wo er logirte , konnte er sie ®®�

nicht führen .
Er dachte noch darüber nach und war unschUR�

welchen Entschluß er fassen sollte , als sie an der �
der Rue de Conds sich plötzlich Mijoulet gegenüber befände
welcher eiligst dahinschritt und eine schwere Büchse aus 0

Schulter trug .



Sic in den Ländern lind in dellienigen Gegenden von Deutsch -
wo die sozialdeniorrcitische Bewegung am schwächsten ist .
insbesondere die Buchdruckcrbewegung anlangt , die jetzt

un Gange ist , so kann ich Ihnen versichern — und ich hoffe ,
mein Wort wird auch von meinen erbittertsten Feinden nicht
angetastet werden — daß icb sowohl , wie meine Freunde , als
wir erfuhren , daß es wahrscheinlich zu einem Konflikt kommen
wurde , allen unseren Einfluß aufgeboten haben , um den Kon -
t ' ift zu verhindern . Darauf gebe ich ihnen mein Wort ! Unter
den jetzigen wirthschaftlickien Verhältnissen die Arbeiter zu
ilnein Konflikte , zu einem Streik zu treiben , das wäre Ge -
wissenlosigkeit — doch einer Gewissenlosigkeit halten die Herren
uns ja wohl für fähig ; aber es wäre auch eine kolossale Dumm -
hnt ; wir würden für den etwaigen Mißerfolg verantwortlich
werden und die Folgen zu tragen haben . Eine Dummheit uns
zuzutrauen , haben Sie keine Ursache und kein Recht . Also , es
>st nicht wahr , daß wir den Streik der Schriftsetzer veranlaßt
haben . Die Herren auf Seiten des Ministeriums sind voll -
ständig falsch berichtet .

, Die konservative „Leipziger Zeitung " , die Liebknecht
ven. Streik für eine Dummheit erklären ließ , druckt nun

■Wft diesen amtlichen Bericht ab und fragt dann noch , w e r
85io gen hat . Nun , die Antwort ist klipp und klar :

„ Leipziger Zeitung " hat gelogen . —

�
Das bayerische Kanimerprasidium hat sich mit

rorbceren bedeckt . Der von den streikenden Buchdruckern
In j

Arbeitern in öffentlicher Versammlung gefaßte
fosichluß, wonach das Bureau der Versammlung beauftragt

beim Landtag Protest gegen die Ko m m andir ung
" dn Soldaten als Setzer einzulegen , ist dieser Tage
uem Kammerpräsidium und jedem Abgeordneten gedruckt
Zugestellt worden . Der Präsident und das Direktorium
haben diesen Protest unter stillschweigender Zustimmung der

Kammer einfach vom Tische gestrichen . Nicht einmal zur

�erlesung ist er gekommen , obwohl er doch nicht blos den

Abgeordneten, sondern der gesammten Ocffrntlichkeit gehört .
Präsident , Direktorium und Kammer sehen in der Resolution
wiiie Beschwerde , keine Petition , keinen Antrag . Also
r*6 damalige Versammlung wollte wohl keine Aendernng
herbeiführen , sie wollte nichts erstreben , sie wollte sich nicht
beschweren ! ! !

Das ist , bemerkt die „ Frankfurter Zeitung " , die Logik der
heutigen Erklärung des Präsidenten , und kein Abgeorduerer hat
mh. gefunden , der gesagt hätte : „ In dem Prolest liegt eine
' Beschwerde, liegt eine Petition , liegt «in Antrag . Ich stehe
wcht auf Seiten der Streikbewegung , aber ich möchte den
- Villen der Protestireuden zu einer Entscheidung der Volks -
Vertretung bringen , weil das dem Wesen einer Volksvertretung
entspricht . Wir müssen von einem höheren , weiteren Gesichts -
Punkt als von dem des Geiverbe - Jnteresses die Frage prüfen
und untersuchen , ob man ohne Militär auch hätte znrectzt -
tommen können , was durch die Erklärungen des verehrten
Herrn Präsidenten noch nicht widerlegt ist ! " So hätte Einer
lagen können , wenn auch Alle Gegner des Streiks wären ,
auf den es auch materiell ohne Einfluß ist , ob 16 Soldaten
siNninandirt werden oder nicht . Statt dessen hat man sich .
mdem mau irrthümlich meint , Ordnungspolitik zu treiben , auf
n » en bureaukralisch engherzigen Standpunkt gestellt . Unsere
Kammer läßt sich aus solchenl Standpunkt öfter ertappen . Das
d>ird sich noch einmal bitter rächen .

. Heber das Faktum der Soldaten - Kommandirungen und

Versammlung machte der Präsident Frhr . v o n O w
061 Kammer folgende SNitthcilung :

Der Druck der Landtags - Verhaudlungen sei geregelt durch
einen genau formulirten Vertrag , an den sowohl das Prä -

• hdium . als neun Druckereien , letztere im Konsortium unter
solidarischer Hästuug , gebunden seien . Acht von diesen Drucke -

�eien hätten am 28. Oktober die Anzeige gemacht , daß sie sich
bei dem bevorstehenden Buchdruckergehilseu - Ausstaiid nicht mehr
« n Stande sähen , ihre vertragsmäßigen Pflichten zu erfüllen
und daß sie genöthigt seien , nachzusuchen , daß ein Ausweg
nusfiudig gemacht werde . Dieser Ausweg wurde auch im
Staatsinteresse , weil die Druckarbeiten des Landtags keinen

�»fschub erlragen , durch höhere Verfügung getroffen ; dies war
ber Anlaß der Versammlung und der Resolution derselben . —

Eine Thronrede , die sich an Länge mit der des
Vvßten Großstaats n, essen kann , hielt der Fürst von

i�euß ä. L. bei Eröffnnng des Landtags . Er erwähnte ,
"äß er vor 25 Jahren die Regierung übernommeu , nachdem

' zpn blutiger Bruderkrieg unser geliebtes deutsches
Saterland entzweit und in seinem Gefolge die Cholera in

Demselben gewnthet " . Auch Arbeitsstocknng war eingetreten .
deshalb habe er von der Feier seines Regierungsantritts
�bgerathen. Jetzt lägen die Verhältnisse vielleicht noch un -

. Mijonlet erkannte sie zuerst und ihr plötzliches Er -
icheinen verursachte ihm eine solche lleberraschung , daß ihm
e>n Schrei entfuhr und er beinahe die Waffe , die er trug ,
hatte fallen lassen .

�
Aber Lari rette war zu ihm hingeeilt . In wenigen

Korten theilte sie ihm das sonderbare Abenteuer mit ,
welches ihnen soeben passirt und keine unangenehmen Folgen
Gehabt hatte . Dank der unverhofften Dazwischcnkunft Robert
Giiidal ' s .
. — Das ist ein Streich Collard ' s und der Frau Des -
Hammes ! rief der junge Lehrling . Ich will ihnen das

H�nizahlen, ich versichere Sie , in guter Münze .
. Und als der Offizier , nachdem er ihm die Hand ge -
Mttelt , ihm seine Verlegenheit mittheilte , erwiderte
- stljoulet :

Das ist sehr einfach . Mein Zimmer ist nicht weit

hier , Rue Satnt - Jacques . Das Bett ist nicht prächtig ,
aber ich habe saubere Bettwasche . Kurz , man kann schlafen

es ist keine Gefahr vorhanden , daß mau sie

— Morgen werden wir weiter reden .
Die ebenso lästige wie beunruhigende Aufgabe war ge -

ast . Sie machten sich auf den Weg und eine Viertelstunde
IPäter entfernten sich Robert und Mijonlet , während sich

te beiden Mädchen beim Entkleiden die Aufregungen dieses

�vergeßlichen Abends erzählten . Sie hatten �
die beiden

■Aädchcn umarmt und schlugen entgegengesetzte Rich -
�ngen ein .

� . Mijoulet sollte in einem Arbeiterviertel des lmken

�enie-Ufers einen Auftrag ausfuhren , während Robert

' ach feinem Hotel schritt , nicht um zu schlafen ,
iondern um seine Gedanken zu sammeln , denn die

�igrnsse des verflossenen Tages , die Unterhaltung , die er
Mit seinem hochverehrten Chef , der ihn stets protegirt , ge -
thbt hatte , die Revolution , ivelche sich verbreitete , alles

hatte sein Hirn mit sich widersprechenden Gedanken

Hallt und stürmische Empfindungen tobten in seiner Brust .

( Fortsetzung folgt . )

günstiger als damals . Theuerung sei über uns herein -
gebrochen und wenn auch die bis vor kurzetn bestandene
Stockung der Arbeit und des Verdienstes etwas nachgelassen
habe , so leiden doch Viele ' noch unter den Folgen jenes
Nothstandcs . Deshalb würde er es für ein Unrecht halten ,
eine Jubiläumsfeier zu veranstalten , welche Gcldopfcr er -

forderte . Wer Geld übrig habe , möge es für seine noth -
leidenden Brüder verwenden . Sehr vernünftig ! —

In Ölten ist der dritte schweizerische sozialdcmo -
kratischc Parteitag am Sonntag eröffnet . 68 Delegirte
sind erschienen . In der am Abend vorher stattgehabten
Versammlung wurde der Jahres - und Kassenbericht
genehmigt , der Rcdaktionsgehalt des Redakteurs des Zentral -
Organs „ Die Arbeiterstimme " in Zürich erhöht und die

Frage der Prüfung der gesetzlichen Regelung der Wohnungs -
Verhältnisse der Schweiz dem Parteikomitee zugewiesen� , Am

Sonntag Vormittag gelangte die Revision der Statuten zur
Behandlung . Tie Mitgliederzahl des Partcikomiteqs wurde

auf 15 erhöht und der Zutritt der Frauen zur Pärtei ge -
stattet . Ein Antrag , welcher die Jnternationalität der

Sozialdemokratie anerkennt , wurde angenommen , dagegen
die Aufnahme von Ausländern in die Partei aus taktischen
Gründen abgelehnt . An den in Freiburg tagenden sozial -
demokratischen badischen Parteitag wurde ein Sympathie -
telcgramm abgesandt , das freundlich erwidert wurde .

Unser belgisches Brudcrorgan französischer
Zunge , der „ Peuple " ( das Volk ) , wird vom 13 . Dezember
an die geplante Erweiterung und Vergrößernng eintreten

lassen . Der 13 . Dezember ist gewählt , weil es der Geburts -

tag des tapferen Arbeiterblattes ist , dessen erste Nummer
am 13 . Dezember 1886 erschien . Vom 13 . Dezember des

laufenden Jahres an wird der „ Peuple " , der jetzt das

Format des „ Vorwärts " mit 4 Seiten hat und 3 Centimes

( 2Vs Pf . ) die Nummer kostet , in zwei Ausgaben erscheinen ,
einer im großen französischen Zcitnngsformat zu 5 Centimes

( 4 Pf . ) die Nummer , die andere im bisherigen Format , die
Alles die Arbeiter intercssirende dem großen Blatte cnt -
nimmt und blos 2 Centimes kosten soll . Der Augenblick
ist für diese Umgestaltung und Erweiterung sehr günstig
gewählt . Tie Bewegung für das allgemeine Wahlrecht
nimmt in Belgien mächtig zu , und das immer reger
werdende politische Interesse der Masse fördert auch ent -

sprechend die Leselust .
Also gut Glück ! —

k >c » rlcuttettkariscl >es .
Ter dritte » nd letzte Tag der Etatdebatte fand das

Haus noch genau so leer wie die beide » erste » Tage . Nur die
Bundesraihs - Bänke sind voll besetzt und das hat seinen guten
Grund . Während der gewesene Kanzler , besonders in den letzten
Jahre » seines Regiments , nur ausnahmsweise im Reichstage und
nur dann erschienen , wen » er das Bedürsniß fühlte, - nach irgend einer
Seite anzurempeln , war Caprivi von der ersten Stunde der Etat -
berathuug bis zum Schlüsse anwesend . Dem Kanzler folgen aber
die mittel - und lleinstaatlichen Exzellenzen , welche die Bundes -
ralhs - Bänke zieren . Wie sie früher im Gänsemarsch
den Sitzungssaal verließen , wenn Bismarck das Signal
zum lllbtreken gab , so bleiben sie jetzt auf ihren Sitzen ,
weil Caprivi das auch so macht . Die Folge dieses neu erwachte »
parlaineutarischen Pflichteifers der Herren Bundesräthe ist , daß
in den letzten Tagen durchschnittlich fast die doppelte Anzahl von
Bundesralhsmitglieder » wie Abgeordnete im Reichstag anwesend
waren . Wie mag da der Reichstag erst im dritten und vierten
Jahre der Legislaturperiode aussehen , nachdem der Pflichteifer
im zweiten Jahre schon so erkaltet ist ! — Wir wissen nicht , wie
Caprivi über die Tiätcnsrage denkt und für unsere Partei hat
diese Angelegenheit durchaus keinen brennenden Charakter , wenn
aber der ' alberne Standpunkt , welchen die „ Nordd . Allg . Ztg . " in
einer offiziösen Notiz erst letzthin f wieder auseinandersetzte ,
weiter beibehalten werden soll , dann läßt sich der Zeitpunkt
nach Wochen berechnen , wo außer den Neichsboten , welche
zur Zeit gerade eine Rede ans dem Herzen haben , kein Abgeord -
neter im Hause anwesend sein wird .

Wie sollte es auch anders sei »! Drei Viertel aller Reichs -
tags - Abgeorduete » der Bourgeoisparteien sind zugleich auch Mit -
glieder der diverse » deulsebeu Landtage . Als solche beziehe » sie
ausnahmslos Diäten und besorgen dabei zu gleicher Zeit ihre lokal -
patriotischen Geschäfte , die für manchen der Herren einen sehr
starken metallischen Beigeschmack haben . Was Wunder also ,
wenn die Herren in Dresden , München , Karlsruhe und
den übrigen Landes - Hauptstädten sich lieber aushalten
und dort bei guter Bezahlung ihre Geschäfte besorgen ,
statt hier ein diätenloses Dasein zu führen ! In dieser Rich -
lung wird sich die Verlängerung der Legislaturperiode » noch bitter
räche ». So lange dieselben nur aus drei Jahre festgesetzt waren ,
ging die Sache noch an . Das erste Jahr half die Mnigierde und
das dritte Jahr die Besorgniß um das Mandat überwinden . Es
blieb also nur das zweite Jahr zum „ Schwänzen " übrig . Jetzt
aber sind es drei Jahre , in welchen die Abgeordneten kein greif -
bares Interesse haben , die langweiligen Reden der Junker
von Hucne und von Frege in Geduld über sich ergchen
zu lassen , und das wird in Bezug aus die ' Be -
schlußfähigkeit noch bittere Früchte tragen . Seit Wieder -

Aufnahme der Verhandlungen sind die Reichsboten noch nicht in

beschlußfähiger Zahl anwesend gewesen , und daß dicstZahl iu diesem
Jahre noch erreicht werbe » sollte , ist einfach ausgeschlossen .

Keine Diäten , kein beschlußfähiges Haus ! Aus diesem Dilemma
wird der Sieichstag nicht heraus kommen . Dabei ist das hübscheste ,
daß die Sozialdemokraten , die sern zu halten doch der «ige " t -
liche Zweck der Tiäteuveru eigeruug ist , von alle » Fraktionen v: r -
hältnipmäßig am stärksten verirete » sind . Gegen diese Umstürzler
hilft eben lein Mittel . I » der Debatte brachte der dritle Tag eine

nichtssagende Rede des Zentrumsmannes Herrn v. Huene ; dann ein

' Angebot der Polen an die Regierung , das von dem polnischen
Wadelstrümpfler und — Dichler von Koszielski gemacht wurde
und sich auf der Linie : drei Panzerschiffe für einen Erzbischof ,
hielt . Außerdem hielt Eugen Richter keine große Etatrede , welche
neben der Rede Bebels mit als die hervorragendste Leistung der

ganzen Debatte bezeichnet zu werden verdient . Daun krächzte der
Dr . von Frege noch ein paar verlegene Redensarten herunter ,

auf die köstlichen Anzapfungen Nichter ' s , in denen derselbe Herr »
von Frege als Agrarier unter seine » „Erwerbsgenoffen " im Vergleich

zu seinem Anstreren im Reichstage zeichnete . Ein Versuch Richter ' s ,

Herrn von Caprivi zu einer Aeußerung darüber , was er von der zwei -
jährigen Dienstzeit denkt , zu veranlasse », mißlang . Herr
v. Caprivi hatte „ mißverstanden " und dies Mißoerstäudniß half
ihm über die Nolhwendigkeit zu antworten hinweg . Dagegen
war der Kanzler nach einer anderen Richtung sehr offen . Das

Kontingent der Rekrulenaushebung wird erhöht , das ist sicher ,
denn — die Qualität der Soldaten hängt ab von der Jugend
derselben . Daß es Landwchrmänner gewesen sein sollen , welche
die Schlachten des Befreiungskrieges schlugen , daran scheint
Caprivi nicht zu glauben . Die mangelnde Gegenzeichnung einiger
kaiserlicher Erlasse der letzten Zeit erklärte der Kanzler damit ,
daß es keine Negierungsakie , sondern nur Kundgebungen
kaiserlicher Privatansichte » waren . Daß diese Aiifchauimgen im

amtlichen Theil des „ Reichs - Anzeigers " erschienen , geschah Nst *
um die Korrektheit des ' Textes zu sichern . Bei den bekannten

Textkorrekturen , welche bisher fast ausnahmslos alle freien
Reden des Kaisers erfuhren , wird man diese mit den Erlassen

geübte Vorsicht nur billigen können . In diesem Falle weiß man

wenigstens : wie und wo ! —

Auf eine ' Anzapfung Richter ' s gegen unsere Partei versprach
Bebel in einer persönlichen Bemerkung , bei der dritten Lesung
zu antworte » . Prompter Einlösung dieser Zusage kann Herr -
Richter sicher sein .

Die Wahlprüfungs - Kommission beantragt die Wahl des

Abg . Tr . Hartmann für giltig zu erklären und den Reichs -
kanzler zu ersuchen , über die Behauptungen des Wahlprotestes
Beweis erheben zu lassen und von dem Ergebniß desselben dem

Reichstage Mittheilimg zu machen . —

Die Petitionskommission beantragt , die Petitionen ,
betreffend Aufhebung des Jmpfgesetzes , Impfzwanges u. s. w.
dem Reichskanzler zur Kenntnißnahme zu überweisen . —

Die Vorgänge in Chile betreffend ist eine Sammlung von
Aktenstücken in einem dicken Bande vom Reichskanzler dem Reichs -
tage zur Kenntnißnahme vorgelegt . —

Korrespondenzen und

Parteinachrichten .
Die Konferenz der Parteigenossen des Eulen «

g e b i r g e s und der angrenzenden Bezirke , welche dieser Tage
in Lange nbielau zusammentrat , war von 25 Delegirten be¬

sucht . Die Abrechnung über den „ Proletarier " , der jetzt in einer

Auflage vo » 3000 gedruckt wird uno gegen den seit seinem ein -

jährigen Bestehen nicht weniger als IL Anklagen erhoben wurden ,
sowie die Besprechung der Agitation bildeten die ersten Punkte
der Verhandlungen . Man beschloß , daß die Kolporteure den

„ Proletarier " durch Mittheilung wissenswerther lokaler Vor -

kommtzisse zu unterstützen haben ; wenn die Finanzen es gestatten ,
sollen die Korrespondenzen honorirt werden . Arbeitervereine

sollen überall , wo es möglich ist , gegründet werden . Der Kassen -
bericht ergab 1585,86 M. Einnahme und nach Abzug der

Ausgaben 101,96 M. Ueberschuß . An Versammlungen
wurden 50 abgehalten , abgesehen von jene », welche

außerhalb des Bezirks stattfanden . An Flugblättern kamen drei

in ca . 29 000 Exemplare » zur Vertheilung , ferner ein solches
zur Gemeinderalhswahl . Die Konferenz wählte eine dreigliedrige
Preßkommission , die in Langenbielau ihren Sitz hat ; Vertrauens -
männer der einzelnen Orte haben die Preßkommission , sowie den

Verlag und die Redaktion des „ Proletarier " zu kontrolliren . Be -

züglich des schlesischen Parteitages wünschte man , daß derselbe an

de » Weihnachlsfeiertagen in Breslau oder Altwasser stattfinde
und die Wahl der Delegirten nicht nach Wahlkreisen vorgenommen
werde , sondern jeder Ort seine Vertretung selbst bestimmen möge .
Die Verhandlungen der Konferenz dokumentirten , daß die Partei -

genossen des Eulcngebirges von einem regen Schäffensgeiste be -

seelt sind . „ Jever Genosse, " sagt der „ Proletarier " , „ wollte dazu

beitrage », daß Alles in möglichst vollkommener Weise gehandhadt
werde . "

» «

Die Breslaner Sozialdemokraten faßten am Sonntag in

einer von mehr als 1200 Personen besuchten Volksversamm -
l un g nach einer von Fritz Kun er t gegebenen Begründung
mit großer Mehrheit folgenden Beschluß :

„ Die Versammlung erklärt nur im Allgemeinen ehr Ernver -

ständniß mit der Haltung der Breslauer Delegirten zum Erfurter

Parteitage , mißbilligt aber entschieden das Vorgehen dieser Dele -

airte » bei Gelegenheit der Berathung des Antrages Kunert , be -

treffend die Außerkrastsetzung eines Theiles des St . Gallener Be -

schluffes , soweit sich letzterer aus die Person des Partergenossen
Bruno Geiser bezieht , — . . . . . . �

weil die Meinung der Breslaner Sozialdemokratle m der

Volksversammlung vom 20. Februar 1890 Geiser bereits ihr Ber -

trauen ansgedrückl hatte ,
weil ferner alle gegen Geiser auf dem letzten schlesisch -

posenschen Parteitage eingebrachten ' Anträge von dem Parteilag
zu Fall gebracht wurden ,

weil während dieser Zeit - vor dem Erfurter Parteitag über -

Haupt entgegengesetzte Anschauungen in der Oeffentlichkeit zu

Ungunsten Geiser ' s nicht durchgedrungen waren — Privatansichten
Einzelner aber ohne Gewicht sind ,

und weil endlich die Volksversammlung
der unerschütterlichen Ueberzeugung ist , da st
Bruno Geiser als Parteigenoss - e , als sozial -
demokratischer Schrift st eller und Wissenschaft -
liche r Vertreter des Sozialismus das volle

Vertrauen der übergroßen Mehrzahl der Vre ? «
lauer Sozialdemokratie thatfächlich besitzt .

Das Resultat der Abstimmung wurde mit anhaltendem
starlen Beifall ausgenommen und dann die Versammlung mit

begeisternden Hochrufen aus die Sozialdemokratie geschlossen .

In Fndenbach ( Thüringen ) haben bei der Gemeinde -

rathe - Wahl die drei Kandidaten des Arbeiter - Bildungsverems
einen glänzenden Sieg errungen . Die Arbeiter haben nunmehr
die Majorität im Ortsausschuß .

* V

Bei den Stadtverordneten - Wahlen in Braudenbatg
kommen die Kandidaten unserer Partei in die Stichwahl .

Tic Wahlen der Vertreter zu den Generalversammlungen
der Dresdener Orts - Kranken lasse haben nach der

„ Sächs . Arb . - Ztg . " , soweit sich übersehen läßt , mit einem Siege
der Sozialdemokratie geendet .

* »

Znr Agitation . 10 000 Exemplare der Schrift „ Nieder
m it den Sozialdemokraten " wurden am 22. November

von unseren Parteigenossen im 2. oldenburgischen Wahl -

kreise verbreitet .
» «

Todteuliste der Partei . In B i s ch o f s h e i m wurde gm
26 . Siovember der Schuhmacher Hund beerdigt . Eine

große Anzahl Parteigenossen aus Ginsheim , Bischofsheim , Rüssels -
heim in d Darmstadt gaben ihm das letzte Geleit . Landtags -

Abgeordneter Philipp Müller hielt in bewegten Worten die Grqb »
rede . — In Haidhausen bei München verstarb der Hand -
s ch n h Iii a ch c r Josef Bern l o ch n e r . — In Hannover
der Maurer H. H ö s e r . — In H a m b u r g der Maurer

Knegendorf , früherer Leiter der Mailrerbewegung , nach

langjähriger Krankheit .

Soziale Lleberstckzk .
Der „ Correspondent " enthält folgende
B e k a n n bm a ch ii n g. Durch verschiedene Tagesblätter ist

neuerdings eine Notiz , deren Ursprung die „Schlesische Zeitung "
zu sein scheint , gegangen , daß die Kassirer unserer Organisation
seitens des Hauplkassirers in Berlin angewiesen worden seien ,
Kassen - und Mitgliedsbeiträge auch von denjenigen Mitgliedern
anzunehmen , welche sich nicht am Streik betheiligen . Der Unter¬

zeichnete erklärt dies für Unwahrheit ! Die zvahrheitsliebende
Presse ersuche um Weitervcrbreitung .

Berlin . 27 . November 1891 . .
Gustav Eifler ,

Kassirer des Unterstützungsvereiiis deutscher Buchdrucker .



Theater .
D i e n st a g , 1. Dezember . '

tNprrnhauo . Cavalleria rusticana
( Bnuern - Ehre ) . Vorher : Coppelia .

Schaulpielliaus. Roderich Heller .
eutl ' chrv Theater . Die Kinder der

Exzelleni .
L - rliaer Theater . Esther . — Der

Geizifle .
krssing - Theater . Die Grobstadt -

Luft .
Uestdens - Th - ater . Madame Mout -

godi ».
WaUner - Theater . Immer zerstreut !

Hierauf , neu einstu dirt : Hanni
weiat Hanns ! lacht .

Friedrich . Wilhelmltädt . Theater .
Polnische Wirthschast .

Thomas - Theater . Der Kunst -
Bazillus .

Ostend - Theater . Faust .
Lelleatliance » Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Adolph Krnk - Theater . Der

große Prophet .
AteranderpUtz - Theater . Schwarze

Brüder .
Ferirt »alast . Spezialitäten - Vorstellung .
Gebrüder Zlichter ' o Uariötö . Spc -

zialitäten - Vorslellung .
Theater der Keichvhallen . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Vinter - Garten . Spezialitäte » - Vor -

stcllung .
Konbordia - Palast - Theater . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .
Kanfmann s UariStö . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitaten -

Vorstellung .

KSiei ' lisüeii .
Eommandantenstr . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

Hamdur�ei ' Gimiäebriider
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr . Sonntags
L Uhr . Entree : Wochentags 10 Pf . ,

Sonntags 25 Pf .
Empfehle meine » berühmten « tttege

llicll ä la Dnval . 8 Kegelbahnen
v Billards . 2 Säle . 11691 .

Aablißemtilt LiiKKenIiaKen
SM lAonitsplst » .

Täglich :

vvterkaltllugs - Ausik .
Direktion A. Nödmanu .

Dienstag und Freitag : Valasr - Ebend .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzendoser
Export - Bier , Seidel IS Pf .

641 F . MQIIep .

Fassage -
Fanopticum

und

Theater

Variete

I . Ranges
50 Pfennig .

Pmzch Pailline,
die lebende Puppe i »

Gastan ' s Panopticum
ohne * TM

Exira - Entree .
Sntree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

PrSuscher ' a anatomisches

MUSEUM
Kommandaniensfr . 80 —81 .

Nil ' s oon >ruh 8 b. Ab . 10
. Olli �uillll für erwachs . Zerren .

Dittlßlls «. Freitag: Dmenttls.
Entree SO Pf . . Militär LS Pf . sldLll .

Einpsehle Freunden und Genossen
mein reichhaltig sortirtes Lager in

Zigarren , zigarettean . Tabaken
Bitte , bei Bedarf mich gütigst zu

unterstützen . 16L31 .

Fritz Berndt , ÄSis '

11441 .

Sophabezüge !
Reste in Rips , Damast , Granit .

Plüsch u. bunt . Stoff , spottbillig .
Emil Lefevre , Granienstr . 158 .

Proben franko !

bis 50 Pers . zu verg
FUek , Simeonstr . 28

Die Beleidigunze » gegen die Zimmer -
mann Otto Nu r g h a' r d t ' schen Ehe -
lente , welche ich gegen dieselben soll
ausgesprochen hahen , nehme ich zurück
und erkläre dieselbe » für ehrliche Leute .
63Sd Frau W e s e in a n n.

Cirous Renz .
Karlstralir .

Dienstag , den I . Dezencber er . ,
Abends l�llhr : Auf Helgo -
land oder : Eddg und Flatb .
Große hydrol . Ausstattnngs - Pantomime
in 2 Abtheilnngen m. National - Tänzen
( 60 Damen ) , Aufzügen u. s. iv . varnnt -
selüit - a. Bootfahrton , Wasserfällen ,
Riesen - Fontainen mit allerlei Lickt -
effcklen u. s. w. . arrangirt u. inszenirt
von Direktor E. Renz . Kunstschwimme -
rinnen 3 Geschw . Johnson . Schluß -
tableau : Grand Fontaine Lnminense .
Außerdem : Eino Vergnügungsfahrt in .
verschiedenen Hindernissen von der neu
engag . Elton - Troupe . E. Schulquadrille
ger . v. 8 Herren . Agat ( Feuerpferd ) ,
dress . it . vorgef . von Hrn . Franz Renz .
Jeu de la rose , Fantasie eqnestre . ger .
v . Frl . GloUlde Hager u. Mlle . Theresina .
3 Gebr . Briatore . Sisters Lawrence
am fliegenden Trapez . Auftreten
der vorzüglichsten Reitkünstlerinnen
und Reitkünstler . Komische Eutrees
von sämmtl . Clowns :c.

Täglich : ,,Auf Helgoland " .
F . Ten . , Direktor .

Berliner

Bockbrauerei

empfiehlt ihre Z grvßeN SÜlt
zu Versammlungen und Festlichkeiten .

August Tiedemann ,
1440L Oekonom .

Circus Gf. Schumann .
Friedrich - K ari - Ufer , EckeKarlstr .

Dienstag , den I . Dezember er. ,
Abends 7>/2 Uhr : Große Hrillant -

Uorstellung . Besonders hervor -
zuhebe » : Abfahrt vom Corps de
ballet - Ball mit der Gepäck - Droschke
Nr . 1001 . ( Höchst originell . ) Viertes
Auftreten d. berühinten Athleten - Trio ' s
GoUtried Rasco , in seinen vorzüglichen
bis jetzt unerreicht dastehenden herkulisch .
Spielen . Herr G. Rasco wird ein
lebendes Pferd mit einer Hand frei
ausheben und in der Manege frei herum -
tragen . Bolero andaluez , spanischer
Nationaltanz , ger . v. Frl . Adele u. Hr » .
Ernst Schumann . Doppel - Jockey Mr .
Joe Hodginl n. Victor Bedini . Zwei
Athleten zu Pferde , Hrn . Idar Schumann
u. Melas . „Fidibus " , asiat . Rasse , als
Springpferd vorgeführt vom virektor .
Anftreteu d. Reitkünstler Mr . Alexander
und Hesse . Parforcc - Reiterin Miß
0 ' Leers . Komische Entrees sämmtlicher
Clowns .

Z. Schluß d. Vorstell . : Eirrus unter
Walser . Eine ländliche Hochzeit . Gr .
höchst komische Grig . - Wasser - Fantomimo
mit sensationellen Licht - und Wasser -
Effekten . Großart . Wasserfall . Riesen -
Fontaine . 3 wasserspeiende Nilpferde .
Kranz um die Manege mit ca. 300
Wasserstrahlen . Ferner Ruderboot -
fahrten , Serenaden ans dem Wasser ,
Wassernymphen zc. ec.

Mittwoch , 2. Dez . : Vr . Porstellung .
Neues Programm . Auftreten d. Rasco -
Trio ' s . Gepäck - Droschke 1001 . Circus
unter Wasser . Eine dacht in Venedig ,

Uns . Pfeifenbruder u. Genossen F .

Mantey z. s. heut . Geburtst . e. donn .

Hoch ! Die Rothbequasten . 331b

Unserm Freund und Genossen Otto
Wittmar zu seinem Schwabenjahr ein
donnerndes Hoch ! 330d

Felix ! Alles doch , da doch bei
U . . . . . .Vier und Lymphe .

Am 26. November , Abends 10 Uhr ,
entschlief sanft nach schwerem Leiden

unser lieber Mann und Vater , der

Putzer
' 334b

CoUIiek Linke .

Friederike Linke , geb . Hafemann ,
und Sohn .

Die Beerdigung findet am 1. De -

zember , Nachni . 2 Uhr , vom Kranken -

Hanse Bethanien aus nach dem Sankt

Hedwigskirchhof in Weißensee statt .

Achtung » Putzer !
Den Mitgliedern der Zahlstelle

Berlin I zur Nachricht , daß unser Mit -

glied 247/12

Gottlieb Linke ,
( gen . Vetter ) , am Donnerstag , den
26. November , Abends lOVe Uhr , ver¬

storben ist .
Die Beerdigung findet heute , Dienstag ,

den I . Dezember . Nachmittags 2 Uhr ,
vom Krankenhaufe Bethanien aus , nach
dem St . Hedwigskirchhvs in Weißensee
statt .

Um recht zahlreiche Betheiligung der

Mitglieder und Kollegen bittet

Die Lollalverwaltung .

Am 29 . November verstarb mein
lieber Mann , der Tischler , jetzige Re -

staurateur Gustav Röse , nach zehn¬
tägigen schweren Leiden . Die Beerdi -

gung findet Donnerstag , Mittags 2 Uhr ,
von der Leichenhalle des Thomas - Kirch -
Hofes aus statt . 341b

Frau Röse u. Kinder , Oranienstr . 182 .

T odes - Anzeige .
Am 29. November verstarb unser

treues Mitglied , der Schlosser
Gustav Henk .

Die Beerdigung findet am Mittwock ) ,
Nachmittags 3 Uhr , vom Trauerhaufe ,
Wieienstr . 40 , ans , nach dem Friedhofe
der Freireligiösen Gemeinde , Pappel -
Allee statt . 339/2
0ei > Vorstand des Verbandes
der Berliner Metallarbeiter .

Für die herzliche Theilnahme und
die reichen Blumeuspenden bei der

Beerdigung , sowie die trostreichen Worte
des Hrn . Predigers Schmeidler am Sarge
meines geliebten Gatten , des Haus -
dieners Ernst Tscharntke , insbesondere
den Chefs der Firnia Heinrich Jordan ,
die in der langiährigen ltrankheit durch
unverkürzte Löhnung die Leiden meines
Mannes gelindert haben , spreche ich
hiermit meinen tiefgefühlten Dank aus .
Wwe . Tscharntke . geb . Kninider .

Empfehle mein Geschäft in friscaen
Blumen und Kränzen . 588 L

Robert Meyer ,
Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

NB . Um häufigen Jrrthum zu ver -
meiden , bitte ich meine Freunde und

Genossen , genau auf meine Adresse zu
achten .

Ehrenerklärung . Die dem Tischler
Hermann Meschede am 22 . d. Mts .
zugefügte Beleidigung nehme ich hier -
mit zurück und erkläre denselben für
einen Ehrenmann . H. Pollack .
339b Friedrich - Karlslr . 33.

D
332b

ie Beleidigung gegen Frau Gäfke
nehme ich hiermit zurück und er -
kläre dieselbe als ehrenhafte Frau .

Anna Ulbrich .

Sämmtlichen Webern der Teppich -
Branche zur Nachricht , daß in der

Eabrik
des Herrn Feibiseh , Kaiser -

rnße 41 , der Streik ausgebrochen ist .
Wir ersuchen , den Zuzug fern zu halten .
Sämmtliche Schriften und Sendungen
sind zu richten an s205b
Anton Kopp , Friedrichsberg b. Berlin .

Boxhagenerstr . 20 .

SStanugrapden - Zelmle .
Dienstag , 1. Dezember , 8l/i Uhr Abds . ,

Adalbertstr . 4. 2S1b

Donnerstag , 3. Dezember , 7 Uhr Abds . ,
Oranienstr . 126 ,

neue unentgeltliche Kurse .

Ju 15 Stunden » »
lerne ich einen Jeden , auch schon in

vorgerücktem Alter , ohne jede Vorkeimt -

nisse , schön und geläufig schreiben ( 8M. ) ,
sowie Richtigspr . , Richtigfchr . , Rechnen ,
Korresp . , Buchführ . . Enal . , Französisch .
Dir . Rösner,Roseiithalust . ö. D- unenkurse

Lomldemokratiseker Wahlverein für den

5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Dienstag , den 1 . Dezember , Abends 8 Nhr ,

im Lokale der „ Brauerei Bötzow " , Prenzlauer TIM -

Versa vnvniusig .
Tages - Ordnung :

. . . . .
.

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Herrn Förster . 2. DiskusNf
3. Wahl des ersten Kassirers . Verschiedenes und Fragekasten .

Um zahlreichen Besuch bittet
'

Der Dorstand .
NB . Die Zahlstellen des Vereins befinden sich" bei Wagner ,

Königstraße 89 ; Wittchom , Elsasser - und Kleine Hamburgerstraßen - o- ' -

Fritz Kerndt , Neue Schönhauserstr . 13. _ _ i

Grosse öffentliche

Kolmmumlwähler - Versammlung
für den 40 . Kezirk lWoabit ) findet am Dienstag , de » I . Dezemb�
Abends 3 Uhr , in der Ahreno ' schen Draurrei , Thurmstr . 26 , statt . Tag�
Ordnung : 1. Weshalb ist es Pflicht jedes wirklichen Arbeiters , für
sozialdemokratischen , gegen den liberalen Kandidaten energisch zu agititt »

'

Referent : Reichstags - Abgeordneter Arthur Stadthagen . 2. Diskussion . 3. �' v
schiedenes . Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung . Um zahlreichen Bei »«
bittet « vor Einberuler�

Charlottenburg . Charlottenburj ) '
Mittwoch , den 2. Dezember , Abends 3 Uhr , im Lokale DismarstlhÜH� '

SomldemokrattLClie

Volks Uersammlnug .
Tages - Ordnungi

Bericht und Neuwal der Vertranensmänner .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Kölzm . Kranhaus , Landsberger Allee 11 - �
Sonnabend , den 5 . Dezember 1891 :

Erstes Winter - Wer gnllgen
hes Verblnidts aller iv der Mefalliiidustrie besch. Arbeitek

Berlins und Umgegend .

Großes Instrumental - Konzert ,
ausgeführt von Berufsmusikern unter Leitung des Herrn TUmmlor -

Unter Mitwirkung des Solo - ( tzuartetto der Voschat ' fche »

f änger in Kärnthnrr Nationaltracht , der Charakter - Aumoritz '
erren Sehuler und Waldow , des Vorpahl ' fchen Mandokitst »

Terzetts , sowie des Gesangvereins

( Mitglied des Zlrbeiter - Sängerbundes ) . Dirigent : B. Tiet * - . j
Große Urrloosnng . — Großer Kall . — Ansang präzise 8 l' 1'

Entree 25 Pf . Herren , die nm Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . naab

389/1 Das Komitee .

Derfftinger -

_ _ _ _ _ _ _f ij Strasse 23.
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Wer fJähmäSClline anderweitig kau/t "

lÄ c, Mahnkopf . Ber/inW.

Bu c h d r u c k e r ! " HG
Morgen , Mittwoch , den 3 . Dezenlber ds . Is . ,

Nachmittags SVa Uhr :

Allgem. Buchdrucker-Versammlunjl
mit Wacklteril irnii Hilssarbeltmillieil

Die

im großen Saale der „
B o o k » v r s u e r e i ' - ,

aw rempelboler Lerg .

Tages - Ordnung ?
I . Dei ' iokk iiden ilie Titastion . 2 . Verschiedenes .

Es ist Pflicht , daß alle Kollegen , Hilfsarbeiter und - Arbeiterinnen erscheint
Ttageneisten Kollegen sind insbesondere eingeladen «

Der Einberufer .

Zn Weihnachtsgeschenken empfohlen !

Im Verlage von Dlörlrin Ie Co . in Zlüvnbrrg ist soeben komplrtt erschienen und
durch alle Buchhandlungen ?c. zu beziehen :

Sivliothek politischer Reden .
Band I .

520 Seiten Oktav . Preis brochllrt 2 ) U. 20 | lf . , gebunden 2 M. 50 | lf .
Der Band kann auch in 11 Heften ä 20 Pf . bezogen werden .
Die . . KibtiothrK politischer Drden " enthält eine Zluswahl parlamentarischer und

außerparlamentarischer Reden berühmter Politiker , Staatsmänner und Parlamentarier des 18. und
19. Jahrhunderts , nebst biographischen Notizen . Dand ! bietet u. A. Reden von Robespierrc ,
Fonvrt , Cnstelar , Liebenstein . Görrr » . Fichte . zUacantay , Z0irabeau , Kjörnson , Harro -
Karring , Siebenpfeitser , Wirttz . Th . Curti . pernrrstorfer , Dr . Kronnwetter , St . Inst .
Ford Ayron , Carl Ware , Clemencea « , Stocher , Dr . g . Decher , A. Debel , R . v - Sennigsen -

Den Abschluß des ersten Bandes bildet die berühmte Rede Maraulatz ' s gegen die Korn -

zölle , gehalten am 2. Dezember 134S .

Borräthig in der Buchhandlung des „ Vorworts " ,
Berlin SW. , Benthstraße 3 .

Verantwortlicher Redakteur : Angnst EnderS , in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW, . Benthstraße 2. Hierzu zwei Beilage
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1 Beilage zum „Vorwärts "
Nr . 281 . Dienstag , den 1. Dezember 1891 . 8 . Jahrg .

Deutscher Reichstag .
130 . S i tzu n g vom 30 . November , 1 U h r .

n .. Tische des Buudesraths : von Caprivi , von
" Svtticher , von M a l tz a h n , von Marschall ,

on Step b an , von Kaltenborn - Stach au , Holl -
Man » u. A.

i . Die erste Berathung des R e i ch s h a n s h a l t s - E t a t s
lur 1392 . 93 , des Anlcihegesetzes und des zweiten
Nachtrags zum Etat für 1891/92 wird fortgesetzt .
. Abg. v. Hnene ( C. ) : A»gesick ) ts dcs allgemeinen Wunsches ,
»en Etat in der Kommission einer gründlichen Prüfung zu unter -
S' eheii , bitte ich Sie , den von allen Parteien gestellten Antrag

' ' zunehmen , de » Etat in noch größerem Umfange als bisher der

�udgetkominisfion zu überweise ». Wenn man davon spricht , daß
» mit der Steigerung der Ausgaben nicht so weiter geht , so ist
as leicht gesagt ; es fragt sich aber , ivie kann man ohne große

" den , vorhandenen Bedürfniß genügen 's Zunächst ist zu
enierken, daß an allen Ecken und Ende » sich Beamteuwohnungen

l". . en ! wir können das Bedürfniß hier nicht genügend
lausen ; das muß gründlichst in der Kommission geschehen .
dnsa� haben wir eine große Anzahl von Bauten ; wir müssen

u» Bedürfniß des Baues an sich und die Kostenanschläge prüfen ,
k ' Ausgaben für die Jnvaliditätsversichcrung , die jetzt noch sehr
�scheiden austreten , werden unfern Etat später sehr belasten .
- ieu , Gesetz fmdet sich einer so großen Mißstimmung gegenüber

gerade die Invalidenversicherung . Die Opfer , welche gebracht
müssen , sind jetzt schon an jedermann herangetreten : nur

*x Staat ist nicht im vollen Umfange belastet . Das Gesetz wird
geraume Zeit gebrauchen , ehe es sich die Sympathie erwerben

t ?ie ihm gebührt . Sobald sich zeigt , daß das Gesetz einer
erdesserung fähig ist , sollte man keine Minute damit zögern .

jme anderen Versicherungsgesetze sind viel beliebter , weil man
Me Wohlthate » viel schneller kennen gelernt hat . Die Ausgaben
!j* bas Reichsheer wird man ebenfalls prüfen müssen , nament -
' ch die Ausgaben für verstärkte Uebungcn . Wer den Krieg ver -
" swen will , der nmß dafür sorgen , daß die Armee sich aus der

vohe der Zeit erhält ; denn welche Vorwürfe würde man der
wineevcrwaltuug machen , wenn sie das Heer in einen

Sj' ig ziehen ließe mit einem Gewehr , welches nicht das bestej ist .
man Aenderuugen in unserer Wehrverfassung vornimmt .

J * sie der Reichskanzler im Anschluß an die steigende Be -

. �. ' krungsziffer in Aussicht stellte , so wird die zweijährige Dienst -

N , « nothwendig « Folge sein ; aber man stellt sich dabei im
■»otle etwas Falsches vor ; denn zunä hst wird sie eine Mehr -
. Stellung von jungen Leuten nothwendig machen , die allerdings
sm b « Infanterie nur zwei Jahre zu dienen brauchen . Daß die

lehrsorderungeu der Marine in vollem Umfange bewilligt

hj ben , halte ich für vollständig ausgeschlossen . Wir müssen uns
? Frage vorlegen , ob wir neben dem Landheere eine Marine ,
le fix gefordert wird , erhallen können . Diese Frage muß ich

, " » einen , denn die Entscheidung für unser Vaterland liegt
, Landheer und nicht bei der Marine ; deshalb haben wir der
. chtereu gegenüber freie Hand . Durch die Befestigung von Helgo -
»»d wird mit Hilfe des Nordostseekanals eine ganz andere Lage

wr Unsere Marine geschaffen als früher . Diese offene Aussprache
" »g mirder Chef der Admiralität nicht übelnehmen . Bei der Marine

wie bei jeder anderen Verwaltung befindet sich alles im Fluß .
■f111, Schiff , welches wir heute bewilligen , ist vielleicht schon in

J/�sigen Jahren veraltet und alle Ausgaben sind vergeblich gc -
�Ocht. Ich komme zur Reichsschuld . Um unsere Anleihen wird
» oeffev stehen , wenn unser Volk in dieser Beziehung etwas

f idiotischer wird , wenn es nicht mehr nach Amerika geht ,
londern im Lande bleibt . Um die Schulden nicht allzusehr an -

Achsen zu lassen , müssen wir die laufenden Einnahmen zur
T�ckung der Ausgaben möglichst heranziehe ». Ich hoffe , daß

Mix kommen wird , wo die einmaligen Ausgaben für Heer

ttj.o Marine nicht mehr so bedeutend sein werde » . Wenn Herr
- imert über die Finanzlage beruhigt ist , so hat er diese Beruhi -

°�ig nur geschöpft aus der Wirthschastspolitik des Fürsten Bis -
( Sehr wahr ! rechts ) , der die Einnahmen aus den Zöllen

»o Steuern geschaffen hat . Woher will Herr Ricfcrt das Geld
Ohme», wenn er alle Zölle aushebt ? ( Zuruf Rickert ' s : Alle

?) Das haben Sie gesagt . Wenn Sie den Branntweinzvll
Nheben , fällt auch die Branntweinsteuer . Soll der Ausfall durch

gv* Reichs - Einkommensteuer gedeckt werden ? Ich glaube , Herr
». ' «ort hat an der preußischen Einkommensteuer genug . ( Heiterkeit . )
». "o Zölle und Steuer » sollen aufgehoben werden . Was soll die
. "lhedung der Getreidezölle bewirken ? ( Zuruf bei den Sozial -

Ottiokraten : Billigeres Brot !) Aber , meine Herren ! Was be-

Ii »», ker Getreidezoll gegenüber der Börsenspekulation ! ( Zuruf
Jw : Aha !) Brot und Mehl wird nicht billiger , wenn der Staat
. cht Maßregeln trifft , daß die Wirkung des Zolls voll dem Kon -

"sonten zu Gute lomnit . ( Heiterkeit links . ) Man vergißt , daß
»chich die partielle Mißernte bei uns und die große Mißernte in
J ' Bianb die Theueruugsverhältnisse hervorgetreten sind . ( Zuruf

siilt
: Vertheuerung durch den Zoll um SO�M .

w. " noch hinzu ! ) Bleiben Sie doch bei Ihrer Meinung , Herr
JW , ich bleibe bei der meinen . Für die unglückselige Bismarck ' sche

�' "' hschastspolitik , wie Herr Rickert sie nennt , nehmen viele

S- iv?* Frounde nicht blos die Verantwortlichkeit , sondern auch das

dienst in Anspruch . ( Zustimmung i >n Zeutrnm . ) Ich hoste , daß

�ogie�ing sich nicht veranlaßt sehen wird , diese Politik ganz aus -

fOflfben. Die Zölle haben bewirkt , daß erst ivieder Arbeit ge -
rKofsen wurde : die Arbeiter habe » de » Vortheil von de » Zölle » gehabt .
f. - Herabsetzung des Getreidezolls von ö M. auf 3,50 M. ist
> ' » Bruch mit der Schutzzollpolitik ; es handelt sich dabe , nur

durch Handelsverträge das Verkehrsgebiet zu erweiter ».

hoffe, daß die Handelsverträge». . p v — _ _ __ _ _ _ _ _o- dem entsprechen werden . Die

Ojlaldeniokraten wollen ihr neues Gebäude a » die Stelle des

om - Gebäudes setzen : wie das neue Gebäude aber inwendig

SjJf ' W halten sie »och geheim . Herr Richter hat sich ein großes

»*tonst erworben dadurch , daß er geschildert hat , zu welchen

». ' . glichen Folgen die sozialdemokratische Theorie suhrt . �- er

. Kaldemokralie müssen wir mit allen Mitteln und Opfern ent -

iLn ?�ete» . gber ohne die Religion wird nichts erreicht >verden

»lii bei den Sozialdemokraten ) ; denn die Sozialdeinokratie ist

I - . Oinem durch und durch »latcrialistischen Bode » erwachsen .

h, früher Sie die Hemmnisse auS der Welt schaffen welche der

F. , �. entgegenstehen . desto besser wird der Kanipf ßOgen die
° demokratie gehe ». ( Zustimmung »>» Zentrum�) Beim

d� Schulgesetz wird es nöthig sein , für eine richtige Erziehung

Si. j�.".gend zu sorgen ( Zustimmung im Zentrum ) . Dein Herrn

Fr� zler kann ich sagen , daß eine Beunruhigmig uber dre

!3,?3el>, welche er berührt hat , in unseren Kreisen nicht bestand .

„ sonders hat uns gefreut , wie der Reichskanzler da- ,

iijs�egenkommen der Regierung gegenüber unseren pol -

zg
cho» Laudsleuten begründet hat . ( Zustimmung » m Zentrum . )

d�. ' . werden unter Wahrung unserer vollen Unabhängigkeit stets

Sil » , kein , die verbündeten Regierungen zu unterstützen , wo e-

«n. das Ansehen und die Würde des Deutschen Reiches »nter

�Umständen ausrecht zn erhalten . ( Beifall im Zentr »«. ) .
be« �bg , v. KoöcielSki ( Pole ) dankt der Regieruug für . das

si » ??te » jetzt entgegengebrachte Vertrauen ; die Polen wurden
� t Osselben würdig zeigen luid es nicht täuschen . Sie seien

staatserhaltende Elemente , und bei der jetzigen sozialen E» t -
ivickeluiig kommt es mehr auf die Erhaltung des Staates an , die
Nationalität müsse dabei in den Hintergrund treten . Die Ver -
schiedenartigkeit der Nationalitäten

'
sei keine Schwäche , sonder »

eine Kraft , wenn man den Kampf der Nationalitäten aufgiebt .
Es könnte für das Reich einmal von großein Werth sein , im
Osten an der Grenze eine zwar fremde Nationalität aber treue
deutsche Staatsangehörige zu haben . Was Herr v. Stableivski
in Thorn gesprochen , entsprach nur dem , was in aller Polen
Herze » schliimmcrte . Wir werden bei der Berathung dieses Etats
beweisen können , daß »vir die Staatserhaltung als oberste Nicht -
schnür nehmen . ( Heiterkeit . ) Daß die Berathung des Etats in dem

Zeichen der Sparsamkeit stehen müsse , davon sind »vir nach den ivirth -
schaftlichen Verhältnissen unserer Provinz vielleicht mehr als andere

überzeugt . Aber »vir müssen alle Altsgaben , die nothivendig sind , be-

»villigen . Ich kann mir denken , daß es nothwendig ist , für die Soldaten
Kasernen zu baue » , um sie den Einflüsterungen derjenigen zu ent -
ziehen, »velche »veder Gott noch Vaterland kennen . Die Vonvürfe
gegen die Marineverivaltung und ihre Mehrforderungen kann ich
nicht als berechtigt anerkennen . Die Gründe für das Verfahren
derselben sind in der vorjährigen Komniission bereits gegehe».
Die Marine glaubt nach den neuen Plänen auf Grund neuer
Erfahrungen bauen zu müsse » ; sie glaubt dabei das Interesse
dcs Landes besser zu »vahren : dafür mußte ihr Anerkennung zu
Theil »verde » und nicht ein Vorwurf . Bezüglich des Personals
holt die Marine nach , »vas in der zweiten Hälfte deS vorigen
Jahrzehntes versäumt worden ist . Wir Polen stehen treu zum
König , also auch treu zum Kaiser , treu zur Monarchie , also auch
treu zum Reich . Mehr kann man von den Polen nicht ver -
langen , mehr zu verlangen , »väre gefährlich .

Reichskanzler v. E' aprivi : Ich muß mich gegen die Be¬
merkung des Vorredners wenden , daß das Dasein verschiedener
Nationalitäten keine . Schiväche sei .

Tiefgehende Meinungsverschiedenheiten über staatliche Dinge
zivischen den Bewohnern eines Staates bilden ein Moment der
Schiväche . DerVorredner hat vielleicht kein Gesühl für das , was wir
Deutsche empfunden haben , als das Deutsche Reick geeinigt
»vurde . Es fehlt ihm aber das Gefühl für nationales Empfinden
nicht ganz , denn er sprach von Kräften , »velche über die Grenze »
der Monarchie hinausliegen . Worin diese Kräfte liegen könnten ,
»venn nicht in der nationalen Verivandtschaft , bin ich zu ermessen
außer Stande . Wenn der Vorredner die deutsche Nationalität
als . solche nicht voll anerkannte , so »vollte er sich als Preuße
fühlen . Wenn er aber meinte , Preußen habe die Provinz Posen
niedergehalten , so steht das mit den Thatsachen iin Widerspruch .
Die Provinz Posen ist zu dein , was sie ist , gemacht »vorden durch
die preußischen Könige , von Friedrich dem Großen an , nicht
durch die Selbstverivaltung seiner polnischen Einivohner . ( Zn-
stintmung . )

Abg . Nichter (dfr . ) : Ich freue »»ich , daß das Hineinziehen
der allerhöchsten Person in die Debatte streng zurückgewiesen »vird ;
das hatte sich eingebürgert , als Fürst Bismarck durch Aeußerungen
des verstorbenen Monarchen seine Politik zu decken suchte .
Es »väre zu wünschen , daß auch außerhalb des Hauses die
Person des Monarchen aus den » Spiele gelassen würde ; den
Minister », ist der Bonvurf zu machen , daß sie Erlasse des

Monarchen veröffentlicht haben ohne Gegenzeichnung , so daß
eine Kritik derselben nicht möglich »var und man »licht »lnter -
scheiden konnte , ob das gespendete Lob nicht etiva nur die Ber -
schleiernng einer Kritik »var . un , nicht mit den » Staatsanwalt in
Berührung zu kommen . ( Zustimmung links . ) Daß die Zölle die
Lebensmittel verthenern , könnte Herr v. Huene an der Grenze
sehen , wo die Leute hinüberwandern , um jenseits der Grenze
billiger einzukaufen . Die Aussührungen des Herrn v. Huene sind
eine Rückzngskanonade , um sich für die Annahme des Handels -
Vertrages freie Hand zu schaffen . Wenn es nichts bedeutet , die

Zölle von 5 auf 3Vs M. herabzusehen , » varum haben Sie sich
dann beinüht , den Zoll von 3 auf 5 M. hinaufzuschrauben .
( Zustimmung links . ) Wen » , es Ihnen darauf ankommt , die
Etikette »vollen »vir Ihnen lassen , »venn Sie nur den Inhalt
herausnehmen . Kehren »vir zu den Zöllen von vor 1379 zurück
und nennen Sie das damalige System nicht Freihandel ,
sondern gemäßigten Schutzzoll , wir »vollen dmnit zufrieden sein .
Wenn Herr v. Frege später von den todten amerikanischen
Trichinen reden wird , dann sollteer nicht vergessen , auch die sehr
lebendigen und sehr linaugenehm »verdenden Trichinen des »ratio -
nalcn Schivcins zu erwähnen . Wenn die Schweinezucht sich jetzt
nicht lohnt , so liegt das an den hohen Futterpreisen und daran ,
daß die menschliche Nahrung in große Konkurrenz tritt mit den

Futtermitteln . Die Kartoffelernte ist so schlecht , daß inan bald

ivegen der fehlenden Brotfrucht zu Kartoffeln als menschlicher
Nahrung greifen muß , die ninn sonst als Schiveinefutter ver -
»vendete . Bezüglich der Fleischpreise haben die Agrarier die Ver -
dienste der Zivischenhändler dadurch besonders groß zu machen
verstanden , daß sie beim Einkauf nach Zentner », beim Verkauf
nach Doppelzentnern rechnete , ebenso wie »» an im preußischen
literarischen Bureau die Tonne zu 100 anstatt zn 10 Doppelzentner
rechnete ; ein Artikel mit diesem Fehler erschien , in allen Kreis -
blättern und die Verleger schoben die Schuld nachher alle den

Setzern zu, »velche also nierkivürdigerweise an de »nselben Tage
alle denselben Fehler gemacht haben »nüssen . ( Große Heiterkeit . )
Man wünscht , daß die Landwirthe immer gleiche Dilrchschnilts -
preise für ihre Produkte erhalten ; das ist ganz leicht zu machen ,
»venn nur auch immer ein Durchschnittöivetter vorhanden »väre .
Un , die herrschende Ungleichheit auszugleichen . dazu dcent der
Terminhandel , und es hat sich herausgestellt , daß die Unter -
schiede zivischen den »virklichen Preisen und den Terminpreisen
immer geringer »vird . Es ist von Ritter u. Bluinenfeld ge -
sprachen ; mir hat »na » mitgctheilt , daß die Firma ebenso viel
verloren hat , wie sie früher gewonnen , daß sie nur bei Weizen
an der Börse eine Hauffe hcrvorgenffen hat , die aber nicht bis
in die Kreise der Konsumenten heraugedrungen ist ; denn durch
die Gegenoperationen sind Weizenmcngen herbeigeschafft , die sonst
nicht an den Markt gekommen »väre ». Wissen S i e etivas an -
deres und »nehr , so bringen Sie es vor , aber nicht bloße
Redensarten . ( Zustimmung links . ) Die Regierung hat den

Roggen zu 238 M. statt früher zu 151 M. angekauft ; diese 87 M.
stellen die Bertheuerng dar , unter »velchcr wir leiden . Keine Pro -
duktenbörse ist im Stande , die Preise auf dieDnuer so hoch zu treiben .
Wenn Sie das glauben , dann müßten Sie durch die Aufhebung
der Zölle den Markt erivcitern . An der Börse spiegelt sich das
wirthschaftliche Leben der ganzen Nation »vider ; »vas kann der
Spiegel dafür , wenn er das Bild des Lebens »vidergiebt . Die
Börse «insaßt doch nicht blos die Personen im Hause an der
Burgstraße , sondern sehr viele Personen , die sich dort aar nicht
haben sehen lassen . Man kann auf seinem Gute sitzen und 0 Millionen
in Getreide und Spiritus verspekuliren ; . man braucht sich dann
nicht einmal Unter den Linden zu erschießen , sondern läßt sich
nur von seinen Gläubigern ein Moratorium geben »nid »venn
das abgelaufen ist , läßt man sich ein neues geben . Warum gehen
Sie bei der Spielsucht an den Lotterien so stillschiveigeud vorbei ?
Achten Sie doch auf das , was Prof . Adolf Wagner in dieser
Beziehung seinem Busenfreund Herrn Stöcker ant >vortete . Die
Loose der StaatSlotterie hat mai » vermehrt und sogar Zehntel -
loose eingerichtet , un » den Epielsüchligen bei den königlichen
Kollekteuren leichter Loose zu verschaffen . Hat man doch das

königliche Schloß mit einer Lotterie in Verbindung

gebracht und Pläne erörtert , un » nach einer anderen
Seite hin eine bessere Aussicht für das Schloß zn schassen .
Wie kann man über Spielsucht jammern , iveiu » man die Sklaven -
lottcrie einrichtet , »venu man de » Totalisator duldet , »velche »» die

vornehinste Gesellschaft ihren Schutz angcdeihen läßt . ( Lebhaste
Zustinimung links . ) Für solche »virthschaftlichen Exzesse sucht
man die Liberalen verantivortlich zu machen . Wir sind niemals
in der Regierung geivesen ; es hat immer ein konservativer
Reichskanzler hier gesessen . Man kann als Pole Erzbischof
»verden , aber nicht als Freisinniger Landrath oder Polizei -
Präsident . Die Regierung ist in den Händen der Konservativen ,
sie trifft die Verantivortuug für alles , »vas geschehen ist ( Zu -
stimmung links ) . Herr v. Frege und Herr Ahrend sind gleiche
Brüder mit gleichen Kappen , beide tragen sogar das Wort

„ Silberivährnng " auf ihrer Kappe , sie haben auch eine Broschüre
zusanunen herausgegeben , ihre Reden aus den » Kongreß der
Stelier - und Wirthschaftsreformer gegen die Handelsverträge !
Wie tapfer »var Herr v. Frege damals auf dem Kongreß ; er

schloß allerdings seine Rede nicht »nit einem viäsaub consules ,
sondern mit dem viel schöneren morituri te salutant ( Große
Heiterkeit ) , d. h. am Handelsverträge sterben die Großgrund -
bescher und senden ihren letzten Gruß . ( Stürmische Heiterkeit . )
Herr v. Frege wollte die Minister sogar auf Naturallöhne setzen ,
damit sie an » eigenen Leibe spüren , wie die Verminderung der

Roggenpreise »virkt . ( Große Heiterkeit . ) Das sei ein agrarischer
Scherz , dem aber ein ernsthafter patriotischer Gedanke zu Grunde
liege . ( Große Heiterkeit . ) Herr v. Frege kann ja jetzt beim
Etat den Antrag stellen . Herr v. Frege floß am Sonnabend über
vor Höflichkeit und Vertrauen , er »var so höflich , »vie man höflicher
kaum in Sachsen sein kann . ( Heiterkeit . ) Ueber den Handels -
vertrag »vollte er nicht sprcchen/iveil er ihn nicht kennt . Warum
hat er denn schon vor Monaten davon gesprochen und drückt

sich heute so vorbei . Das ist doch ein kläglicher Rückzrig . Wir
»verden ja nach 14 Tagen sehen , ob Sie Ihre Rede selbst ver -

schlucken und zusainrnenknicken , »venu die Regierung Ernst »nacht .
Die Erniäßigung der Getreidezölle hatte eine so starke öffentliche
Meinung hinter sich , daß Niemand der Regierung Widerstand leisten
kann . Die Sozialdemokraten inachen den andere » Parteien zun » Vor -

»vurf die Beivilligungen für Militärzivecke . 1370 verhielten sie
sich ablehnend gegenüber der Anleiheforderung ; Herr Bebel er -
klärte aber , daß es Fälle geben könne , »vo die Sozialdemokraten
mit dem ganzen Volk zusammenstehen »vürden . Da ist aber nicht
recht verständlich , daß sie alle Forderungen ablehne »», die nur

für den Krieg berechnet sind , daß sie das Budget im ganzen ver -

»verfeu , » vährend sie doch jetzt die Erziehung des ganzen Volles

zun » Kriegsdienste verlangen . Je schwerer die Rüstung »vird , je
mehr das ganze Volk im Heere vertreten ist , desto mehr wird

nian die Verantwortung scheuen für einen Krieg . Wenn » nan
das nicht glaubt , dann »näßte nian überhaupt an der Mensch -
heit verzweiseln . Herr Bebel hat angedeutet , daß nach dein

nächsten Kriege eine neue Gesellschaftsordnung entstehen »vürde .
Ein Krieg wird eine solche moralische Depression »nit sich bringen ,
daß Kraft für eine Neugestaltung »»icht vorhanden ist ; dai »n »vird
ein Cäsarismus entstehen , aber keine denrokratische
oder sozialdemokratische Organisation . ( Zustimurung . ) Die Bor -

kominnisse aus der Börsenivelt sind kein Zeichen von »virthschast -
licherFäulniß , sondern eineAusnahme , die allgemein Erstaunen erregt .
Wären unsere »virthschaftlichen Verhältnisse »virklich so faul , so
hätte ein großer Krach entstehen müssen ; es hat sich aber nicht
eininal eine kleine Welle gekräuselt . Solche Dinge kommen auch
in sozialdemokratischen Kreisen vor , daß einmal Streikgeldev
»»»»terschlagen » vurden ; kann » nan daraus einen Vorwurf gegen
die Sozialdemokratie herleiten ? ( Zur»»f Bebel ' s : Gai » z falsch !)
Die Folgen der Vertheuerungspolitik kommen in erster Linie den

Sozialdemokraten zu gute . Deshalb bekämpfen »vir diese Politik .
Herr Buhl meint , daß die Verstiininung im Lande herrührt von
der Verabschiedung des Fürsten Bismarck . Eine solche Verstii »»«
mung ist außerhalb der Kartellparteien nicht bemerkbar . Diese
Verstiininung ist nur ein Nebenprodukt des Auflösungsprozesses
der Kartellparteien . Die persönlichen Verehrer dcs Fürsten
Bisinarck sind verstimmt , uin so mehr , als es das spätere Per -

halten des Fürsten ihnen immer schwerer macht , ihn » anzuhängen .
Die Gouverneinentalen fügen sich der » jetzigen Reichskanzler
ebenso gern , wie dem früheren ; sie sind verftimint , »veil sie nicht
»nit demselben kategorischen Imperativ behandelt »verde »», »vie
vom früheren Reichskanzler ; sie vermissen einen klaren Parole -
befehl , eine gebundene Marschroute . Die dritte Gruppe
»vill selbständige politische Ansichten haben ui »d sie zum
Ausdruck bringen . Diese Gruppe fühlt sich unbehaglich ,
»veil sie des selbständigen Denkens entivöhnt »var ; denen
»nöchte ich zurufen :

'
Nur Muth , es wird schon gehen .

(Heiterkeit . ) Herr Buhl pflegt mit seinen Freunde » , den Er -
innerungskultus für den Fürsten Bismarck , sie trinken auf sein
Wohl und telegraphiren an ihn ; iin übrigen geheil sie mit dem
jetzigen Reichskanzler , haben Vertrauen zu » hm, wenigstens in
Europa , nicht ganz in Afrika . Fürst Bismarck ist für He. ern
Buhl sogar schon ein Abgeschiedener . ( Heiterkeit . ) Herr Buhl
ist für die ziveijährige Dienstzeit eingetreten ; wenn »vir dastve
eintraten , dann »vllrden »vir verdächtigt , daß »vir das VaterlanS
»vehrlos machen »vollten . Wenn der Reichskanzler sich regelmäßig
durch Darlegung über die innere und äußere Lage an der Debatte
betheiligt , so wird dieselbe aus die richtige Höhe kommen . Der
frühere Reichskanzler betheiligte sich nur stoßweise an den Ver -
Handlungen und dann meist poleinisch . Also selbst »venn Herr
Arendt keinen Artikel schreiben sollte , so , vürde ich den Reichs-
kanzler bitten , uns doch eine Rede zu halten . ( Heiterkeit . )
Neberraschend »var die Ankündigung einer neuen Militärvorlage .
Die »vachsende Bevölkerungsziffer soll nutzbar qeuiacht »verde »» jü »
die Heeresverwaltung . Das Wachsthum der Bevölkerung ist doch
nicht vernachlässigt » vorden für das Heer ; die Bevölkerung hat
nicht so zugenommen , »vie die Aushebung . 1890 » vurden auf
Antrag des Herrn Windthorst Resolutionei » angenommen , die ge -
»viffermaßen das militärische Testament dcs Herrn Windthorst
bilde » ; sie sprachen die Erivartuug aus , daß auf eine Ver
Minderung der Präsenzstärke »»nd auf Einführung der zweijährigen
Dienstzeit hingearbeitet wird . Ich wundere mich , daß Herr
v. Huene von diesen Resolutionen so garnichts gesprochen hat .
J,n Wesen der ziveijährige » Dienstzeit liegt es durchaus nicht .
daß die jetzige Friedenspräsenzstärke ausrecht erhalten werden »nuß .
Eben sind die außerordentlichen Hebungen mit den » neuen Ge -
»vehr beendet und man verlaugt ausgedehntere Uebungen gerade
in einen , wirthschastlich so schlechte » Jahre »»nd daneben
eine solche starke Verinehrung der Marinemannfchaften .
Den Unfug peirsionirter Offiziere in der Presse habe ich schon
seit langer Zeit verfolgt , ebenso habe ich gegen die Zahlemvuth
gesprochen und gegen die berühinte Dislökatioi »skarte . Welches
Perdienst hatte der Kollege Tröltsch sich 1887 erworben
( Widerspruch des Abg . Tröltsch : Ich bin »»nschuldig daran . )
Ich bitte um Entschuldigung für die Verivechslung . Es
wäre nur zu wünschen , daß früher schon diese Karte verleugnet
»väre . Bei uns »vissen mir wenige Offiziere , »vie stark wir
eigentlich für den Kriegsfall sind . Bei den Franzosen ist es ganz
anders ; da spricht nian aUge >« in davon , schon um das gesunken » -
Selbstbcivußtsein etivas zu heben . Bei uns herrschen so unklar
Borstellungen , daß man in der Ablehnung dieser oder jener Aus -
gäbe die Wehrlosmachung des Reiches erblickte . Von den Aus -
sührnngen des Reichskanzlers über den milttärischen Pessimisinus



verspreche tci) mir eine dauernde Frucht für unsere Reichstags -
Verhandlungen . Wenn solche künstlichen Anregungen auf mili -
tärischem Gebiete ferngehalten werden , dann wird man wahr -
nehmen , das ; die Gegensätze büben und drüben gar nicht so sehr
verschieden sind und man wird eher zur Verständigung kommen .
Die Zimperlichkeil bezüglich der auswärtigen Politik wird auch
aufhören müssen ; wir inüssen auf diese Fragen mehr eingehen
als bisher . Wenn ich diesmal nicht darauf eingehe , so geschieht
das , weil ich mit den Darlegungen des Reickskanzlers ziemlich
einverstanden bin . Ich habe meine Friedensznversicht gewonnen
daraus , daß Rußland durch eine einzige Mißernte in
seinen wirthschaftlichen Verhältnissen so erschüttert wird ;
das zeigt , auf wie thönernen Füßen dieser Koloß steht .
Die Wehrkraft Rußlands ist trotz aller Forcirung eine schlechte,
wenn sie auf so schlechten wirthschaftlichen Verhältnissen basirt .
Wegen unserer Zustimmung darf man nicht annehmen , daß wir
Gaprivi - Leute sind oder der Reichskanzler fretsinnige Anschauungen
hegt . Der Reichskanzler hat mehrere Fronten zu vertheidigen .
Seine Rede war nach Friedrichsruh gerichtet ; sie hat den Strauß ,
den das Buch : „ Fürst Bismarst im Ruhestand " enthält , Blume
für Blume zerpflückt . Wir haben mit der Opposition des Fürsten
Bismarck nichts zu thun . In Bezug auf die Polenpolitik sind wir
keine Gegner wie die Nationalliberalen ; dieselbe muß aber dahin
führen , das Jnvenlarstück dieser Politik , das Hundertinillionen -
Gesetz zu beseitigen . Die weiteren Gegensätze aber sind bekannt
auf dem Gebiet der Einkommensteuer , des Volksschul - Gesetzes , des
Rentcngüter - Gesetzes und der Ausdehnung des Versicherungs -
Zwanges ; wir sind ferner Gegner des Reichskanzlers be -
züglich der Kolonialpolitik und bezüglich der Ausdehnung
der Marine , die nicht vereinbar ist mit den sinan -
zielleu Rücksichten . Wir sind vor allein Gegner des
Reichskanzlers darin , daß er die Kornzölle aufrechterhält .
Wir freuen uns , daß er eine Ermäßigung anbahnt , wenn wir
sie auch nicht für ausreichend halten . Wenn wir den Pessimismus
tadeln , so fällt es uns nicht ein , die aus den Theuerungs -
Verhältnissen «ntstehende Unzufriedenheit zu leugnen . Die Frage
der Aushebung der Kornzölle ist nicht blos eine Lebensfrage der
Nation sondern auch unserer Wehrkraft . Die Zunahme der Be -
völkerung wird bedingt von der Wohlfeilheit der Lebensmittel .
Der Getreidebau ist durch die Schutzzölle nicht erweitert worden
und kann auch nicht erweitert werden ( Abg . v. Frege : Falsch !)
Der industriellen Entwicklung wird ein Hemmniß geschaffen durch
die Verlheuerung des Brotes . Eoterum oonseo : Der Kornzoll
muß bald und

'
ganz aufgehoben werden , eher ist kein Friede

zwischen uns und dem Reichskanzler ( Beifall links ) .
Reichskanzler v. Caprivi : Der Vorredner meint , ich hätte

aus einer Schrift den Anlaß genommen , meinen Amtsvorgänger
anzugreifen . Ich habe diese Schrift nicht mit einem Auge ge -
sehen , vermeide auch Alles , die Dankbarkeit für den großen Mann ,
der die Einheit Deutschlands geschafsen hat , zu trüben . Der Vor -
rcdner hat die sehlende Kontrasignatur verschiedener Erlasse bemängelt .
Ich bin nicht leichtfertig in diesen Dingen verfahren , es sind
Rechtsgelchrtc gehört worden , um festzustellen , wie weit rechtlich
eine solche Kontrasignatur nothwendig ist . Ich bin mit der

preußischen Regierung der Ansicht , daß die Kundgebungen , auf
welche Herr Richter abzielt , einer Kontrasignatur nicht bedürfen .
Nach der preußischen Verfassung bedürfen alle Regiernngsakte des

Königs der Kontrasignatur der Minister , welche dadurch die Ver -
antwortlichkeit übernehmen ; ebenso heißt es in der Verfassung
bezüglich des Reichskanzlers . Wenn der Monarch eine Anregung

giebt , so sind das keine Regierungsakte ; zu solchen werden sie
erst , wenn die Minister auf Grund dieser Anregung ihre Vor -

schlüge mache » , der Monarch sie ändert oder annimmt . Daß die

Publikation im „ Reichs - Anzeiger " erfolgt ist , ändert daran nichts ;
die Veröffentlichung hat keinen anderen Zweck , als den authen -
tischen Text kundzugeben . Der Monarch kann ebensogut münd -
lich im Kronrath seine Aeußerungen thun und ich
weiß nicht , was die Veröffentlichung solcher Kundgebung ,
wenn ihre Geheimhaltung nicht geboten ist , verhindern sollte .
Der Borredner meinte , ich hätte von der zweijährigen Dienstzeit

gesprochen . ( Zuruf links : nicht gesprochen !) Dann habe ich ihn
mißverstanden . Der Vorredner hat einen Widerspruch darin ge -
sunden , daß ich gegen die Zahlenwuth gesprochen und doch Mehr -
forderungen in Aussicht gestellt . Wir müssen die Truppe ver -

jüngen durch Einstellung junger Mannschaften . Ich habe von der

bevorstehenden Vorlage gesprochen , um die Beunruhigung zu
verhindern ; hätte ich geschwiegen , hätte man mit allerlei

phantastischen Zahlen gerechnet . Wenn Herr Richter für das
nächste Jahr in Aussicht stellt , daß infolge meiner Aeußerungen
die Verhandlungen mehr als früher nüchtern und sachlich würden

geführt werden, ' so nehme ich das mit Dank an . ( Beifall . )
Abg . v. Frege ( dk. ) erklärt , daß er auf dem Kongreß der

Steuer - und Wirthschaftsresormer ausgetreten sei gegen eine
dunkle allgemein verlangte Ermäßigung der Getreidezölle . Bei
den Handelsverträgen sei nichts zu machen ; da heißt es an -
nehmen oder ablehnen . Bezüglich der Preisbildung bleibt
Redner dabei , daß der Schwerpunkt bei der Börse liege und
leider nicht niehr bei den Produzenten . Daß Herr Richter sich von
Ritter und Blumenfeld losgesagt , ist erfreulich ; die Auslassungen
seiner Zeitung mußten einen andern Eindruck hervorrufen .
Die Agrarier haben durch ihren Widerspruch gegen die Ermäßi -

gung der Zölle die Stellung der Regierung bei den Handels -
Vertragsverhandlungen verstärkt , ohne dafür Dank zu erwarten ;
sie haben bewiesen , daß sie sich von der Regierung nicht beein -
flussen lassen .

Damit schließt die Diskussion ; nach einer Reihe von persön -
lichen Bemerkungen werden die meisten Spezialetats der Budget -
kommission überiviesen .

Schluß 5l/2 Uhr . Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr . ( Erste
Berathung des Gesetzentwurfs über die Einnahmen und Ausgaben
der Schutzgebiete ; Rechnungsvorlagen . )

Korrespondenzen und

Uarieinachrichten .
In Halle a . S . verhing eine Volksversammlung

über die Brauereien von Schulze , Freyberg , Bauer , Günther und
Schneider sowie über die Hallesche Aktienbrauerei den Boykott ,
nachdem diese Firmen sich mit der Rauchfub ' schen Brauerei soli -
darisch erklärt hatten , gegen welche die Halleschen Arbeiter de: :

Boykott erklärt haben , weil dieselbe ihre Lokalitäten nicht zu
Versammlungen zur Verfügung stellt . Die erwähnte Volks -

Versammlung führte dann die in mehreren frühere » Versamin -
lungen gepflogene Diskussion über die Beschlüsse des Erfurter
Parteitages zu Ende und lehnte zunächst eine Resolution
ab , welche zwar die unwürdige Kampfesweise der Berliner Oppo -
sition entschieden verwarf , sich nicht auf den Boden der letzteren
stellte , ferner die Erfurter Beschlüsse als für jeden Sozialvemo -
traten bindend erklärte , aber den Ausschluß der Oppositionellen
deshalb bedauerte , weil der Anschein erweckt werden könnte , als
ob die Sozialdemokratie die freie Meinungsäußerung beeinträch -

tigen wolle , und weil ferner dann auch diejenigen
Elemente aus der Partei ausgeschlossen werden müßten , welche

offenkundig den Interessen und der Ehre der Partei zuwider -
gehandelt haben . Diese Resolution wurde wie gesagt abgelehnt ,
dagegen eine andere angenommen , in welcher der Ausschluß von

Wtldberger und Werner für entschieden gerechtfertigt erklärt und

energisch gegen die Unterstellung der sogenannten Opposition
protestirt wird , als sei dieselbe wegen abweichender Meinung
ausgeschlossen worden . Die Versammlung hieß die Beschlüsse
des Erfurter Parteitages gut und erkannte ausdrücklich an , daß
Leute , welche die Ehre der Partei mit Füßen treten , aus -

geschlossen werden müfsen . Dem „ Volksblatt " wurde aufgegeben ,
gegen die Berliner Opposition strengste Neutralität zu üben , da

die Erwähnung der ganzen Angelegenheit die Partei nur

schädigt , und erklärte weiter , daß das Recht sachlicher Opposition

gewahrt bleiben muß und es Pflicht jedes aufrichtigen Partei -

genossen ist , sich dem Gesammtwillen unterzuordnen .

Tie Licgnitzcr Vertrauensmänner der sozialdemo -
kratischen Partei haben an das M i n i st e r i u m des

Innern folgende Beschwerde abgesandt :
„ An ein hohes königliches Ministerium des Innern zu

Verlin . Die unterzeichneten Vertrauensmänner der sozial -
demokratischen Partei zu Liegnitz erlauben sich hierdurch ergebcnst ,
über die hiesige Polizeiverwnltnng Be -

sch w erd e zu führen . Laut Gesetz über die Freiheit des

Versammelns und nach Aufhebung des Gesetzes gegen die Be -

strebungen der Sozialdemokratie sind alle Staatsbürger berechtigt ,
sich zu öffentlichen Besprechungen zu versammeln ; insbesondere
ist auch den Angehörigen der sozialdemokratischen Parin nicht
verboten , ihre Angelegenheiten in öffentlichen Versammlungen zu
erörtern . Die Unterzeichneten hatten auf Grund der Gesetze
eine Versammlung , und zwar eine „ Parteiversammlung " , zur
Verhandlung über innere Partei - Angelegenheiten , hauptsächlich
zur Entgegennahme des Berichts des Liegnitzer Delegirten vom

Parteitage in Erfurt , sowie zur Wahl von Vertrauensmännern ,

zum 8. November , Nachmittags R/e Uhr in den hiesigen Gasthof
„ Zu den drei Bergen " einberufen . Die hiesige Polizeiverwaltuna ,
welcher ordnungsgemäß Anmeldung der Versammlung zugestellt
worden war , Hai nun vor dem Termin der Versanimlung dem

Besitzer des Lokals „ Zu den drei Bergen " , Herrn Gasthofsbesitzer
Klingner , hier , Hainauerstraße in den drei Bergen wohnhaft , in

mündlicher Eröffnung durch Herrn Polizeikonunissar A! ichler
angedroht , daß ihm seitens der Polizeiverwallung Beschrän -
kung seines Geschäftsverkehrs , die sogenannte Polizeistunde auf
10 Uhr , auferlegt werden ivürde wenn er die einberusene Ver¬

sammlung in seinen : Lokal abhalten lasse . Infolge dessen und

wegen der mit der Polizeistunde verbundenen Schädigung seines
Erwerbs nahm der genannte Besitzer des Lokals seine gegebene
Zusage wieder zurück und verweigerte sein Lokal für die beab¬

sichtigte Versammlung . Da sich das von der hiesigen Polizeiverwal -
tung eingeschlagene Verfahren nach der Ansicht der Unterzeichneten
und der allgemeinen Rechtsanschauung mit den bestehenden Ge -

seycn nicht verträgt , so bitten wir , zum Zwecke künftiger Ver -

meidnng derartiger Gesetzes - Uebersch reitungen
geneigtest veranlassen zu wollen , daß die hiesige Polizeiverwallung
von ihrer vorgesetzten Behörde zur Verantwortung und in

Untersuchung gezogen und als für die zum Zwecke der be-

absichtigten Versammlung aufgewendeten Kosten ersatzpflichtig
erklärt werde . Ww erlauben uns , noch ergebenst anzufügen , daß

terr Gasthofsbesitzer Klingner bereits voriges Jahr infolge einer

ersammlung Polizeistunde auferlegt hielt . Liegnitz , 13. November
1391 . Ergebenst die Vertrauensmänner der sozialdemokratischen
Partei zu Liegnitz . " ( Unterschriil . )

Hoffentlich fällt die Anlworr des Ministeriums in : günstigen
Sinne aus . Es ist hoch an der Zeit , daß der von einigen Polizei -
behörden beliebten Schmälerung gesetzlicher Rechte ein gehöriger
Riegel vorgeschoben wird .

Zustimmungserklärungen ' zu den Beschlüssen des
Erfurter Parteitags liegen ferner vor von Versamin -
lungen in Leer , Schwartau .

• 9

Neber den Brüsseler Studenten - Kongreß verhandelte
dieser Tage in Wien eine von den : dortigen Komitee ein -
berufene Versammlung , die von ca . 100 Damen und Herren —
Studenten , Beamten , Kontoristen , Lehrern und Lehrerinnen —

besucht war . Diese Versammlung faßte einstimmig eine
Resolution , welche sich in ihren : ersten Theil der sozialdemo -
kratischen Kritik der jetzigen Gesellschaftsordnung vollständig an -
schließt und zum Schluß lautet :

„ Es liegt im Interesse der Kopsarbeiter und - Arbeiterinnen ,
jedes Zusammengehen mit den bürgerlichen Parteien zu ver -
werfen , sich dagegen an die sozialdemokratische Partei anzu -
schließen , welche allein durch die geschichtliche Entwickelung be-
rufen ist , die Befreiung der unterdrückten Klasse durchzuführen . "

Mit 45 gegen 19 Stimmen wurde dann folgender Beschluß
gefaßt :

„ In Erwägung , daß die Studenten als solche ein gemein
sames Klasseninteresse nicht zu wahren haben ; in Erwägung , daß
durch eine allgemeine sozialistische Studentenbewegung der prole -
tarische Charakter dieser Bewegung verwischt würde , erklärt die

Versanunlung : Es ist völlig belanglos , eine
politische Stndentenbewegung ins Leben zu
rufen oder zu fördern , vielmehr ist es nothwendig . daß
sich die proletarischen Elemente unter den Studenten mit den
Organisationen der übrigen Intelligenz - Proletarier , der
Arbeiterbewegung eines jeden Landes an -
schließen unter der steten Beionung der Jnter -
e s s e n g e m e i n s ch a f t aller Arbeiter . "

« *

Unter dem Titel „ Volksfrcuud " geben die Dresdener
Parteigenossen am I . Dezeniber ein dreimal wöchentlich
zum Preise von monatlich 45 Pf . erscheinendes sozialdemo -
kratisches Blatt heraus , das speziell für die um Dresden
gelegenen Reichstags - Wahlkreise bestimmt ist . Die „Sächsische
Arbeiterzeitung " ist für die Arbeiter dieser Distrikte zu theuer ,
auch können die lokalen Vorkommnisse der Nachbarorte in der -
selben nicht die gebührende Berücksichtigung finden , während
andererseits die jetzt erscheinenden Blätter „Mitteldeutsche " und
„Oberlausitzer Arbeiterzeitung " dem Bedürfnisse nicht genügen ,
da sie nur einmal wöchentlich herausgegeben werden .

Polizeiliches , Gerichtliches jc .
— Aus P e :: z l i n lheilt man uns mit : „ In : Anschluß an

die in Nummer 261 des „ Vorwärts " gebrachten Ausführungen ,
über die bei dem hiesigen Parteigenossen C. W e :: d t statt -
gehabte Beschlagnahme v o :: P a r t e i s ch r i f t e :: ist zu
berichten , daß demselben die Schriften an : 25. d. M. wieder zu -
gestellt wurden . Die Rückgabe erfolgte unter Aushändigung eines
Bürgermeister und Rath , unterzeichneten Schreibens , welches be¬
sagt , daß die Drucksachen nicht beschlagnahmt , sondern nur in

„ Verwahrung " genommen wurden . Merkwürdig ! — Der An¬

trag Wendt ' s , die strafrechtliche Verfolgung wegen der

gegen ihn ergriffenen Biaßregeln zu veranlassen , ist von der
Sraatsamvaltschaft zurückgewiesen worden .

— Der Verleger der Magdeburger „ Volks -
stimme " , Genosse Meier , ist wegen Fluchtverdachts
verhaftet , nachdem er vor einiger Zeil zu 9 Monaten Gefängniß
wegen Aufreizung zum Klassenhaß vernrtheilt worden war —

wogegen übrigens Revision angemeldet ist .
— Max Vagi nski , Redakteur des „ Proletariers " , hat

endgiltig seine Strafe angetreten . Er muß bis zum 7. August
1893 im Gefängniß verweilen . Möge er an 5iörper und Geist
ungebrochen wieder zu seinen Frennden zurückkehren !

— Wegen Beleidigung eines Schlossermeisters hat
der frühere

'
Redakteur W e n d t l a n d von der „ Volksmacht "

30 M. und die Kosten zu bezahlen .
— Der Halber st ädter „ Sonntags - Zeitung "

wurde die letzte Nummer beschlagnahmt und zwar wegen eines
dem „ Hamburger Echo " entnommenen Artikels von Jacob Audorf ,
in welchem Hans Blum besprochen war . Hans Blum hatte vor -

vergangenen Sonnlag in einer Rede , die er im „ Vaterländischen
Arbeiterverein " hielt , gegen unsere Partei die bekannten boden -
losen Zlngriffe erhoben und war dafür von der „ Sonntags -
Zeitung " derb heimgeschickt worden . Das veranlaßte ihn auch
noch , gegen die Redaktion des genannten Blattes Strafanlrag zu
stellen .

— Um die Unkosten der Ge Werbegerichts -
Wahlen zu decken , hatte eine Volksversammlung in Halle

a. S . die Polizei ersuchen lassen , Erlaubuiß zur VeranstallunZ
einer H a u s k o l l e k t e geben zu wollen . Die Polizei verwie »

das Gesuch an den Oberpräsidenten der Provinz Sachfen, Herrn

v. Po mmer - Esche , und dieser schlug das Gesuch ab . Gründe

enthält der bezügliche Entscheid nicht . Infolgedessen ist der EM

scheid schon formal unbegreiflich .
- I n Pfersee bei Augsburg wurde eine öffentliche Vrt -

sanmilung der Textilarbeiter und Arbeiterinnen aufgelösi,
weil der Vorsitzende sich weigerte , die Frauen und Minderjährigen
aus der Versanimlung zu weisen . Daß die Frauen und Minder »

jährigen in der Textilbranche von den Unternehmern ausgebeutet
wurden , dagegen eingeschritten zu sein , hat man der Polizei

unseres Wissens noch nicht nachsagen können . .
— Freigegeben wurden die N mmern 182 und 22:

der „ Münchener Po st "
, welche , wie wir seiner Zeit de»

richteten , k o n f i s z i r t worden waren .

Toltctles .
Unsere wohlgenährte » Ttadtväter sind bekanntlich st�

unangenehm berührt , wenn da Leute auftreten und behaupten ,
e?

gäbe in Berlin einen Nothstand . Da geben sich die „freisinnigen
Herren alle Mühe , um nachzuweisen , daß von einen : Nothstnno

gar keine Rede sein könne , daß man in ganz Berlin von der

Kellerwohnung bis hinauf zur Dachkammer herrlich und

Freuden lebe . Wer das nicht gelten läßt , wer den Stadtvätern
Beweise von : Gegentheil anführt , der wird niedergeschrien , er w

ein „ Aufwiegler " , ein Sozialdemokrat . Wie es in den Kresien

unserer Arbeiter aussieht , wissen wir sehr genau , wir wollen UN»

aber einmal in den Kreisen derer umsehen , die noch » 1 " ' :
Sozialdemokraten sind . Da ist der Handwerker , der jammer
über die Konkurren ; der Fabriken zum Steinerweichen , der Laken¬

besitzer macht kein Geschäft , die Bankiers gehen pleite , der Fn-

brikant hat wenig Aufträge , er läßt überhaupt nur noch d«»

billigsten Schund anfertigen , die llnterbeamten haben im Magt »

sehr wenig , auf demselben nur die blanken Uniformknöpft , "7

kurz und gut , auch diesen Kreisen dämmert die Erkenntniß , da ?

es s o nicht weiter gehen kann . Bleibt also nur ein ficht "

Hafen und das ist der sozialdemokratische Staat .
Der Umschwung der Ansichten dieser Leute wird nicht ploy '

lich vor sich gehen , aber wenn sie erst durch den schlechten ÜZ-
schäftsgang� mürbe geworden sind , wenn das miserable Weihnacht�
geschäsr , dessen Ausfall ihrer Existenzfrage gleichkommt , sie wirly -

schastlich ruinirt hat , dann werden wir sie in unseren Reihen er»

blicken . Sie merken jetzt sehr deutlich den „Nothstand " ,
manchem Tage läßt sich überhaupt kein Käufer im Laden bliatN »

nachdem schon während des ganzen Jahres das GesaM

miserabel war , wird auch das Weihnachtsgeschäft noch ins Wm! "

fallen .
Nach Weihnachten wird deshalb der Nothstand noch

in Erscheinung treten , als das bisher schon der Fall wai .

Stadtväter werden wahrscheinlich auch dann noch die Äugt »

schließen , sie wollen eben Nichts sehen . Mancher der städtischt
Beamten hat einen schärferen Blick , wie folgender Brief bewtip »

der uns zugeschickt wird :
Berlin , den 2. November 1691 -

Reichenbcrgerstr . 44/45 .
Sehr geehrter Herr ! .

Die überaus traurige Lage eines g r o ß t '

T h e i l s unserer Schülerinnen , Kinder armer Äitüven -

läßt mich Sie ebenso bescheiden wie vertrauensvoll biw ' '

unseren Weihnachtstisch doch wiederum mit Gaben ot

Liebe schmücken zu helfen . Niemand sieht mehr die Nor »

in K i n d e r k r e i s e n , als Lehrer und Lehrerinnt -

Schlechte Kleider und bei der jetzigen Theuerung
oft ganz unzureichende Ernährung treten uns in jt °

Klasse in zahlreichen Fällen entgegen . Hier zu fst ' F

und möglichst gründlich zu helfen , ist unser eijrigstes W

mühen . Bitte , unterstützen Sie uns darin !

In aller Hochachtung
Euer Hochwohlgeboren ergebenster

( gez . ) P a u l i ck , Rektor .

So lautet ein Brief des Herrn Rektors , den derselbe
»

Bewohner seines Stadtbezirks gesandt hat , von denen er

nehmen durfte , daß sie ihre milde Hand austhnn würden .

Vorgehen des Herrn Rektors hat unsere vollste Billigung , (
sind erfreut darüber , daß derselbe so warn : für seine Sch » �gno ersrenc onruoer , imp vericiue | i> luuim im i » im
eintritt . Wir wünschen den Bemühungen des Herrn Rektors 0

besten Erfolg , der hoffentlich auch nicht ausbleiben wird . -

Das Einzige , was der Brief uns außergewöhnliches me: '

ist der Umstand , daß Herr Rektor Paulick frei und offen
"

unter den ärmeren Klassen der Einwohnerschaft herrsche »®
N o l h st a n d anerkennt . Er kennt die „ überaus trau�
Lage " eines „ großen Theiles " seiner Schülerinnen , er hat » »

„ Roth in Kinderkreisen " erkannt , er weiß , daß die Kinder >

sehr schlecht gekleidet sind . In jeder Klaffe treten dem mensch * ,
freundlichen Schulmann „ zahlreiche Fälle " von „ oft ga » '
unzureichender Ernährung " entgegen . ,

In einer Klasse also giebt es zahlreiche Kinder , welche

unzureichend ernährt sind , oder mit anderen Worten , weW

hungern müssen . Wie wird es da erst in den Familien
a »

sehen ? Schickt eine Mutter ihr Kind hungrig zur Schule , » * »

sie selbst noch etwas zu essen hat , wenn nicht die bitterste -tci .
und das bitterste Elend in der Wohnung herrscht ? Ist das e»»

noch kein Nothstand ? . . . j
Wenn sich die Gelegenheit bietet , der „ freisinnigen " Major/ »

im Rothen Hause noch ein Kapitel aus dem Nothstandsregw

vorzuhalten , dann darf man neugierig sein , mit welchen Rede »

arten sich die sreisinnigen Reoner über den Brief des H* "
Rektor Paulick hinwegsetzen werden .

Das „ schwarze Buch " der Arbeitgeber findet sich �
jeder Form und jeder Gestalt von Neuem wieder . Die ge' *?,
lichen Bestimmungen mögen noch so klar und präzis abgei»�
sein , die Arbeitgeber konstruiren sich immer eine Lücke , k » "

welche sie hindurchschlüpfen können . Nach dieser Richtung JL
haben sich die Befürchtungen der sozialdemokratischen
geordneten im Reichstage nach jeder Richtung hin erjüllt : ®

Arbeitgeber gebrauchen alle Mittel und Mittelchen , um die o»

lassene « Arbeiter in Arbeitsbüchern oder auf Quittungskarte » o-

kennzeichiien als abschreckendes Beispiel . So bestimmt § 168 ®

Juvaliditäts - und Altersversicherungsgesetzes von : 22 . Juni 18� '
daß Eintragungen und Vermerke in oder an der Quiltungska »
unzulässig sind . . -

Das ist eine Bestimmung so klipp und klar , JK
dieselbe von Niemand mißverstanden werden kann . %
Arbeilgeber mißverstehen dieselbe auch nicht , aber

umgehen dieselbe . Die Buchdruckerei der „ Germania " Z- �
die Quittung - karten der in den Ausstand getretenen Seö

dadurch gezelchuel . daß in das 36 . Markenfeld mit Tinte *

dickes schwarzes Kreuz gezeichnet und dieses dann mit der M» * ,

überklebt wurde . Wenn man die betreffende Karte gegen
"

Licht hält , so scheint das ominöse Kreuz fehr deutlich durch . „ �
Um Klarheit in die Angelegenheit zu bringen , ist dieselbe

D

Staatsanwaltschaft zur Beurtheilung unterbreitet worden ,
das Weitere veranlassen wird . FallS entlassene Setzer auf
unter ihrer Qniltungskarte ähnliche Kennznchen bemerkt W ,, ,
sollte : : , so ist gleichfalls eine Mittheilnng an die Slaatsanwi »

schaft angebracht .

Proletariers Ende . Die Opfer des kapitalistisch *�
Staates sind in der Großstadt deshalb an : zahlreichste : :

»* '

treten , iveil hier die schiffbrüchigen Elemente am leichtesten einig

wenige Groschen verdienen können und weil sie hier wenig *

den : Spott derer ausgesetzt sind , welche mehr Glück gehabt u »

welche es verstanden hatten , den Kamps ums Dasnn



um

Srutaleren Waffen auszufechten . Das Leben der Unterstützungs -
«edurfligen auf dem Dorfe bildet eine unterbrochene Kette von
moralischen Mißhandlungen , in den Kleinstädten ist es nicht viel
Mer und nur in großen Städten sind die wirthschaftlich
« Wnirten vor solchen Anzapfungen der „ Nächstenliebe " sicher .
Mr ihre Angehörigen sind sie „verschollen " , sie haben kein Heim ,
« me Familie , kein Kind und Kegel . In der Großstadl fristen
ne kummerlich ihr Dasein , die Lumpen , welche sie auf dem Leibe
/ ? Sen . bilden ihr gefammtes „ Kapital " , im Sominer nächtigen sie
vei Mutter Grün , im Winter suchen sie einen Unterschlupf , ,vo
immer sie einen finden .

Hin und wieder erscheint wohl in der bürgerliche » Presse
Artikel , in welchem das Schicksal eines der „ Armen und

senden in Berlin " in wohlgesetzten Worten geschtlderl wird und
? dem stets bemerkt wird , daß der arme Teufel einst „bessere
- i -age" gesehen hat , aber durch irgend ein Ereigniß ruinirt wurde
" ud nun „ von Stufe zu Stufe sank " , bis er endlich da oder dort
Mnter dem Zaun todt aufgefunden wurde . Damit basta ! Es
mui der Kapitalistenpresse gar nicht ein , den Dingen auf den
. . " ud zu gehen , denn sonst würde sich herausstellen , daß dem
veitagensmerthen Menschen , der da elendiglich hinter dem Zaune
■Ml umkommen müsse » , an seinem Unglück gar keine Schuld bei -
zuINessen ist . Diese Schuld trägt einzig und allein der kapitalistische
�mal, dessen Schlachtfelder mit ungezählte » Opfern besät sind .
�er wirihschaftliche Schwache ist heul der Paria der Besitzenden .
Jr bat z » hungern , während den Besitzende » jeder Leckerbissen zu
Gebote steht , sein Loos ist schließlich , elend und ver -
Wlscn aus einem Leben zu scheiden , das ihm nur Nolh ,
«lend und Entbehrungen gebracht hat . Sind diese
Entbehrungen am Ende gar nicht mehr zu ertragen ,
1° thiit ein Sprung ins Wasser oder ein Strick
° in H�ls xj, , klebriges .

Das ist der kapitalistischen Gesellschaft aber auch wieder nicht
«cht , sie erhebt ein großes Geschrei über den Mangel an „ Moral "
und das Fehlen von „ Gotlverlrauen " , das der Selbstinörder be -

r*"!' 1 �nben soll , den möchten wir sehen , dessen Moral und dessen
Gottvertrauen Stand halten dem bohrenden Ge ühl des Hnngers !
U» d nur der Hunger ist es , der das Gros der Selbstinörder in
ven Tod treibt . So lange auch nur ein Lichtblick noch vor
bauten , so lange noch trockenes Brot zu erwarten ist , so lange
aenkt ein solch armer Teufel nicht an Selbstmord . Das sind die

»M�rthe", mit denen der am schlecht gestellteste Proletarier zu
" chnen hnt und mit denen er aucy rechnet .
.. Folgendes Beispiel , das jetzt die Runde durch die bürger -
"cht Presse macht , beweist , wie genügsam jene von keinerlei
�othstund heimgesuchten „ Kreise der reichshauptstädtischen Be -
Halterung " sind :

Ten Flammentod hat ein Mann erlitten , der auf
dem Grundstück Trebbinerstr . 8 hatte nächtigen wollen .
Alls diesem Gr » ndstück steht ein t h e i l w e i s e offener
B r e t t e r s ch u p p e n , an welchen ein Stall mit Futter -
böden und Lagerräumen für Porzellan und Thonfliesen
angebaut ist . In dein Schuppen war auf noch nicht
ausgeklärte Weise Feuer ausgebrochen . Als die Feuerwehr
auf der Brandstelle erschien , standen bereits Schuppen und
Stall in hellen Flammen . Nur mit vieler Mühe gelang
es den erschienenen drei Zügen , Herr des Feuers zu
werden . Erst bei der Aufräuinung fand man die Leiche
des Unglücklichen , der scheinbar vom Rauch erstickt war .

Also ein „ Mann " , den Niemand kennt , einer von der großen
�rniee der Obdachlosen , ein Namen - und Heimathloser hatte ,
"' s so viele seiiter Leidensgefährten , kein Nachtquartier . In
Mem „theilweise offenen Schuppen " wollte er „ nächtigen " , —

i ' l kiss « Jahreszeit wahrlich keine Annehmlichkeit des Lebens !
war seine letzte Nacht , — der Qualm eines ausbrechenden

usuers erstickte ihn .
Mit einem erbärmlichen Lager in einem halb offenen Schuppen
der Unglückliche zufrieden , — sind sie aber „begehrlich " diese

n, . Mir erhalten folgeudes Schreiben : In Nr . S73 Ihres
jchattcs befindet sich ein Artikel , betreffend die Ertheilung von
Konzessionen für die Nachtstunden an die Wirthe , in welchem
' »ei, . e Person benannt ist .
. �Jch ersuche die Redaktion , zur Berichtigung Folgendes
� ihrem Blatte aufnehme » zu wollen .
, . Ich erkläre , daß der qu . Artikel der Wahrheit nicht ent -
lpttchr , und daß nieine Koilzessionsverlängerung mit dem Verein
"Hoffnung " in gar keiner Beziehung steht , da auch jeder andere
"ibescholtene Wirth eine solche erhält , wenn sein Lokal den An -

lorberungen genügt .
. Ich erkläre ferner , daß die Polizei niemals in dieser Beziehung
nen Druck auf mich ausgeübt hat .

� . Ich erkläre ferner , daß ich dem Verein „ Hoffnung " deshalb
sswur Lokal gekündigt habe , weil sich Mitglieder desselben

Eichungen gegen nieine Gäue zu Schulden kommen ließen j und

. �suchten, mir mein Geschäft zu störe » und mich persönlich zu
"eleidjgen .

Ich erkläre ferner , daß ich nach wie vor meinen Gästen
Bstjeuüber unparteiisch bin , und mich in Partei - Angelegenheiten
le, ?�"pt einlasse , und nur jeder Gast recht ist , wenn der

sich anständig in inemem Lokale bewegt .
Hochachtungsvoll

Joh . Wenzel , Gaslivirty , Gr . Frankfurterstr . 99 .

. T' ie Influenza ist hier seit einigen Tagen im Abnehmen
"egriffe, , und die Neuerkrankungen nur leichter Natur . Dringend
wird ärztlicherseits davor gewarnt , Kinder in - artein Alter jetzt
ttnÖ «e Zeit ins Freie hinaus zu schicken .

Die in der Provinz Sachsen erfolgte Verhaftung in der

ssstsche ' schen Mordsache hat nicht ausrecht erhallen werden können .
wie von hier entsandten Personen konnten den Verhafteten nicht
ms den Mörder wiedererkennen und der junge Mann ist wieder

"eigelaffen worden .

.. Ter verschwunden gewesene Amerikaner LoniS Nasser
II von seiner inzwischen hier eingetroffenen Mutter in Empfang

Leiivinmen worden und Beide haben zunächst Wohnung im

�kntralhotel genommen . Dem jungen Mann geht es außer -
?"dentlich gut . In seine frühere Wohnung scheint er nicht zurück -
,chren zu wollen , nachdem er sich aus derselven seine Sachen ge-
Wt hat .

, So lesen wir in verschiedenen bürgerlichen Blättern . Man
uns hoffentlich die bescheidene Aufrage nicht übel nehmen ,

?ishalb man eigentlich den jungen Taugenichts , der sich er -
lachte , auf eine » anderen Menschen zu schießen , nicht in Unter -

ll ' chuiigshast nimmt , da er doch sicher fluchtvcrdächlig ist .

�er dürfen junge reiche Amerikaner bei uns thun , was sie

. Schon wieder haben zwei Geschäftsleute , Theilinhaber
derselben Firma , Hand an sich gelegt . Die Engros - Uhrenhändler
>bar » la » n und t�ohn , deren Geschäftslokal sich seit sieben
�" hren in dem erste » Stockwerk des Hauses Seydelsiraße 31 ,
" erher lange Zeit in der Wallstraße 3 unb 4 befunden hat , haben
. "ch in der verflossenen Nacht durch Schlisse in die Schläfen das
s- eben genommen . Ter Toppelselbstmord ist in der Wohnung

tL°h»'s ausgeführt worden , der Junggeselle war und ein paar
wuner beivohnte , die an die Geschäftsräume stießen und deren

erster aus den Hof führten . Um welche Zeil die That aus -

Uuhrt worden ist , läßt sich noch nicht mit Genauigkeit fesistcllen .
viel ist erwiesen , daß Paarmann und Cohn in der ver -

Msenei , Nacht lange in ihrem Geschästslokal gearbeitet haben
<i.nö mit der Durchsicht ihrer Bücher befchäfligr gewesen sind .

den ersten Morgenstunden sind einige der auf die Seydel -
siwße führende » Feufler des Komtoirs beleuchtet gewesen ; um

Jwselbe Zeit waren die aus den Hof herausgehenden Fenster
. Cohn' schen Zimmer dunkel ; doch hat gegen 6 Uhr morgens

n Wind einer benachbarten Restauration in diesen Zimmern

Licht gesehen . Daraus dürfte gefolgert werden , daß Paarmann
und Cohn , nachdem sie sich mit ihren Büchern beschäftigt , zu dem

Entschluß gekommen sind , sich das Leben zu nehmen , sich nach
den Wohnzimmern Cohn ' s begeben und dort gegen Morgen die
verhältnißvollen Schüsse gefeuert haben . Dieses ist jedoch nicht
geschehen , bevor einer von den beiden ein Schreiben Paarmann ' s
an seine Frau in einen Briefkasten geworfen hatte . Frau Paar
mann , die mit ihrem Mann und zwei Knaben im Alter von 8
und 6 Jakren in der Alexandrinenstr 67 in den glücklichsten
Verhältnissen lebte , erhielt gestern Morgen mit der ersten Post
diesen Brief , durch welchen ihr Gatte ihr anzeigte , daß er und

sein langjähriger Partner beschlossen hätten , sich infolge geschäft
licher Verluste zu tödlen , und daß er nicht mehr unter den
Levenden weilen werde , wenn sie diese Zeilen lese . Frau
Paarmann , durch Mittheilung in höchste Bestürzung ver -
setzt und der Fassung beraubt , wurde ohnmächtig , der

Prokurist der Firma wurde schleunigst von dem Inhalt des
Briefes verständigt und eilte nach dem Geschäftslokal , zu dem er
vergeblich Einlaß zu erlangen versuchte . Die Thür wurde auf -
gebrochen , und man fand in dem Wohnzimmer Cohn ' s die Leichen
beider Partner mit Schußwunden in den rechten Schläfen . In
beiden Fällen muß der Tod sofort eingetreten sein und zivar schon
geraume Zeit vor Oeffnung des Lokals , denn beide Leichen waren
bereits katt . Cohn ' s Leiche befand sich in halbsitzender Stellung
auf dem Sopha , Paarmann lag auf dem Fußboden . Die Polizei
wurde von dem Vorfall m Kennlniß gesetzt , das Geschäfrslokal
verriegelt , und bald erschi ?» eine amtliche Kommission , die zur
Ausnayine des Thalbestandes schritt . Lille Anzeichen sprechen
dafür , daß in diesem Falle nicht Furcht vor Strafe der Beweg -
grund gewesen ist , der die unglücklichen Männer zum Selbst -
mord veranlaßt hat . Paarmann » nd Cohn , die eins
der gröplen Uhrengeschäsle in Berlin gehabt haben ,
erfreuten sich während ihrer mehr als zwanzig
jährigen kausuiän irischen Thätigleit als Inhaber der Firma in
der Gefchästswelt eines vorzüglichen Rufes . Sie waren solide ,
lebten sparsam , und selbst ihre Konkurrenten , von denen wir

einige über die Firma befragt haben , wußten nur Gutes von
ihnen zu sagen . Durch Zusammenbruch eines der Bankhäuser ,
die in letzter Zeit ihre Gläubiger beschwindelt haben , sollen auch
Paarmann und Cohn i » Mitleidenschaft gezogen worden sei »
und erhebliche Verluste erlitten Häven . Infolge der unersprieß -
lichen geschäftlichen Lage , unter deren Einfluß seit längerer Zeit
alle Geviele des Handels leiden , haben anch Paarinann und
Cohn zahlreiche Einbußen zu beklagen gehabt und schließlich
sahen sie sich nicht im Stande ihren ' Ultiinoverpflichtungen nach -
zukommen , die fällig waren . Wie eine Lokalkorrespondenz meldet ,
hat einer der beiden Partner auch dem Prokuristen der
Firma in einem hinterlasseueii Brief die verzweifelte finanzielle
Lage des Hauses als Grund sür den verzweifellen
Schritt angegeben . „ Wir können den Bankerott unserer
Firnia nicht überleben und wählen daher lieber den Tod , als in
der jetzigen bewegien Zeit als unehrenhaft an den Pranger ge -
stellt zu werden " , so schrieb der eine Sozius Herr Cohn an den
Prokuristen Ullrich , „ melden Sie smorl den Konkurs bei Gericht
an und thun Sie Alles , um unsere Gläubiger zu befriedigen !"
Derselbe Berichterstatter meldet , daß das Bankhaus , durch
welches Paarinann u. Cohn verloren haben , die Firma Fried -
länder n. Sommerfeld gewesen sei . Karl Paarmann und Nathan
Cohn , heißt es weiter , begründete » , nachdem sie lange Jahre
hindurch als Reisende bei der bekannten Uhrenfournituren - Firma
Karl Reißner in der Oberwallstraße angestellt ivaren , im
Jahre 1868 ein eben solches Engros - und Exportgeschäft . Daß
das Geschäft blühte , beweist der Umstand , daß die Firma zu den
ersten derartigen Handlungen gezählt wurde und ein großes
Personal , bestehend aus zehn jungen Leuten , zwei Hausdienern
uno sechs Uhrmachern , beschchtigle . Namentlich habe P. ». C.
eine große Wechselverpflichtung gegen eine Uhrenfabrik in Genf
Schioierigkeuen bereitet .

Polizeibericht . Am 28 . v. M. Morgens wurde vor dem
Hause Wajjerthorstr . 66 ein taubflilminer Graveur von einem
Bierwagen überfahren und an beiden Füßen so schwer verletzt ,
daß er nach seiner nahe gelegenen Wohnung gelragen werden
mußte . — Auf dem Schloßplatz gerieth Nachmittags ei » Maurer
unter die Räder einer Kutsche und erlitt an beiden Unterschenkeln
bedeutende Verletzungen , welche seine Ueberführung nach der
Charilee erforderlich machten . — Vor dem Hause Köpenicker -
straße 199 fiel Abends ein Hutmachcr beim Abspringe » von dem
Vorderraum eines in der Fahrt befindlichen Pferdedahnwagens
zu Boden und gerieth unter die Räder desfelben . Er erlitt einen
Bruch des Bordernrms unb mußte nach Anlegung eines Ver -
bandes nach der Charitee gebracht werden . — In der Stacht zum
29 . v. M. entstand in einem Cafe , in der Rosenthalerstraße ,
eine Schlägerei , wobei ein Hausdiener die Scheiben der Glas -
thür zertrüinmerte . Hierbei verletzte er sich die Pulsader des
rechten Armes so schwer , daß er nach dem Lazarus - Kranken -
hause gebracht werben mußte . — Am 29. v. M. Vormittags
gerieth der Arbeiter Heinemann vor dem Hause Lindenstraße 13,
als er auf dem vorderen Trittbrett eines ihm zur Becmffichtigung
üvcrgebenen Schlächterwagens saß , infolge plötzlichen Anziehens
des Pferdes mit den Beinen zwischen den Wage » uno den
Straßenvrunnen und erlitt dabei eine so bedeutende Quetschung ,
daß er nach dem Krankenhause Am Urban gebracht werden
mußte . — Nachmittags wurde eine Schuhmachersrau in ihrer
Wohnung in der Rückerstraße erhängt vorgefunden . — In der
Stacht zum 39. v. M. brachte sich am ReichstagSplatz ein Kutscher
zwei Revolverschüsfe vei und wurde noch lebend »ach der Charitee
gebracht . — Am 39. v. M. Morgens wurden die Inhaber einer
Uhrenhandlung in ihrem Geschästeralim in der Seydeluraße er -
schösse » vorgefunden . — Am 28. und 29. v. M. uno am darauf¬
folgenden Morgen fanden neun kleinere Brände statt .

Die von Dr . Franz Mehring herausgegebene Druck -

schrift „ Kapital und Presse " hat dem Verfasser eine Privat -
klage wegen Beleidigung zugezogen , welche gestern vor der
99. Abtheiliing des Schöffengerichts zur Verhandlung gelangte .
In dem ersten Thcile der genannten Druckschrift schildert der

Verfasser sein Zerwürfniß mit dein Aufsichtsrath der „ Volks -
Zeitung " , deren Chefredakteur Dr . Mehring ivar . Er behauptet ,
vor Ablauf der Kündigungsfrist und unter Sperrung seines Ge -
Halts widerrechtlich aus seiner Stellung entlassen worden zu sein .
Eines der Kapitel beschäftigt sich mit den drei Anfsichtsraths - Mit -
gliedern , welche darin einer Kritik unterzogen werden . Von einem
derselben , dem Renlier Fritz Räther , wird behauptet , daß
derselbe Gcldgeschä >le zu mehr als landesüblichen Zinsen mache .
Wegen dieses Vorivurfs hatte Herr Rüther die Klage angestrengt .
Ter Beklagte berief sich auf den Kaufmann Schieguitz als seinen
Gewährsmann . Derselbe habe ihm noch vor 4 Wochen versichert ,
daß er seine Behauptung aufrecht halte . Der Zeuge Schieguitz
spielte eine iveuig beueidenswerihe Rolle . Er bekundete , daß er
im Jahre 1878 ei » Flurnachvar des Klägers gewesen sei und
danials den Eindruck geivoituen habe , dap derselbe Geldgeschäfte
mache . Trotz aller Vorhaltungen vermochte der Zeuge
auch nicht eine einzige Thalsache anzugeben , woraus
er diesen Eindruck gcivonnen habe . Ein einziges Mal
sei ein Ossizier aus der Wohnung des Klägers gekomnien , der
sich mit den Worten enipsohleit� habe : „ Gottes Segen bei
Räther . " Aus dieser etivas unverständlichen Aeußerung will der

Zeuge geschlossen haben, daß es sich um ein Darlehn bei den «
Besuche gehandelt habe . Im Uebrigen will der Zeuge dem
früheren Kollegen des Beklagten , dem Redakteur Ledebour , der
jene MitiheUungen zur Weilerbeförderung an Dr . Mehring von
ihm erhielt , gesagt haben , daß alle persönlichen Angriffe gegen
Rüther unterbleiben müßlen . Der Zeuge gab schließlich zu, mehr

gesagt zu haben , wie er verantworten könne . Ein

anderer Zeuge , der Redakteur Klaußner , bekundete ,

daß der Prtnalkläger ihm wiederholt Darlehne bis zu 899 Mark ,

aber ohne einen Pfennig Zinsen gegeben habe . Einmal habe
ein Darlehn sogar die Höhe von 4999 Mark erreicht und m

diesem Falle habe der Kläger nur den Betrag der fälligen Koupons
von den Werthpapieren , aus denen das Darlehn bestand , be -

anspracht . Der Beklagte gab jetzt zu, daß der angetretene

Wahrheitsbeweis als mißlungen anzusehen sei , aber als Ent -

schuldigung müsse ihm dienen , daß er dem Zeugen Schieguitz
Glauben geschenkt . Er sei bereit , dem Kläger eine öffentliche
Ehrenerklärung zu geben . Als der Letztere trotzdem auf den

von , Vorsitzenden gemachten Einigungsvorschlag nicht

eingehen wollte , erhob Dr . Mehring die Wiederklage .
Die Druckschrift „ Kapital und Presse " sei lediglich zum Zwecke
der Abwehr gegen Angriffe verfaßt , die von den drei Mitgliedern
des Aufsichtsralhs gegen ihn erhoben worden seien , um seine

gewaltsame Entfernung aus der Redaktion und die Zurück -
beHaltung seines Gehalts zu begründen . In dem Zivilprozeß ,
den er gegen dieselben angestrengt habe und welcher damit endete ,

daß der Aufsichtsratb zur Zahlung des Gehalts verurtheilt

wurde , seien die Beklagten durch den Rechtsanwalt Cassel ver -
treten worden . Der Letztere habe Namens der Beklagten aus -

geführt , daß er , Dr . Mehring , seine Pflicht als Redakteur ver -

nachlässigt und über die Leitung der „ Volks - Zeitung " Verleum -

düngen ausgestreut habe . Diese ehrenkränkenden Behauptungen
seien unwahr und er erhebe deshalb gegen den Kläger , als Mit -

glied des Aussichtsraths , Widerklage .
Der Gerichtshof mußte darauf die Verhandlung vertagen ,

um in Betreff der Widerklage Beweis erheben zu können .
Die bürgerliche Presse wird aus dem Umstand , daß

Dr . Mehring in einem nebensächlichen Punkte angelogen wurde ,

wahrscheinlich Kapital zu schlagen versuchen . Die in der Schrift
gekennzeichneten Herren werden aufathmen , daß sie endlich eine

scheinbare Gelegenheit gesunden haben , den Kops aus der Schlinge
zu ziehen . Es ist leider richtig , daß man sich vor Lügnern und

Wichtigthuern nur sehr schwer schützen kann . An den von
Dr . Mehring so schonungslos aufgedeckten , korrupten Verhält -
nissen der bürgerliche » Presse kann aber die Unzuverlässigkeit des

Zeugen Schieguitz ebensowenig etwas ändern , als sich andere

Personen durch dieselben entlasten können .

Ein in letzterer Zeit häufig angewandtes Mittel , um
Abonnenten zu fange », hat dem Verleger C. liientsch eine Anklage
ivegen Veranstaltens einer Lotterie zugezogen , die gestern vor der
dritten Strafkammer des Landgerichts verhandelt wurde . Der

Angeklagte forderte im Juli d. Js . zum Abonnement auf die
beiden in seinem Verlage erscheinenden Zeitschriften „Jllustrirtes
Mädchenheim " und „ Jedem elwas " auf . Der Prospelt enthielt
ein Rälhsel und wurden die Löser aufgefordert , die Lösung nebst
dem Abonnementsbetrag an die Redaktion einzuschicken , am
15. August solle dann unter den Einsendern euie Verloosung
stattfinden , wobei werthvolle Gewinne zur Vertheilung gelangen
sollten . In diesem Verfahren erblickte die Anklagebehörde eine

Beranstalung einer Lotterie und im gestrigen Termine beantragte
der Staatsanwalt eine Geldstrafe von 59 M. Der Gerichtshof
erkannte aus 20 M.

ES scheint unbegreiflich , daß die Kmttiottsschwindler trotz
aller Aernrtheiluiigen und ver häufigen Warnungen durch die

Presse immer noch Leichtgläubige finden , welche denselben ihre
Ersparnisse anvertrauen . Einer der gefährlichsten dieser Schwindler ,
der bereits mehrfach mit Zuchthaus vorbestrafte Agent Karl

H o s s in a n n stand gestern vor der ersten Strafkammer des

Landgerichts l unter der Anklage des vollendeten Betruges in

zehn und des versuchten Betruges in zwei Fällen . Kaum aus
dem Gesängnisse entlassen , gründete der Angeklagte in der Neander -
straße ein Koinmissionsgcschäft . Er diente Geldgebern , die sich
aus tristigen Gründen schenten , in der Oeffentlichkeit hervor -
zutreten , als Mittelsperson und ließ durch Zeitungsannoncen
bekannt machen , daß er Geldbedürftigen Darlehne verschaffe .
Innerhalb eines halben Jahres engagirte der Angeklagte
zehn „ Kassenboten " , die sämmtlich iiaution stellen mußten ,
iveil der Angeklagte ihnen bisweilen fremde Wechsel anvertrauen
mußte . Die Gesainnitsuinme der erschivindelien Beträge belief
sich auf gegen 4999 AI. Natürlich sahen die Angestellten bald
ein , ivelch ' Geistes Kind ihr Prinzipal war , sie kündigten
Stellung und Kaution , erhielten anstatt der Einlage aber nur
einen iverthlosen Schuldschein . Im Hause Alte Kakobstr . 75

errichtete der Angeklagte gleichzeitig eine „ Groß - Desttllation " in
einem kleinen Keller . Auch sür dies Geschäft nahm er kautions -

fähige Hausdiener an , welche er in der Liqueur - Fabrikation „ auf
kallem Wege " unterrichtete . Als beide schwiiidelhafte Unter -

nehmungen zusammenbrachen , hatte der Angeklagte acht Monate

hindurch ein flottes Leben geführt . Im Termine behauptete der -

selbe , daß er eine reiche Heirath in Aussicht gehabt habe und
dadurch seine Verpflichtungen decke » wollte .

Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu vier Jahren
Zuchthaus , 1599 M. Geldstrafe und fünfjährigem
Ehrverlust .

Inwieweit ei « Polizeibeamter für seine Handlungetr
regreßpflichtig zn machen und den Strafgesetzen zu unteriverfen
in , ist eine Frage , welche demnächst de » Behörden und dem
Gerichte unteroreilet werden wird . Es handelt sich um das Vor -

gehen eines Polizei - Wachtmeisters gegenüber einem Droschken -
lutscher , von welchem die „Allg . Fahrzig . " folgende Sachdarstellung

§iebt. Der Droschkenführer stand vor etwa 14 Tagen eines
lbends mit seiner Droschke an dem „ Deutschen Theater " , wohin

er von dem Portier des Hanfes zu einer Fahrt bestellt war . Der

Polizei - Wachtmeister , welcher an jenem Abend dort Dienst hatte ,
ivollre die Aufsftllung des Kutschers auf dem Vorhofe des Theaters
nicht dulden , der Kutscher aber verwies darauf , daß der Platz
für die bestellten Droschken erster Klasse voll besetzt sei
und da der Wachtmeister ans die wiederholte Frage des Kutschers ,
wohin er denn fahren solle , nur die Antivort hatte : „ Meinet¬
wegen fahren Sie wohin Sie wollen !" so fuhr der Kutscher auf
den freien Platz vor dem Friedrich - Wilhelnistädtischen Kasino , wo

allerdings nur Privat - Equipage » Aufstellung nehmen sollen und
ivnrtete dort auf seinen Aufiraggeber . Der Kutscher stützte sich
dabei aus die Polizeiverordnung vom 14. März 1881 , worin es

heißl , daß , falls der Platz für die bestellten Droschken nichtausreicht , den

Auffichtsbeainten die Anweisniig eines anderweitigen AufsieUungs -
ortes vorbehalte » bleibt . Der Wachtmeister wollte den Kutscher auch
von seinem neiieiiAilsstelluiigsortvertreiben ; er erfaßte das Pferd am

Zügel , riß es nach rechts herum und bei dem plötzlichen Ruck

flog der Kutscher , der auf dem Bock stand und dem Polizei -
Wachtmeister seinen Auftraggeber zeigte , vom Bock aus das

Pflaster . Der Kutscher trug eine Verletzung des linken Knies
davon , so daß er sich kaum erheben konnte . Der Kutscher wollte

wegen seiner heftigen Schmerzen zu einem Arzt gesahren iverden ,
der Polizeiwachtmeister bestand aber daraus . daß der Kutscher
ihm zur Wache folge , da auf der letzteren sich ein Arzt befinde .
ohne ärztliche Hilse wurde der 5?utscher nach kurzer Zeit wieder
entlasse » , er fordert nun aber für 9 Tage der Arbeitsunfähig -
keil Ersatz des ihm entgangene » Gewinns und verlangt außerdem
die Bestras , ing des Wachtmeisters wegen fahrlässiger Körper -
Verletzung .

VevsÄururlungett .
Der Verein der Einsetzer ( Tischler ) Berlins und Umg .

hielt am 22. November eine außerordentliche Generalversamiulung
ab . Nach Verlesung des neuen Statuts durch Herrn Hilsert
brachte Herr Schubert folgende Abäuderuiigsaiiträge ein :

Verein der Einsetzer - Tischlcr Berlins und Umgegend .
8 2. Erlangung der Mitgliedschaft .
1. Mitglied kann Jeder werden , der Tischler ist und einseht .



2. Einsetzer , ivenn oieselben auch nicht Tischler sind , jedoch
durch ein Vereinsmitglied eingeführt werden .

Das Einschreiben findet durch den Kassircr statt . Die
definitive Aufnahme findet bei I. durch den Vorstand , bei 2. durch
die Versammlung statt .

Beim Wieder - Eintritt eines durch § 5 ausgeschlossenen Mit¬
gliedes findet die Aufnahme durch die Gencralvcrsamniluiig statt .

Nach längerer Bcrathiing wurde das von der Kommission
vorgelegte Statut nach den Anträgen des Herrn Schubert ab -
geändert und dann die so revidirte Vorlage einstimmig an -
genommen .

Bei „ Verschiedenein " machte Hr . Fleischer vom Vergnügungs -
lomitee noch auf das achte Stiilungssest aujmerksam . welches
Sonnabend , den 5. Dezember , bei Joel , Andreasstraße 21 , statt¬
findet .

toauuntia Berliner Bildhauer . Ticustag , den I. Dezember , Abends
ss- Ui) r,J . ik ' r ( ammluiig bei Ncbner , Annenftr . 1». Tagesordnuna . Vortrag des
Herrn Steinschneider . Keschästtichcs lAngrles . cnheit der Modelleure ) .

Nergnuguiiaauerei » „ Vomeralda " . Tiensiaa , Abends 8!< Nbr : Sitzung
mit Dome » im Rr ' - - - - - - -• ~ • —esiauranl CI. Hedwig , Nosenlhalerilr . tZäfle willtoniine ».

MUglieder - Versammlung tn Kuinnier ' S Saal . Berlinerstrabc iss . Säfte ' haben

Arei « Perrinigniio selbständiger e- arbierr . Friseure II. Periiil - en-
inacher Berlin » und jlingegend . Am Dienstag , den I. Dezrinber , Abends
lo Uhr, MonatS - Versammlung bei Seeseldt , Arenadterstr . 33.

Souriftenklub „Dvanderlust " . Jeden Dienstag Abends von o Nhr ab
Sitzung bei Restauraleur Virrral , Jraniectiftr . - nnd Schönhauser Allce Zcle.
Säfte sind höstichst eingeladen .

ZUännergrsanavereiu „Felsenfest " . Dtenstaz , Abends von Lis- iv ' � Uhr
Uebungsstunde im Restaurant Bock, Jorsterstr . 7.

Fese - nnd Diskutirstlub ». Ziienftag . „ Proletarier " , iPanlow ) ,
bei Borchardt , Schulzenstrabe 2». — .. Hafen c l ev er ", Abends
»X Uhr , im Restaurant Scholz , Kastanien Ailce 3Z. Taste willloinmen .
— Agitationsverein „i! a s s a l l e", bei Drngeinüller , Wienerftr . 31. —
Lese- und Dislulir - Klub für Männer und Frauen „ Johannes Wedde " ,
Abends » Uhr , im Lokale von <!. Lange , Manteusselstrabe 00. Männer und

Brauen
als Säfte ivilltommen . — „ Rothe Flagge " , Abends 6X Nhr,

ornsir . 11 bei Zechlin . Säfte , durch Mitglieder eingesiihrt , habe » Zutritt . —
Arboiter - Kängrrdund Berlins »nd Umgegend , Dienstag . Abends

» Uhr , Uebungsstunde . Aufnahme neuer Mitglieder . — Sesangverctu der Böttcher
„ Steineiche " , Lichtenbergerstr . St bei Heise . — Scfangverein „ Freund -
schast " , bei Oswald Berltner , Brunnenstrabe lit . — Sesangverein „ Har -
monta " , Flottwellstr . 0 bei Bartels . — Arbeiter - Wcsangverein „ Olnmvia " ,
«uckowerstrabe » bei Jung . — Männerchor „ Sud - Ott " 1, Sopnickerslr . m
bei Foge . — Sesangverein „ W a l d k a p e l I e", Friedrichshagen , bei Blank . —
Sesangverein „ W i e d e r h a l I", Wrangelslr . III b. Schniidt . — Sesangverein
„ S ch l I d h 0 r n" , Nsedoinftraße Rr . 33 bei Miele . — Sesangverein
„ Aide lila 8", Bergstraste� oS bei Keller . — Sesangverein „ Allegro " ,
Kaiser Franz - Srenadier - Platz 7. — Gesangverein „ M r, r t h e n b l ä l I er'
Belforterstraste is bei Schneider . — Besangverein „ Bruderherz " , Slranb -
dergerstr . 3 bei Birk . — Jhnsicher Sesangverein „ H u m 0 r " , Elraubberger
straße 3 d. Birk . — wesgnguercin „II » verzag ! S", Moabit , Wilsnackerftr . «3
bei Jlges . — Wesangveretn „ H 0 s s n » u g S", Wilmersdorf , bei Srätz . —
Gesangverein ,,W a l d ka p e Ii « 2", Berliner Bockbrauerei . — Sesangverein
. . Ar d e tter - M a t du n d", NowaweS , bei Särtner , Wallstrabe . — Besang -
verein „ Vorwärts 3", FriedrichSsclde , bei Momber . — Sesangverein
„ Freies Lied 2") Frledrichsberg , Frankfurter llhanssce ». Dorssiraben Scke
b. Reusch . — Sesangverein „ Wanderlust " , Tchönebera , Srunewaldstr . lio .
Sesangverein „ Sängcr - Frethet t ", NaunynNr . 4» b. Frohlich . —Sclangverein
, . S ä n g e r h a i n" , Fichtcftr . i » b. «rösche . — Sesangverein „ S ä n g e r l e lt e",
Schönleinstrabe Rr . « bei Klein ( früher Sräfeftrabe Rr . 3t bei Fiedig ) .

— Musik - und Sesangverein „ Fi r Miras " Adalberlltrabc Nr. S
bei Schneider . — Sesangverein .. « reuyderg " , Ltchlerselderstr . 7 —3
bei Winter . — Sesangvsre .,<! n b 0 1 ij ", nUrbanstr . 8i8, bei Vndtvll . 0 — Ar-
beiter - Sesangverein , . F r « t h e t l ", Adlershos , bei Albrecht . — Sesangverein
„ Alte Linde " , Oppelnerslr . IS, dci Boden . — Gesangverein „ Bor -
wärt s Ralhenvwersttäbe , Restaurant Walhalla . — Gesangverein „ Hi -
l a r t a" , Bluinensir . tu, bei Wenk. — Gesangverein „ A lpe n g 1 0 cke", LandS -
dergerftr . 31, bei Musehold . — Sesangverein „ S u I e r p e", »cricht -
ftrab « lo. — Sesangverein „ Freiheit 3" , Schönhauser Allee tö b. Pätzold .

— Sesangverein „ Echo 3" , Zehlendorf , Karlstr . 12 bei Rost . — Gesangverein
„ Einigkeit 2" , Landsbergerstrabe 31 bei Musehold . — Gefangverein
. Sorgenlos " , Köslinerstr . 17 bei Wendl .

Kund der geselligrn Arbeitervereine Keriino und jlmgegend
virnstag : Geselliger Verein „ E l i in b i m" , bei George , Gr. Görschenftr . I«. -
Dheaterverein „ Akazie " bei Heise , Skaliyerstrabe n. — Theater - »nd Ver
gnügnngsverein „ Eichen kränz " bei Blöb , Dresdenerstr . 28. — Tambour -
verein „ Deutsche Eiche " bei Tabeck, Fürbringerftr . 7, Uebungsstunde . —
Vergnügungsverein „ Amor " dei Hämmerle , Bülowstr . so. — Vergnügungs -
verein „ Alpenveilchen " bei Schirmer , Koppenstrabi 68. — Theatervercin
„ Blumenlcse " bei Schneider , Adalberlsirabe 8

Gesang - , Kur « - und gelrllige Kerriiie . Musiloercin „ Edelwe ib '
s Uhr im Restanr . Muller , Mariannenstrabe 46. Aufnahme neuer Mitglieder . —
Gesangverein „ Analreon " , AbendS von s —11 Uhr, bei »ebner , Annen "
strabe 16. — Gesangverein Lndwig ' scher Mänuerchor , Abends o Uhr,
im Reftaiiranr Poppe , Lindenstrabe lv6. — Ouartelt - Verei » „ Weddtng "
bei Elumke , Ackerslrabe 123. — Männer - Gesangverein „ Olympia "
bei Gerlh , Prinzeustraße 100. — Männcr - Sesangverein „ A l t - T e s s a u" jeden
Dienstag Abends 0 Uhr Gesangsstunde bei A. Niemann , Gorlitzerslrabc 42.
Gäste stets willkommen . — „ Beritner T u r n g e n 0 j s e n f ch a f l ",
0. Mä»ner >AblheiIu »g. Jeden Dienstag und Freitag 8 —10 Uhr Blumen -
strabe tua . — Thealer - und Vcrgungnngs - Verein „ Bulcanta " , i »
Mcibner ' s Restaurant , Sartenflr . 162. Gäste , Damen und Herren , will -
komme» . — Thcaterklub „ H e I m erd in g", Abends » Uhr , in Hans ' s
Restaurant , Tcmpelhofcr User 13, Ecke der Grobbeerenstrabe . — Privat -
Thcalerverein „ Se orgln a" , Abends S Uhr, bei Meißner , Earlenstrabc
Nr. 10s. Gäste willloinmen . — Vergnügungsverein „ S a 1 ur n a l i a. " Jede »
Dienstag Sitzung mir Dame » im Restaurant „Frankfurter Bierhalle »" ,
Erobe Frankfnrlerstrabe Nr. ss. Ansang » Uhr. Nachher : Tanz .
Gäste willkommen . — Vergnügungs - und Thcalerverein „ Romeo '
Abends 0 Uhr, bei Säger , Grüner Weg 20. Gäste willkommen . — Vergnügungs -

„ Nördlich ! " , ölbends bx —11 Uhr, bel H. Sperling , Sörlitzerstr . 37.
deleausgenommen . — Vergnngungs - Verein „ F t

Abends 0 Uhr bei Berndl , PerlB ' ergerflr . 17. Säsle ivilltonnnen .

Verein
Neue Mitglieder werden
B r ü d e r , Abei W> > W WWWW
— Seleliiger Berein „ Brüderschaft " NW. , Abends 3%Uhr, Restant . Deutscher
Reichsadler , Bensseislr . — V e r c >n ehnial . Z7er , AbendS 0 Uhr, im König -
stadt - Kasino, Holzniarristr . 72. — Tiletlantenverein „ N 0 r d" , Uebungsst . Dienstag
Abend 8) ! —wx Uhr. Ausnahme »euer Mitglieder . — Tambouroerein „ Frei\ ' ' Wenzel . —

Mann -
» WWWW t s e » -

b rüder " , Abends 8.� Uhr, Kleine Markusstrabe lö. Säsle , durch Mit -
gllcder elngeführt . willkommen . — Rauchllud „ B orslg " , jeden Dienstag
Abends » Uhr Borsigslr . 10a, bei Noack. Gäste herzlich willlommen .
— Ret che » berger Rauchllub . Jede » Dienstag , AbendS 9 Uhr, Reichen
bergetstr . 128 im Restaurant „ Zum Psetfen - Lange " . Säste , durch Mitglieder
eingeführt , willkommen . — Rauchklnd „ Porlortco " . Jcdrn Tiensiag
Abend 9 Uhr Manteusiei - Slrabe Nr. IIS det Grewling . Gäste
willkommen . Neue Mitglieder werden aufgenommen . — Rauchllud
„ D ä »1 in erw 0 l ke " Dienstag Abend 9 Uhr Bvckhslrabe 61. Gäste
sind willkommen . — Rauchklub „ Eintgketl " Abends INN 9 Uhr
bei Balcr Kubs , Swinemünderstrabe 82. — Rauchklnd „ Der Eis "
jeden Tienftag Abends 8 Uhr, Wrangelslrabe 32, hct Hoslmann . — Ranchllnb
, . A mb a l c ma " Abends 8!j Uhr, Reichcnbergcrsirobe - Sä bei Faustmann .
Gäste willkommen . Rene Mitglieder werden - aufgenommen . — Geselliger
Bereist . . iilimdim " Abends 9 Uhr her George . Grobgörschenstr . 16. Herren als
Gäste willlommen . — Vergnügungsverein „ Glück aiif " Abends 8js Uhr im Rc-
siauranl Blank , S chvnleinsir . >. Gäste willkomme ». — Geselliger Vergnügnngs -
verein „ Amicilia " , Abends 9 Uhr, im Lokal von Marowski , Barnimstr . 47.
— Vcrgnüstungsverci » „ R e >ch sk r 0 » e " , Stynng Abends » Nbr , in
Relcherl ' S Restaurant , Müllerslr . 7. Gäste willkoininen . — Skalklub „ F t d e l e
Ar >>der " , jeden Tienstag von 8j : —11 Uhr Kottbuser Tamm 74 bei Hille .
Gäste , welche durch Mitglieder eingeführt werden , habe » gutritl . — verein
ehemaliger Schüler der 39. G c m ei n d e j ch n l ». Heule Sitzung lm Restauranl
Roll , Andreasstr . 8. — Vergnügungsverei » „ E s in e ra l d a ", heute Abend
8� Uhr, Sitzung mit Dame » , bei E. Hedwig , Rvsenlhalersir . 46. Gäste will -
kommen . — Pergnüguiigsverei » „ Salurnalia " jeden Dienstag Sitzung mit
Tanz . FidclitaS . Gäste ivilltominen . Gr. Frantfurlerstr . 99. — Vergnügungs -
verein „ Earmcn Sylva " Sitzung jede » Dienstag , AbendS 9 Uhr. Oranien -
strabe >83, im Restaurant Brau ». Junge Damen nnd Herren als Säste
herzlich willlommen . Am 6. Dezember ln den Jndustrtehallen , Mariannen -
strabe 31 - 32 : Tanzrränzchen . BillelS ( Herren 40 Ps. , Damen 26 Ps. j am
Büffet und bei sämmtliche » Mitgliedern , sowie beim Vorsitzenden Emil Werner ,
Wraiigelstrabe 140, bei Krämer , zu haben .

Literarisches .
Durch unsere Expedition kann bezogen werden :

Lrgainsationsfragc . " Ein Beitrag zur Entwickelung o «

deutschen Gewerkschaftsbewegung , herausgegeben von der General -

koinmission der Gewerkschaften Deutschlands . Das Schriftcheu
liinfaßt 72 Druckseiten in Broschurenform und kostet nur kl? Pst
Da es Ansklürung über die augenblicklich im Vordergrund stehende
Frage der Gestaltung der Gciverkschaftsorganisation giebt und

außerdem eine Statistik über die bestehenden Organisationen ,
sowie die Jldressen der Vertrauensleute der Gewerkschaften und

einen Bericht über die Verhandlungen der Halberstädter Gewerl -

schafls - jkonferenz enthält , so dürste es für jeden Parteigenosien
einen dauernden Werth haben .

Vevmistfites .
Mannheim , 28 . November . Auf dem hiefigen Nangw

bahnhos stieß eine Lokomotive in die Flanke eines Güterzuge - .
Vier Waggons wurden ans dem Geleise gehoben , von denen

zwei zerlrümmert wurden , Personen sind nicht verletzt . .
Prag , 29 . November . Heute entgleisten auf der Strecke

zwischen ' Falkenan - Elbogen - Neusattel der Buschtiehrader Bah�

mehrere Wagen eines Güterzuges , wobei ein Bremser getödlei
wurde . Der von Eger fällige Kourierzug erlitt hierdurch eine

Verspätung von zwei Stunden . ,
Paris , 29 . November . Ein mit dreißig Personen bemannte -

Boot ist bei Etretat ( Departement Seine - Jnferieure ) unter -

gegangen .

Depesickkelr .
( Wolff ' S Telegrapheu - Bureau . )

Vafes , 39 . November . Nach Meldungen aus Klingnau >>

auf der Strecke zwischen Koblenz im Aargau und Waldsyut ei »

von Turgi kommende Lokomotive auf den um 4 Uhr von Waldsyu

abgegangenen Zug aufgefahren . Nach den bisher vorliegendk

Nachrichten wurden ein Lokomotivführer getödtet und zivei
sonen schwer verletzt . Einzelheiten fehlen noch .

LenS , 39 . November . Der Kongreß der Delegirtsn der Berg¬

arbeiter beschloß , die Arbeit morgen früh in allen Gruben w« '

der aufziinebmeii . Ter Ausstand in de » Gruben der Depart¬
ments du Nord und Pas de Calais kann damit als beendet be¬

trachtet werde » .

dev Vednlitiemö
Adolf Linckc . Bringen Sie die von Ihnen angeführt�

Thatsachen doch in der Versainmluiig Ihrer Branche iü

Kenntniß .
Brandenburg . Alle Mittheilungen über Streiks ec. urulst

die Adresse des Absenders enthalten und von einer Gewe�
schast : c. durch Abstempelung beglaubigt sein . Nur dann erso >g

Aufnahme .

v . v . Ä. Wss ' ÄK, W - liLilbttiliMM -Wrik,

lM

( gegründet

BB Oranienstraße 66 , 1 Treppe ,
( aus Hausnilimner bitte zu achten )

empfiehlt zur iteNSr�elseN�eN U| Urttl ) ts5JCit ihre Fabrikat « ii

Einzel verkauf zu Fabrikpreisen .
Gesetzlich mit 985 gestempelte Dukaten - Trauringe kosten bei mir S Dukaten nur M. 21, —,

Größte Anowahl . Feste Preise .
Auf Hausnummer bitte speziell zu acbten , da sich aus naheliegende » Gründen in meiner Nähe ein gleiches Geschäft etablirte .

Katalog gpatis und franco . [ 16021, ] Telephon 93S6 IX «

� Das neueste Gfennss - und

Volks - Nährmittel .

UhiJ

■141 »CR E* -
V

Kathreiner ' s

KlleiW- MchkMttt
vollkommenster Ersatz für Bohnen -
Kaffee , nahrhafter Zusatz zum

Bohnen - Kaffee ,
Aerztlicherseits empfohlen für Kinder , Blutarme , Bleichsüchtige , Nerven -

leidende , wird nunmehr iu besonderen Tassen im

Caie de l ' Enrope,
Spittelmarkt —Leipzigerstraßen - Ecke ,

halb mit Föhnen - Kaffee vermischt , bis auf Weiteres U 6 6 C U

den . bisherige » reinen Bohnenkaffee

Morgens von 9 bis 1 Uhr
verabreicht iverden . 39421

Zu haben in allen Kolonialwaaren - und Droguenhandluiigen .

General - Vertreter F * Bulley Kronenstr . 12 - 13 .

Reizende W eihnachts - Geschenke
Ooldi +ue Damen - ll € inontolr 22,50 Mk.
Uol « ! • Doublt - Daiucu - Kette . 7 „
Uoldene Broclie in allen Fa�ons . 5

Gold - Donbld • Arrabfiii «! . . . 5 Xlk.
Silberne CjrllnUer - Bomoiitolr 14 ..

2 Jahre Garantie .
Mark,Tr ? 4« rlnare in garantirt reinem Dukatengold ohne jeglichen Zusatz : l Dukaten Ii Mi |

Dukaten I « Mark , 2 Dukaten 21 Mark, Mkarätig von 6 Mark, Skariitig von 4 Mark an.
Sämmtliche Ä' eulieilcn in massiv goldenen llluipen , Kelten , Ohrrinjf »- n. MedMillon « ,
Slilipsnadelii . Graimlcii , Cnralien etc. zu Fabrikpreisen , billiger wie in jedem Laden.

Beopg Wagner ,

31i)l| t«liat
" ■

Svaudauerbrücke 6,
am hiefigen Playe bekanntlich

Vröhtr Anowahl . Oiarantirt

stchrr brennende Tabake .

Streng reelle Bedieinliig , billigste
Preise ! Sämmlliche im Handel
besindl . lliohtabake sind am Lager .
k. Goldschmidt , Spandanerbr . o,

am Hacke ' scheu Markl . [ 746

tllir unter Garantie
kostet bei niir

zu repariren
( außer Bruch )
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

( Ihi - oit , Gold - u . Silberwaaren

1,50 Mk .

CWnnctnll Uaunynstr . 38 ,
»

" UUmuII , n. d. Oranienplatz

Tegipiche l

Gardinen !

Steppdecken !
kaust man am

billigsten
in der Fabrik von

3m Brünn , | 54urd' t 'arkt 4
( Stadlbahnhof Börse ) .

Bettfedern
garantirtstaiidsrei nnd gereinigt , zu aller -
dilligst . Preisen . Streng reelle Bedienuiig .

D. Lcvin , [ 10771 ,
N. , zieinickrudorferstrastr 18 .

I
Krause & Sachs , Berlin, Kr

AM »>» < r - äwa - BnM4n . M stey «» vet UNS in den vor
«illiouo » lDIgarren jäglichst -« TnaUtaten ,

» tgene Fabrikate , abgelagert . NSN 3� Mnrll NN pro Mille

zum sofortige » Uerkauf . Händler und Vastwirthe , die reell u. billig
erden besond

" . - j . »
laufen wollen , werden besonders auf diese Offerte ausinerksam gemacht . Proben
von ' /w an . nach auswärts von 399 Stück an gegen Nachnahme . IS91I ,

Spiegel und

Polsterwaaren .

Gr . Lager , bill . Preise
Emil Heyn ,

Brunnenstraße 28 , Hos parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunst .

eigener
rabrik .

Keedls - Lureau -•*- - is
lich . Amts¬

richters a. D „ 41te ckakodstrasso 13».
Gewisseiihaster Rath , Hilfe in allen
Angelegenh . Nnbemittclleu nnentgeld -

Verlag des „Vomiirts " Berliner Volksblatt

Soeben erschien :

Krrlin LV. , Kruthstraffe 2 ,

Heft 9
der

Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' s
( Uollständig in ca . 30 Heften ä AO Jlf . )

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen , Zeitungsspediteure und

Kolporteure entgegen .

Allen Freunden nnd Bekannten empfehle die Niud - u . SchweincschlachU�
Markthalle IX. , Stand Nr . 75/�SÜ

Bitte , lesen Sie !
Jeder , der seinen Bedarf an

Winter - Paletots ,
sowie Anzügen , � einzelnen Röcken ,
Jackets , Hosen , Westen ic. , ferner
Stieseln , Hüten , Wäsche , Betten , gold .
u. silb . Herren - u. Damen - Uhren , Kette »,
lliinge », Reise - u. Holzkoffern , Wasch -
kesseln , Damen - Mäntel » u. tileidern sc.
billig und gut kaufen will , empfehle
mein bekanntes , sehr reichhaltiges Lager
in Alt und Neu . Kaufe alles auf
Auktionen und Leihämtern , bin daher
im Stande , meine Kunden wirklich
billig und reell zu bedienen . slckSSO

�. Uergien,Zlh «eidcrichr . ,
Hkalibrrstr . 1Ä7 , gegr . 1874 .

Bitte , recht genau auf Namen und
Hausnummer zu achte ».

Ga » grösste Brot für 50 Pf . �liesert

Albrecht ' s Bäckerei ,
Wranyelstr . 8 ». Langesir . 26 . [ 1G25L

Kouigk «chru,Ä, . ° ». ?Ä
Zum Weihnachtsgeschenk geeignet :

Kleines Konversations - Lexikon von
Brockhaus , 3. Aufl . , in . viel . Abbild , tc .
2 Halbfrzbde . 6 M. ( statt 15 M ) bei
Lederer , Berlin , Kurstr . 37 . 159SL

Eine Destillation , volle Konzession .
gute Baligegend und billige Miethe ,
ist wegen Krankheit sofort für jede »
Preis zu verkaufen . 327b

Näheres in Weißbierbrauerei Prenz -
lauerstr . 16.

Möbl . Schläfst , f. Hrn . , sep . Eing . ,
Waldemarstraße 28 . Quergeb . , nahe am
Oranienplatz , bei Wolf . 342b

Eine frdl . Schläfst , f. H. per l . Dez .
bei Fitzner , Wrangelstr . 198 , Hof II .

Saal und Uereinszimmrr zu
sammliingen u. Hochzeiten , „
empfehle ich meinen Miltagslist »,,�
civilen Preisen , Llndonstr . 166 . v1 �

citiä
zu

Gr . Vereinszimmer m. Piano , Mo! ' �
u. Donnerstag z. vergeben . Fischerstr�. '

vn . Uoosvb
Artilleriestr . 27 . 8

! b, Homöopath . ÄU

. ' . 9, 5- 7, Sonnt . S- l�

Eine Bibliothek mit mahag . Büch�. '

schrank ist z. vk. Admiralstr . 19, H-�-
'

Mn«zlii . N»N" Ä?
Emil Franke Sitlwb

Saarbi ' üclcepsti * . 6 . . �
Empfehle meine anerkannten ö1' - '

Nähmaschinen , sowie
und Wringmaschinen zu s

'

billigsten Preisen bei Abz . Neparm ,

Werkstatt im Hause . _ _ 2p6�.

RohTabak
Größte Auswahl , billigste Preise. .

V. Likhu�svn , Alte Schönhauferstr .

Arbeitsiliikkt .
Knotcuarbeiter ans Burgos

von V. MünSberg , Mühlenstr .
4t -

Kistenmacher verl . Wafferthorstr .

Töpfergcs . verl . Nasfin , Stephanstr - �

Mllschilleilfilljttr
oder Heizer erhallen lohnenden Nc**
verdienst ans schrifll . Anfrage , t »

niederzulegen im „ Vorwärts " sab

3 tlilhtlge Korblilcher-Kesellc»
auf Bambus - Arbeit verlangt sofort

n , Steinickc , Fruchlstr . 52 , �

Verantwortlicher Redakteur : Angnst Snders in Berlin . Druck und Verlag vo » Max Bading in Berlin LXV. , Beuthstraße 2.
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2. Bcilazc zum „Vorwärts " Berliner
Nr. 281 . Dienstag , den 1. Dezember 18N1 . 8 . Jalzrg .

Soziale AeberNchk .
An die Maurer Berlins und Umgegend .

Nachdem der Verein zur Wahrung der Juteresjen der Maurer

Rellins und Umgegend aus dem seil lö36 gegen ihn geführlen
Prozeß siegreich hervorgegangen ist , hat derselbe seine Thäligkeit
laut Beschluß einer im vorigen Monat stattgehabten Mitglieder -
Mammlung wieder ausgenommen . Daß der Verein seit ' seinem
gestehen bis zur „ vorlaufige » " Schließung im Mai I88L seine
9 % Aufgabe : Förderung der materiellen Interessen sowie
Seistjge Aufklärung seiner Mitglieder in wirthschastlichen und
sazialpolitischen Fragen jeder Art getreu erfüllt hat , wird Nie -
bland bestreiten . Wenn inzwischen von dem Errungenen
luanches verloren gegangen ist , so ist dies hauptsächlich dem

�iiedergang der wirthschastlichen Verhältnisse zuzuschreiben .
Änderiiiheiis war aber auch die Theilnohmlosigkeit an der
■Waurerbcwegung seitens vieler in srüberen Jahren als bewährt
bekannter Kollegen nicht geeignet , dem Unternehmerthum Respekt
blbzustößen . Das soll und muß wieder anders werden . Er -
' ahrungcgemäß wird den Arbeitern nur das gegeben , was sie
sich di rch die Macht der Einigkeit erkämpfen .

Um diesen , uns durch die Verhältnisse aufgezwungenen
«avips fiix Verbesserung unicrer Lage , insbesondere de » noth -
lb endig werdenden Kamps um die Verkürzung der Arbeitszeit
lb - rkiam und siegreich durchführen zu können , fordern wir hier -
bnr sämnltliche in und um Berlin wohnende oder arbeitende
skvuegen aus , wieder Mann für Mann dem benannten Verein
beizutreten .
. Wer diesem Kampf , dessen Endziel ist : Befreiung der Ar -
be>ter von der Lohnarbeit und Herstellung einer Gesellschasts -
brdnung , in welcher es weder Ausbeuter noch Ausgebeutete giebt ,
lern bleibt , sich überhaupt an keiner Organisation vetheiligl , oer -
*cht die Pflicht , die er gegen sich selbst und seine Angehörigen zu
bbsullen hat .

�Sollten nun weniger eingeweihte Kollegen noch fragen : Ja ,
lb?- müssen ivir denn an Beiträgen bezahlen und was bekommen
wn da iir ? so haben ivir daraus zu antworten : Alle Kollegen ,
welche diesem Verein schon >885 und 1886 angehörten , und alle

vm6' �le sich in der Zeit von >886 bis 1891 an irgend einer
-btaurerorganisation , möge sie heißen wie sie wolle ,
beiheiligi haben , brauchen das 36 Pi . betragende Eintrittsgeld
b' lhi zu bezuhlen . Der monatliche Beitrag beträgt nur 2t) Pf .
u » d während der drei Wiirtermonale wird überhaupt kein Bei -
" dg bezahlt .

Für diesen geringen Beitrag steht den Mitgliedern die sehr
n>la , greiche Bibliothek unentgeltlich zur Verfügung , so daß sich

leoer Kollege , der infolge der heutigen traurigen Verhältnisse
jücht in der Lage ist , nützliche und lehrreiche Bücher sich selbst

zu können , sich kostenlos weiter ausbilden kann .
Ferner wird den Mitgliedern bei allen aus dem Arbeits -

�chullniß und aus dem Versicherungswesen entspringenden
�kchlsstreitigkeiten unentgeltlich Rechtsschutz gewährt . In allen
�rsanimlungen werden belehrende Borträge jeder Art ge -
galten u. s. w.

Mitglieder werden in allen Versammlungen sowie in fol -
Senden Lokalen an jedem Sonnabend und Montag auf -
genommen : Rüder - dorserstr . 8. Auklamerstr . 49 . Cösliner -
' «aßt 17. Dreysestr . 3 ( Moabit ) . Forsterstr . 11 . Waldeniar -
' �aße 61. Blumenthalstr . 5 bei C. Behrend . Böckhstr . 12 bei
- W- Ha. lgk .

Zu», Schluß wollen wir noch erwähnen , daß der Verein
unter allen Umständen stets bestrebt sein wird , alle Streitigkeiten
wss politischem wie auf gewerkschaftlichem Gebiete ruhig und

schlich zu diskutiren . Nur dadurch kann die Würde des Ver -
M gewahrt und das gesteckte hohe Ziel sicher erreicht iverden .
( l ' w frisch ans Werk , Ihr alten und jungen Kampfgenossen ,
�gert nicht länger , sondern tretet Mann für Mann dem Verein
«Nr Wahrung der Interessen der Maurer Berlins und Umgegend
,w°der bei , damit wir wieder in die Lage versetzt werde » , dem
Mernehmerthum . . . . . .' - - - - - - - - - -

. . . . . .

bieten.
Mit kollegialem Gruß

zum kommenden Frühjahre die Stirne zu

Der Vor st and .

. In Schwarzenbach a . S . hat das Malerpersonal
Porzella n farik Oskar Schallet u. Ko . wegen

W- und sonstigen Differenzen die A r b e i t e i n g « st e l l t . Es

C-
llln Fern Haltung de « Zuzugs und um Unterstützung gebeten .

, �ungkii�
sind zu richten an Adam Lang , Schwarzenbach

�ie Küper werden gewarnt , Eugazement in London
ozunehmen . Die dortigen Küper befinden sich im Streik .

i . Die Geueralkommission der Gewerkschaften Deutsch
. " UdS verössentlicht jolgenden Situativ ns »
v e r i ch t.

. Am 14. November stellten die Teppichweber der Firma

Ketsch in Berlin die Arbeit ein , weil drei Kollegen , welche um
DIteUmig verschiedener Mißstände in der Fabrik vorstellig

�
worden waren , gemaßrcgrlt wurden . Seit Jahren ist der Lohn

im- r
Arbeiter gekürzt worden , so daß sie gegenwärtig nicht so

law �oilen , als zur Fristung der Existenz noihwendig ist . Es

�
«in ISO Personen , worunter 27 ledige männliche Arbeiter und
Hilfearbeiterinnen sich befinden , zum Ausstand . Nur füns

��ifferente blieben in Arbeit , so daß bei dem gänzlichen lliuhen
* Betriebes ein guter Ausgang der Sache für die Arbeiter zu

«aparten steht . Adresse : Anton Kopp , Friedrichsberg bei Berlin ,
üxhagenerslraßc 2». lll .

Ter Ausstand der Handschuhmacher dauert unverändert fort .

. Zahl der Ausstehenden hat sich dadurch vermehrt , daß in
' ' gen Fabriken in Halberstadt und Hameln die Arbeit ein -

K stellt wurde , weil daselbst Arbeiten für die im Streik liegenden

a « rvW ' n Feiedrichshagen und Burg gemacht werden sollten .
. vsterwie - k haben die Fabrikanten niit den ' Ausstehenden Unter -

mm stklgen angeknüpit , und ist zu erwarten , daß diese zu einem

m st . ge» Resultat führen wer - en. Jedenfalls gedenken die Hand -

� «' " acher trotz der enormen Opfer , welche sie bringen müssen ,

an ! dastand b' s aufs Aeußerste zu halten und rechnen hierbei
i vi « Unlerstützung der organisirten Arbeiter .

sick, Zahl der in Teutschland ausstehenden Buchdrucker beläuft

kies ca- � 000 . Es ist mit Gewißheit anzunehmen , daß

kcr »> kleberficht unternommene Ausstand mit einem Siege

Krö
' - �oiter enden wird . Auch hier , wie bei allen anderen

Lohnkämpfen , wird die Haltung der übrigen Arbeiter .

oui , Ausschlaggebend sein , und machen wir nochmals darauf

fiein l�Qm > daß eine Unterstützung der mit in den Streik
togenen Hilfsarbeiter besonders erforderlich ist .

��«kMaftffonnteß findet Mitte März 1692 im

onus » nun. «D$flM,ran «
®' e einzelnen Organisationen

Anti - s 1? i�e � d« r Delegirten vollziehen lassen .

�en si „» 5 � auf dem Kongreß zur Verhandlung kommen

Iii ». ; L10 " ach dem Beschluß der Halberstädler Konferenz bis

tö

- Uk" . si »c> „ ach dem Beschluß

��chen
1392 bei der >

. Wir

unterzeichneten Kouimission «inzu -

HZ bitten , dies beachten zu wollen , da die Anträge zur
Orient « rang der Detegirleo gebruckt vorgelegt und eveut .

noch vor dem Stattfinden des Kongresses zur Diskussion ver -
öffentlicht werden sollen . »

Die Generalkommission .
C. Legten , Hamburg - St . Georg , An der Koppel 79 , 1. Etage .

A « S dem Gebiete des französischen Kohlen -
Arbeiter - Streils liegen zwei Meldungen des Wolff ' schen
Telcgraphen - Bureaus , datirl aus Arras , 27 . und 23 . November ,
vor , welche folgendes besagen :

Die Scbiedrichter der Arbeiter - und der Bergwerksgesellschaften
sind über alle bestehenden Streitfragen zu einer Verständigung
gelangt , mit Ausnahme derjenigen über die Entlassung von Ar -
beilern wegen Slreikhandlungen . Diese Frage wurde einstweilen
zurückgestellt . Hinsichtlich der Unterdanbluiigen über den Lohn
ist folgendes bekannt geworden : Die Bergleute verlangten einen
Durchschnittslohn von 5 Frks . 50 Cts . mit einem Zu -
schlag von 20 pCt . Der von den Gefellschaften gewählte
Schiedsrichter Vuillemin erwiderte , daß die von der
Bergwerks - Verwaltung veröffentlichten Ziffern für die ersten
Monate des Jahres >890 einen Durchschnittslohn von 5 Frks .
26 Cts . ergäben , wozu noch 4l Cts . für verschiedene Vergütungen
hinzutraten . Seit dem Monat August bezögen die Bergleute
einen Zuschlag von 10 pEl . , der neue Lohn belaufe sich also aus
5 Frks . 78 Eis . Der Ardeiter - Schiedsrichter Basly verlangte
darauf 5 Frks . 78 Cts . als Durchschnittslohn . Vuillemin er¬
widerte , es sei unmöglich , einen allgemeinen Durchschnittslohn
sestzusetzen . Die Arbeit sei je nach den Bedingungen und der Lage
verschieden , auch müsse die Bermögenslage der Gesellschaft in
Rechnung gezogen werden . Schließlich einigle man sich dahin ,
den Durchschnittslohn nach dem Durchschnitt der Löhne vom
Jahre 1889 mit einem Zuschlag von 20 pCt . festzusetzen .
In Betreff der Frage der Hilfs - und Peusionskassen be-
schlössen die Schiedsrichter einstimmig , daß hierin genau nach
dem betreffenden Beschlüsse des Senats zu verfahren sei . Die

Beschlüsse wurden unter Vorbehalt der Genehmigung Seitens des
Koinitee ' s der Bergwerksbesitzer und der Streikenden gefaßt . Die
Schiedsrichter werben sich Sonntag Abends auf der Präfeklur
wieder versammeln behuzs Ratifizirung und Unterzeichnung der
gelrosfenen Vereinbarungen und um über die einstweilen zurück -
gestellte Frage betreffend die Entlassung von Arbeiter » wegen
Streikhandlungen nochmals zu beralhen .

Nach diesen Mittheilungen ist also die Bewegung der Berg -
leute von Erfolg gewesen .

Quittung über bei der Geueralkommission der
Gewerkschaften Deutschlands in der Zeit vom 12. bis 25 . No -
vemver eiiigegangene Gelder :

Aus Neuhaldeiisleoeii ( Maifonds ) 26,75 . Ueberschuß vom
Bau , lllmstraße - Winterhude 10, — . Ueberschuß vom Bau , Ecke
Zeughausmarkt und Mühlenstraße , durch Drögemöller 7, — . Bon
den Schmieden Dresdens 3,50 . Verband der Kürschner , Hamburg
15,40 . Aus Altenwärder durch Blümel ( Maifonds ) II, —. Verband
der Holzarbeiter , Sammlung vom Winterkränzchen 8, —. Quartals¬
beitrag des Vereins der Lithographen , Steindrucker und Berufs -
genossen Deutschlands 105, —. Quartalsbeitrag des Verbandes
der Steinmetzen 45, —. Quarlalsdeitrag des Verbandes der
Schlosser 24, —.

Die von H. Rabing , Nienstedten , abgesandten 73, — M. sind
4. Jui

'
hier am 24. um eingegangen .

A. D a m mann , Kassirer ,
Hamburg , Zollvereins - Niederlage ,

Wilhelm str . 13, 1. Et .

Vevka » tt » ttl « » tge » t .
Der Fachvercin der Maurer - und Gramtarbeiter hielt

am 22 . November seine regelmäßige Mitgliederversammlung ab .
Man befaßte sich zunächst mit Kassenangelegenheiten . Die Viertel -

jahrs - Abrechnung vom Reservefonds ergab eine Einnahme von
>29 M. 10 Pf . , eine Ausgabe von 80 M. 40 Pf . und einen
Bestand von 43 M. 70 Pf . ; die Jahresabrechnung vom Reserve -
sonds über die Zeit vom 18. Oktober 1890 bis 18. Oktoäer 1891
konstatirte 353 M. 40 Pf . Einnahme , 200 M. 70 Pf . Ausgabe ,
>52 M. 70 Pf . Kassenbestand . Die Abrechnung wurde von den

Revisoren für richtig erklärt und darauf dem Kassirer Decharge
ertheilt . Betheiligt an dieser Sammlung haben sich 96 Kollegen .

tierauf
wurde zum ersten Kassirer bes Geiieralsonds Herr Stein , zum

ilfskassirer Herr Karl Fleischer einstimmig gewählt . Nächstdem
erstattete der Delegirle der Slreik - Koiitrollkonunission Bericht über
die Verhandlungen und Streiks der Handschuhinacher und Weiß -
geroer , worauf die Versammlung einstimmig beschloß : „ daß sich
die Marmor - und Granitarbeiter Berlins mit den gerechien For -
dcrungen der Buchdrucker solidarisch erklären " ; ebenfalls ein -

stimmig wurde dann beschlossen , die 50 pCt . , welche bisher an
die Streik - Kontrollkommission gezahlt worden sind , bis zum
nächsten Gewerkschaftskongreß beizubehalten . Hervorgehoben wurde ,
daß die 10 M. , welche bewilligt worden sind ' , die Streik - Kontroll -

kouimission und nicht die Generalkommissiou in Hamburg er «
halten solle . Unter Verschiedenem wurde ein Antrag , „ gegen die

Kollegen Fannig , Metzing , Pataneck und Steffen energisch vor -

zngehen , falls sie ihre Pflicht vis zur nächsten Versammlung nicht
nachgekommen wären, " einstiinrnig angeuoinmen , ferner bemerkt ,

daß am 21. November von der Firma Pitzliu , Schönleinstr . 23 ,
5 Kollegen ohne Angabe des Grundes enllassen worden sind .
Alan suchte sich die Entlassung durch die Bermnthung zu er -
klären , daß der belressenve Prinzipal nur solche Arbeiter de-
schäftigen wolle , welche ihm feine leerstehenden Logis civiinethen .
Zum Schluß machte der Vorsitzende bekannt , dag die nächste
Bersammluiig am 13. Dezember einen lehrreichen Vortrag
bieten wird .

Die letzte Versammlung des Fachvereius der Tastezirer
bot einen Vortrag Dr . B. Friedlänber ' s über „ Verschiedene
Ketzereien " . Der "Referent verwies zunächst auf die Ketzereien im
Mittelalter , wo die Autoritäten der Kirche jede andere Meinung
unterdrüttten und ging dann zu Darwin über , welcher auch ein
großer Keyer gewesen sei ; dagegen sei Der wiederum ein großer
Ketzer , welcher »ch den Lehren der Nachfolger Darwin ' s nicht in
allen Stücken anschließt . Die gefährlichsten Vertreter der Auto -
riiät seien diejenigen , welche am gewissenhaftesten sind ; je ge-
winenhafter ein Vertreter der mittelalterlichen Kirche war ,
desto gefährlicher war es den Ketzern . Außerdem dürfe man das
pekuniäre Interesse der damaligen kirchlichen Autoritäten nicht
unterschätzen , die von der Dummheit ihrer ' Mitmenschen lebten .
Redner kam dann auf die Keyerei in der Sozialpolitik zu sprechen ,
vemerkeud , daß naturgemäß die regierenden Klassen den Sozia -
lismus als Ketzerei betrachten und viele Angehörige dieser
Klassen die ehrliche Ueberzeuguug Härten , daß bei
Verwirklichung des Sozialismus Alles drunter und drüber ginge .
Ebenso gäbe es Ketzerei innerhalb des Sozialismus ; derjenige ,
welcher eine andere Meinung als die Majorität vertritt , sei ein
grvßer Ketzer . Redner bemerkte im weiteren Verlaufe seines Vor -
träges sehr geschmackvoll , durch die Autorität Marx habe sich eine
. Priesterkaste " herangebildet , die . löffelweise " der Masse die

Marx ' schen Theorien darreiche , während Eugen Dühring ' s

Schriiten „ todlgeschwiegen " würden . Daß Dühring Antisemit

würbe , sei nicht zum kleinsten Theile der verjudetcn Presse ge -
schuldet . Die Minderheil aber , die jetzt in einer Partei als Ketzer

verschrien wird , werde , wenn ihre Anschauungen zum Durchbruch

gekommen sind , sie also die Majorität bildet , dasjenige freilich

ebenfalls wieder als Ketzerei verdammen , was gegen ihre An -

sichten ist .
An der sehr lebhaften Diskussion , welche fckst zwei Stunden

dauerte , trat Fried meier dem Referenten entgegen . Betreffs

Dühring ' s entsinne er sich noch der Zeit , wo derselbe als Privat -
dozeut an der Berliner Universität lehrte und Eduard Bernstein

Most und Andere seine Vorlesungen besuchten . Entgegen . Fried -
lünders Behauptung erklärt Redner , daß Dühring von der sozial -

demokratischen Presse allerdings unterstützt worden ist und sich

selber von uns losgesagt hat . Kirchner konstatirt , daß Düh -

ring ' s Schriften nicht todt geschwiegen werden , denn schon in

Bebel ' s Buch „die Frau " würde er häusig zitirt . G r ä ß e l

wendet sich ebenfalls gegen den Referenten . F r e i w a l d kommt

auf die Ereignisse der letzten Zeit innerhalb der Partei zu

sprechen und giebt seiner Freude darüber Ausdruck , daß heute
Abend die nöthige Ruhe herrsche , die zur Klärung der Meinungen
mehr beitrage , als eine erregte Debatte . Im Uebrigen sei der

Fachverein nicht der Schauplatz , wo die Verhältnisse innerhalb
der Partei besprochen werden sollten . Sodann kam der

Protest Gräßel ' s betreffs der in der letzten General -

Versammlung gehandhabten Art und Weise der Thürkontrolle
zur Verhandlung ; schließlich beauftragte man den Vorstand ,
bei Generalversammlungen Mitglieder zu Thürkontrollenren
zu ernennen . Es wurde sodann eine Kommission für das Weih -

nachtsvergnügen gewählt ; dieselbe besteht aus den Herren August
Sander , Pömcke , Kaliko iv - ki , Leopold , Graffunder , Schinging und

Freiwald . Den streikenden Buchdruckern und Hilfsarbeitern be -

schloß man sofort 50 M. zu bewilligen und außerdem Sammel -

listen kursiren zu lassen . Betreffs der Abrechnung vom Stiftungs -
fest erklärte Feder , daß die Kollegen , die ihm noch Geld für
Billets schuldig waren , bis auf Zwirsnick , welcher noch 2 M.

schuldet , abgerechnet hätten . F r e i w a l d erklärt , daß� ihm noch

verschiedene Kollegen die Summe von 17,90 M. für Billets

schuldig seien , die er hofft , in der nächsten Versammlung be -

gleichen zu können . Wegen vorgerückter Zeit werden verschiedene
Punkte betreffs des WeihnachtsvergnügenS und der Antrag des

Vorstandes betreffs der Mitgliedsbücher von der Tagesordnung
ab - und auf die der nächsten Versammlung gesetzt .

Eine grosse öffentliche Bolksversammlnng , von etwa
600 Personen beiderlei Geschlechts besucht , fand am 27 . November

statt . Reichstagsabgeordneter Hat tu s referirte über das Thema :

„ Die wirthschaftliche Lage der Textilbranche " . Er führte aus ,
wie gerade die Textilarbeiter , unter welchem Gesammtausdruck
man eineganze Reihe verschiedener Arbeiterkategorien , als : Färber ,
Weber , Wirker , Posamentirer u. s. w. verstehe , unter den heutigen
allgemeinschädlichen wirthschastlichen Verhältnissen in ganz her -
vorragendem Maße zu leiden hätten . Redner , der selbst als
Weber Mitle der Sechziger Jahre in Berlin gearbeitet , schilderte
die Erbärmlichkeit der Arbeitslöhne , Arbeitsverhältnisse , der

Wohn - , Arbeits - und Schlasräume der Handweber allenthalben ,
die durch die fast allgemeine Einführung der Dampf -
webßrei nicht nur um nichts gebessert , sondern weit

eher noch erheblich verschlimmert worden seien . Auch
seien zumal für die werblichen , am allerschlechtesten ge -
lohnten Arbeiter die großen und kleinen Fabriken durchaus nicht
die besten Erziehuligsanstalten . Die Heuligen wirthschastlichen
Zustände ganz allein trügen an all den Uebelstünden die Schuld
und Hauptaufgabe Aller müsse es sein , durch Ausklärung dayin
zu wirken , daß alle Bedrückten sich um das Banner der Sozial -
vemokratie schaaren . „ Nimmer darfst Du rückwärts gehen , uich�
ermüdet stille stehen , willst Du die Vollendung sehen l " schloß der
Redner unter rauschendem Beifall .

Einer der drei von der Firma F e i b i s ch , Kaiserstr . 41 , zuerst
Gcmaßregelten entwarf ein Bild des daselbst ausgebrochenen Streiks .
Am 14. November ist der Streik ausgebrochen , nachdem seit An -
sang des Jahres die Löhne nicht weniger als sechs Mal herab -
gesetzt und drei Kollegen ohne Angade eines Grundes und mit
direkter Verweigerung solcher Angabe sofort mitten in der Arbeit
entlassen wurden , worauf dann von 48 Arbeitern an genanntem
Tage 43 die Arbeit niederlegten . ( Bravo . ) Redner schilderte
eingehend die Handlungsweise der Chefs . Mehrere Redner er -

gäiizten diese Ausführungen , wobei bemerkt wurde , im höchsten
Falle habe der Arbeitslohn der tüchtigsten männlichen Arbeiter
im Durchschnitt 18 Mark betragen , die weiblichen seien
gezwungen gewesen , Sonnabends mit 5 bis 7 Mark

Wochenlohn nach Hause zu gehen . Auch die Behandlung
der Arbeiter sei im höchsten Maße ungebührlich gewesen .
Klagen über den niedrige » Lohn hätten lediglich die Folge ge -
habt , daß andere Arbeiterkategoricu ebenfalls im Erwerb herab -
gedrückt würden , so daß man aus reiner Kollegialität zum
Schweigen gezwungen gewesen sei . Nebenarbeiten seien in der
Regel gar nicht , wen » dieselben zwei Tage in Anspruch ge -
nommen hätten , im Höchstfalle auf vieles Dr - aigen mit

fünfzig Pfennig honorirt worden . Leider hatten sich
wiederum eine ganze Zahl von Streikbrechern gesunden . Ein
Antrag , die Namen derselben öffentlich namhaft zu machen ,
wurde auf Abmahnen mehrerer Redner wieder zurückgezogen und ,
nachdem der Tabakarbeiter Herr Mothes unter lebhaftem
Beifall der Versammlung mttgetheilt hatte , daß von seiner
Branche den Streikenden vorläufig 100 M. gespendet worden
seien , gelangte folgende Resolution zur einstimmigen An -
nähme :

„ Die u. s. w. Versammlung spricht den gemaßregelten Arbeitern
der Firma Feibisch für ihre mannhaste Haltung ihre vollste Sym -
pathie aus und verspricht , mit allen gesetzlichen Mitteln , durch
moralische und materielle Hilfe , sür de » Sieg der streikeiiben Ar -
beiler einzutreten . " Bemertenswerlh war noch die Mittheilung ,
daß fast alle Konkurrenzfirmen das Borgehen der Besitzer Feibisch ,
die sogar den bisherigen Budiker ihrer Arbeiter gemaßregelt
haben i ollen , auf das entschiedenste verurtheilen .

Mit dreifachem Hoch aus die Textilarbeiter - Bewegung schloß
die Versammlung .

Im Wahlverein deS t . Berliner Reichstagswahl -
kreifes sprach am Mittwoch Abend Herr Dr . B. F r i e d l ä n d e r
über „einige sozialistische Streitfragen " , und zwar 1. über Auto -
rität und Beschaffenheit des „ Znkunftsstaats " , wobei er ganz wie
unsere Gegner der sozialdemokratischen Partei unter Hinweis
daraus , dap sie doch gegen die Autorität sich auflehne , vorwarf ,
sie beuge sich in ihren Reihen selbst den Autoritäten . Ebenso er -
klärte er , ganz wie unsere Gegner , die Frage nach dem „ Zu -
kunftsstaat " keineswegs als eine , die zur Zeit mäßig „sei ; 2. gegen
die Freiheit der Konkurrenz dürfe man , so meinte Herr Dr . Fried -
länder , sich auch nicht ohne Einschränkung wenden . Er kann
evenso wie unsere manchesterlichen Gegner sich die sozialistische
Gesellschaft ohne Konkurrenz unter den Angehörigen derselben
nicht denken ; 3. demgemäß versteht Dr . Friedländer auch nicht ,
wie sich in der sozialistischen Gesellschaft jeder wohlsuhlen soll .
Er wendet auf die sozialistische Gesellschaft das Wort Demokratie
in dem Sinne an , « « « es etwa di « bürgerlichen Demokraten



gcbnuichen , und kommt bei diesem Zerrbild von der zukünstige »
Gesellschaft natürlich dazu , daß er meint , Minor ! -
tüte » würden stets „ unterdrückt " werden . — Da diese
Streitfragen , die Dr . Friedländcr als sozialistische ausgab , in der
That doch nur bnrgcrli6 ) c » Charakter haben , so wolle » wir nicht
weiter darauf eingehen . Bemerkt sei nur " noch , daß der Referent
Herrn Eugen Dühriug für de » hervorragendsten Sozialisten er -
klärte , sich von Hertzka ' S Ideen augezogen fühlt und den
sogenannten „ unabhängigen " Sezialisten näher steht als der sozial -
demokratischen Partei . Die Herren Täterow , Thimin , Mehner und
Eisenbcck wiesen die Ausführungen Dr . FriedländerS gebührend
zurück . Wie sehr das demselben genützt hat , läßt sich nicht ganz
übersehen , fesistellen können wir nur , daß er in seinein Vortrage
u. a. die Unterordnung in jeder Gestalt bekämpfte , nach statt -
gehabter Diskussion aber die Meinung aussprach : „ Freiwillige
Unterordnung muß es immer geben . " Tie Versammlung nahm
schließlich eine Resolution an , in der sie sich vollständig auf dem
Boden des Programms und der Taktik der sozialdemokratischen
Partei stellte und die Ausführungen des Referenten verwarf .

Die Ft ' eie Vereinigung der in der Papicrindustvie
Berlins u n d U m g e g e n d b e s ch ä f t i g l e n Äl r b e i t c r
und Arbeiterinnen hielt am 24 . d. M. ihre regelmäßige
Mitgliederversammlung ab . Herr Willy Wach sprach in
einem interessanten , mit Beifall aufgenommenen Vortrag über :
„ Die Prostitution und die bürgerliche Moral " , und wies darin
nach , daß die Prostitution ein nothweudiges llcbel der bestehen -
den Gesellschafisordnung ist und nur aufhören ivird , wenn eine
gänzliche Umgestaltung der heutigen Gesellschaft eingetreten . Dis -
krission fand wegen zuweitvorgeriickterZeit nicht statt . Von der Wahl
einer Fachkommission wurde , nachdem Herr Greifcnberg kurz er -
läutert , welche Arbeiten die Fachkonunission zu besorgen hat ,
abgesehen , da die Vereinigung am l . Januar dem Zentral -
verband beitreten will und sich infolge dessen die Verhältnisse
ganz anders gestalten werden . In der sehr lebhaften Diskussion
über den Punkt : „ Stellungnahme zum Vuchdruckerstreil " sprachen
die Herren Freudenreich , Treivs , Pickert und Frau Habich . Es
wurden hierauf 50 M. aus der Verciuskasse bewilligr , ferner be¬
schloß man , zur Unterstützung der Buchdrucker Sammellisten aus -
zugeben , welche in den Werkstuben nnd . Fabriken kursiren sollen .

Beim Verschiedenen machte der Voriitzende bekannt , daß die
nächste Versammlung bei Schcffer , Juselstraße , am 9. Dezember
stattfindet .

Tie Versammlung deS Fachvercius der Buchbinder
nnd vcrlvaudten Bernfsgenosse « vom 23 . November hatte
sich zunächst mit einem Antrag des Vorstandes zu beschäftigen ,
welcher besagte , die Buchdrucker aus der Vereinskasse mit 190 M.

zu unterstützen ; ferner Bons , h 10 Pf . , auszugeben und deren
Erlös gleichfalls den Buchdruckern zuzuführen . Nach lebhafter
Debatte wurde dieser Antrag abgelehnt und dafür beschlossen ,
200 Mark aus der Verciuskasse durch den Verbandsvorsland der

Zentralstelle der Buchdrucker zu überweisen , ferner den Verbands -
vorstand zu ersuchen , auS der Verbandskasse 1000 M. gleichfalls
für die Buchdrucker zu bewilligen . Von der Wahl einer Kom -
Mission zur Ausnahme der Bernssstatistik wurde Abstand
genommen , da man der Hoffnung Raum gab , nach dem bald zu
erhoffenden Anschluß der »och isolirt stehenden Branchenvereine
ein günstigeres Ergebniß der statistischen Aufnahme erzielen zu
können . Demgemäß wurde die Aufnahme der Statistik bis

Januar nächsten Jahres verschoben und alsdann die Ersatzwahl
für ein Mitglied des Arbeitsnachweises vorgenommen , wofür
Herr Metzler bestimmt ivurde . Nachdem Herr Wutrisch die Kol -

legen auf die Arbeiterschule aufmerksam gemacht hatte , deren

lehrreicher Unterricht Jeden » von großem Nutzen sei , gab der Vor -

sitzende bekannt , daß die nächste Versammlung am 30 . November

ausfällt zu Gunsten der öffentlichen Versammlung aller in Buch -
Kindereien und den in verwandten Betrieben beschäftigten Ar -
beitcr und Arbeiterinnen . Pflicht eines Jeden sei es , in dieser

Versammlung zu erscheinen .

Der Allgemeinc deutsche Taitlervereiu ( Filiale Berlin )
hielt am 21 . d. Mts . seine regelmäßige Mitgliederversammlung
ab . Dieselbe bot einen Bortrag des Herrn Dr . Z a d e k über :

„ Syphilis " , der mit allgemeinem Beifall ausgenommen wurde .
Unter „ Verschiedenem " schilderte ein anwesender Vertreter der

Buchdrucker die Ursachen des Streiks dieser Branche und stellte
den Antrag , nur in solchen Buchdruckereien Drucksachen an -

fertigen zu lassen , welche die Forderungen der Gehilfen bewilligt
haben . Zur Abstimmung über diesen Autrag wurde indeß nicht

geschritten , da die Durchführung des darin Gesagten von

niehrereu Seiten für ganz selbstverständlich erklärt wurde . Herr
Fischer bat um Aeransialtuug von Geldsammlungen für die

streikenden Buchdrucker , woraus der Vorsitzende erklärte , daß der

Zentralvorstand hier die nöthigen Maßregeln ergreisen »verde .

Im Weiteren schilderte Herr D i t t b e n e r die beim Sattler -

lneister Conrad herrschenden Zustände und führte an , daß sogar
die in der Werkstube arbeitenden Kollegen für Beleuchtung selber

orgcn müßte » , woran zum größten Theil die nusivärtlgen
Kollegen Schuld trügen . Die Herren Peter , T hoinascheivsk «
undPörsch »varen dagegen »er Meinung , daß in anderen Ge -

fchästen es gerade ein großer Theil der Berliner Kollegen sei ,
»velcher zu den inenschenuiiivürdigsten Bedingungen sich hergebe ,
von Morgens 4 Uhr bis Nachts 12 Uhr arbeite , außerdem aber

noch versuche , andere Kollegen aus der Arbeit zu bringen , und

überhaupt stets aus Seite der Fabrikanten stehe .

Der Verein zur Wahrung der Interessen der

Gast - und Schanklvirthe Berlins und Uingegend
hielt ain 20 . d. M. eine Mitgliederversammlung ab . Der an -

gekündigte Vortrag mußte fortsallen , auch ivurde vorläufig von
einer weiteren Besprechung der neuen Polizeiverfügunge » Abstand

genoininen und dafür in eine Diskussion eingetreten über die

Einführung deS „ Gastwirlhsgehilfen " als Publikationsorgan für
den Verein . Nach längerer Debatte wurde der Antrag Zubeil

angenommen , wonach der „Gastivirthsgehilfe " Publikationsorga »
wird und der Abonnemenispreis pro Mitglied und Vierteljahr
SO Pf . beträgt . Die anderen SO Pf . pro Exemplar »verde » aus

der Vereinskasse beivilligt und hierauf dem Mitglied Aug . Günther
in einer Privalklagesache Rechtsschutz beivilligt und dann als

Mitglieder ausgenommen die Herren H. Otte , Fliederstr . 14,

P . Faustmann , stieichenbergerstr . 73a , Otto Klein , Schönleinstr . 6.

Man beschloß dann , den streikenden Weißgerbern , den Handschuh -
»nachern und den Buchdruckerei - Hilssarbeitern je 75 M. zu be -

willigen .

Die Versainmlnug der Arbeiter - BildungSschule deö

Südbezirks , »velche am 22 . November auf Tivoli stattfand , er -

freute sich wiederum ei »ics zahlreichen Besuchs . Herr Lehrer

F i e b i g hielt einen mit Beifall aufgenominenen Vortrag über

das Thema : „ Sprache ohne Worte . " Zur Diskussion meldete

fich Nieinand . Den Schluß bildete ein gei »üthlicl >es Beisamme » -
sein , das durch Borträge des Gesangvereins „Frühlingsluft " ver -

schönt ivurde .

Die Arbeiter - BildungSschule ( Ostbezirk ) hielt am

Dienstag eine Agitationsversamuilung in Bräuer ' S Lokal , Frank -

furterstraße 74 ab , in welcher Herr ' Dr . Misch ke , Lehrer für
Mittel - und Oberdeutsch an der Ostschule , einen Vortrag über

die Sintfluth hielt , »vosür ihn » reicher Beifall gespendet ivurde .

In der Diskussion fanden verschiedene Fragen , welche den Vortrag

betrase », durch den Referenten Beaniwortuug . Die Frage , ob

es Thatsache sei , daß die Arbeiter - Vildungsschule für den be -

treffenden Abend 10 M. für den Saal bezahlt habe ( siehe das

Inserat „ Achtung ! " i » der Dienstagsnummer des „ Vorivärts " ) ,
wurde vom Vorsitzenden dahin beantivortet , daß »veder dem Vor -

stand noch der Schulkommission davon «tivas bekannt sei . Mit

einem dreifachen Hoch auf das Gedeihen der Arbeiter - Bildungs -

schule schloß die zahlreich besuchte Versammlung .

In eiuer öffentlich «»» Volksvers , nniuluug für Schöne -
b e r g und U u» g e g e n d . »velche an » 23. Noveinber tagte ,
sprach der Reichstags - Ülbgeordnete Förster über das Thema :

„ Der SozialiSnms eine kulturgeschichtliche Nothwendigkeit . " Ter

auderthalbstündige Vortrag »virkte außerordeictlich aufklärend
und »vurde mit größter Aufmerksamkeit angehört . Von einer

Diskussion nahm man Abstand . Hieraus erstattete der Ver -
traüensinann B u ch h o l tz Bericht über seine Thäligkeit . Danach
» vurden durch Bons gesamniclj 365 M. , »velcher Betrag an die

Parteikaffe abgeführt ist ; ferner gingen durch Tellersainmlungen
122,85 M. ein , wovon 90,55 M. für Bekaiintniachlingei » der

Versammlnugen verausgabt sind . Zum Schluß ersuchte Redner
die Anwesenden , mehr als bisher für den Besuch
der Versannnlungen , besonders aber auch für rege Betheiligung
an den Sammlungen zum Parteifonds zu agitiren . Die Richtig -
keit der Abrechnung ivurde durch Herrn A [ brecht Namens der

hinzugezogenen Revisoren bestätigt , »vorauf der Vorsitzende in

Vertretung der Versammlung dem Vertrauensina » » » Entlastung
ertheilte . Zun » Vertrauensmann wurde dann einstininiig Herr
Hackebusch gewühlt , uachdem derselbe , auf die Anfrage aus
der Versammlung , ob er auf dein Boden der Parteitags - Beschlüsse
stehe , erklärt hatte , voll und ganz die Beschlüsse des Erfurter

Parteitages zur Richtschnur nehmen zu wollen . Zum Ersatzmann
für Herrn Hackebusch bestimmte man das bisherige Mitglied e

Lokalkoinmissio », Herrn G l a g o >v. Im „Verschiedenen " wur

noch darauf aufmerksam gemacht , daß den Parm

genossen in Schöneberg nur zwei Lokale zu - Ar

sammlungen zur Verfügung stehen ; die Parteigei »w>
möchten die Beschlüsse bezüglich der Lokalsrage zur vollen Gell. . �
bringen , indem sie mir in solchen Lokalen ihr Geld verzehren , m

es den Arbeiter » auch vergönnt ist , ihre Interessen zu bespreaM
Bei dieser Gelegenheit srug ein Parteigenosse an , weshalb oa-

Lokal des Herrn Jacob , Gruneivaldstraße , nicht in der Lokal »! »

aufgeführt sei , trotzdem dasselbe uns zu allen Versaminlungei » Z!

Verfügung stehe »»nd auch der „ Vorivärts " daselbst a»s >u' 3 ■

Seitens der Lokalkommission ivurde erividert , sie habe der Bei-

liuer Lokalkommission schon mehrere Mal Biittheilung ziikouim�
lassen , aber bis jetzt ohne Erfolg . Räch Erledigung einiger um

»vesentlicher Angelegenheiten schließt der Vorsitzende die Versa »Ul>'

lung »nit einem Hoch auf die Sozialdemokratie .
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